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Freitag, 19. Januar. 


Beſtellungen 


auf das am 1. Januar be⸗ 
gonnene I. Quartal des 


„Geſelligen“ für 1900 
werden von allen Poſt⸗ 
ämtern und von den Landbriefträgern entgegengenommen. Der 


„Geſellige“ koſtet 1 Mk. 80 Pf. pro Quartal, wenn er von 
einem Poſtamt abgeholt wird, 2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn 
durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. Wer bei ver⸗ 
ſpäteter Beſtellung die vom 1. Januar ab erſchienenen Nummern 
durch die Poſt nachgeliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 
10 Pf. Gebühren bezahlen. Expedition des Geſelligen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 5. Sitzung vom 17. Januar. 


Die erſte Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die 
Feſtſtellung des Staatshaushalts für 1900 wird fortgeſetzt. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (k.): Herr Richter hat ſich dar⸗ 
über gewundert, daß ich, nachdem wir dem Reichskanzler im 
Reichstage erſt eine Abſage ertheilt haben, 
nun eine „farbloſe Etatsrede“ gehalten hätte. 
Das war auch meine Abſicht, und ſo iſt es 
nicht ſchwer, ich will mal ſagen — etwas 
langweilig zu ſprechen. Herr Richter war 
und iſt als Politiker ein guter Haſſer. Das 
iſt aber nicht die politiſche Auffaſſung, die 
meinen Freunden vorſchwebt. Wir ſcheuen 
uns nicht, wie Sie wiſſen, der königlichen 
Regierung unſere Meinung ſehr entſchieden g 
zu jagen, wenn wir anderer Anſicht find als ſie; und daß wir 
unſere Meinung, wenn wir ſie einmal geſagt haben, nicht leicht 
ändern, werden Sie aus unſerm Verhalten erſehen haben. Aber 
ich ſehe nicht die Nothwendigkeit ein, daß wir das bei jeder 
Gelegenheit wiederholen ſollen, wenn es nicht nothwendig in den 
Dingen begründet iſt. Wir ſind der Anſicht, daß ein ſolches 
Vorgehen die Geſchäfte des Hauſes nicht fördert, ſondern ver⸗ 
langſamt, beſonders bei einem Etat, der wirklich nicht ſehr 
ſchwere Angriffspunkte bietet. Ich wiederhole, hinſichtlich der 
Dinge, die wir dem Reichskanzler geſagt haben, und die wir 
vor einigen Tagen hier in Bezug auf die Beamtenmaßregelung 
zum Ausdruck gebracht haben, iſt unſere Meinung unverändert. 
Den Etat aber wollen wir ruhig wie alle Jahre behandeln und 
bewilligen. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) blieb anfangs infolge der 
Privat⸗Unterhaltung der Abgeordneten auf der Journaliſten⸗ 
tribüne unverſtändlich. Man hatte ſich offenbar über den vor 
einer Stunde erfolgten Empfang des Präſidiums beim Kaiſer zu 
unterhalten, der u. a. auch die ſchlechte Akuſtik im Abgeordneten⸗ 
hauſe zum Gegenſtand des Geſprächs gemacht hatte. Aus der 
Gegend, wo der Redner ſtaud, ſchallten anfangs nur bisweilen 
die Worte „Meine Herren“, „im Beſonderen“, „im Allgemeinen“, 
„Mutterſprache“ und einmal auch der dumpfe Klang des Wortes 
„Kanalvorlage“ bis zur Tribüne herauf. 

Reduer bemerkte zum Schluſſe: Wir Polen haben auch jetzt 
wieder unſere Klagen vorzubringen. Noch immer wird den Kindern 
der Unterricht in einer fremden Sprache ertheilt, noch immer müſſen 
wir uns über Unterdrückung der polniſchen Mutterſprache beſchweren. 

Präſident v. Kröcher; Wenn ich den Redner recht ver⸗ 
ſtanden habe, hat er davon geſprochen, daß Mitglieder einer 
Partei nicht national gehandelt hätten. Es könnte beinahe er⸗ 
ſcheinen, daß der Herr Abgeordnete damit Mitglieder dieſes 
Hauſes gemeint hat, ich will jedoch annehmen, daß er nur von 
den Leuten geſprochen hat, die außerhalb dieſes Hauſes ſtehen. 
Man kaun ſeine Aeußerung zur Noth auch ſo verſtehen. 
(Heiterkeit.) 

Der neue Kultusminiſter Dr. Studt hielt darauf ſeine 
erſte Parlamentsrede. Er ſprach in ruhiger, würdevoller Holtung, 
ſehr klar und war deutlich bei der nun im Haufe 
herrſchenden Stille, zu verſtehen. Der Miniſter 
führte aus: Wenn die Polen ſich auf die Erlaſſe 
der Regierung aus früheren Zeiten und auf alte 
„Verſprechungen“ berufen, ſo ſind dieſe Argu⸗ 
mente jo oft Gegenſtand von Erörterungen ges 
weſen, daß ich mich auf einen kurzen Hinweis 
beſchränken kann. Zu der Zeit, als die Verſprech⸗ 
ungen gemacht und jene miniſteriellen Erlaſſe 
gegeben wurden, gab es weder eine nationalpolniſche 
Agitation noch eine (polniſche) Preſſe, welche es mit wenigen 
Ausnahmen ſich zur Aufgabe machte, die Verhältniſſe des deutſchen 
Volkes, die Maßnahmen der Regierung, die Verwaltung der 
Schulen n. ſ. w. im allerungünftigiten Lichte darzuſtellen, der 
Regierung die übelften Motive unterzuſchieben und vor allen 
Dingen gegen die Maßnahmen, welche das Deutſchthum in den 
ehemals polniſchen Landestheilen ſichern ſollen, zu Felde zu 
ziehen in einer Weiſe, die mit vollem Recht die Entrüſtung 
unſerer deutſchen Landsleute erregt. Jene früheren 
Regierungsmaßnahmen gingen von ganz anderen thatſächlichen 
be, aus, als ſich im Laufe der Zeit entwickelt 

N. N 

Die Polen beklagen ſich darüber, daß das frühere Syſtem 
des Sprachunterrichts aufgegeben worden iſt. Ja, das frühere 
Syſtem hat eben vollſtändig verſagt, wie ich aus eigener Er⸗ 
fahrung beſtätigen kann. Die erſte Schulreviſion, die ich vor 
längeren Jahren als Landrath in der Provinz Poſen vornahm, 
zeigte mir, wie mangelhaft die Reſultate des Sprachunterrichts 
waren. Als ich unangemeldet in eine Dorſſchule kam, fand ich 
den Lehrer ſchlafend. Die Kinder laſen, aber nicht in Schul⸗ 
büchern; ſie waren vielmehr mit dem Ausleſen von Erbſen, 
die der Lehrer geerntet hatte, beſchäftigt. (Heiterkeit) Die 
deutſchen Sprachkenntniſſe eines Knaben, der noch zu den beſten 
Schülern gehörte, beſtanden nach mehrjährigem Unterricht 
aus einem Sprachſchatz von 15 bis 20 deutſchen Wörtern. Daß 
dieſes Syſtem geändert worden iſt, hat ſeine volle Berechtigung. 
Die Lehrer finden aber auf Schritt und Tritt bei dem Unter⸗ 
richt im Deut ſchen den größten Widerſtand, der namentlich 
auf die gehäſſige Agitation in der polniſchen Preſſe 
zurückzuführen iſt. Gewiß ſoll die Regierung allen Bürgern die 
gleiche Fürſorge zuwenden. Wenn aber die Beamten überall in 
ihrer Thätigkeit gehindert werden, dann iſt es kein Wunder, daß 
ter Erfolg den großen Auſtrengungen, die gemacht werden, nicht 
enſpricht. Wir wenden unſer Wohlwollen allen Landes- 
theilen obne Unterſchied der Konfeſſton und der Ab | 


ſtammung zu. Selbſt in polniſchen Preßorganen findet man 
zuweilen eine gewiſſe Anerkennung dieſes Wohlwollens. Wenn 
der Wohlftand der öſtlichen Provinzen ſich unter der preußiſchen 
Herrſchaft außerordentlich gehoben hat, ſo iſt das weſentlich auch 
der Fürſorge zu danken, die die Regierung auch dieſen Landes⸗ 
theilen zugewendet hat. (Beifall.) 

Miniſter des Junern Frhr. v. Rheinbaben: Der Abg. 
Richter hat in ſeiner geſtrigen Rede den Dispoſitionsſonds 
zur Förderung des Deutſchthums angegriffen, er hat auch 
erklärt, er hätte keine Veranlaſſung, mit beſonderem Vertrauen 
den beiden neuen Miniſtern entgegenzutreten. Wenn man in 
ein Haus tritt, ſo freut man ſich, wenn man ſo freundlich will⸗ 
kommen geheißen wird, wie es Herr Richter nach ſeiner ganzen 
Art gethan hat. Daß die Köllerſche Politik in Nord- Schleswig 
Fiasko gemacht habe, trifft nicht zu, gerade das Gegentheil iſt 
der Fall. Wenn wir keine Erhöhung des Dis poſitionsfonds ge⸗ 
fordert hätten, ſo würde der Abg. Richter geſagt haben, da 
ſieht man es ja, die Regierung hat nicht einmal den Muth, 
von der Volksvertretung die Mittel für ihr Vorgehen zu fordern 
Ich bin in der Lage, behaupten zu können, daß gerade die 
energiſche und konſequente Politik der Regierung in Nord- 
Schleswig durchaus richtig geweſen iſt. (Beifall rechts.) 

Der Fonds ſpielt für Nordſchleswig eine verhältnißmäßig 
geringe Rolle, zum größten Theil iſt er vielmehr dazu beſtimmt, 
das Deutſchthum in den öſtlichen Landestheilen zu erhalten. 
Herr von Jazdzewski möge es mir nicht übel nehmen, wenn ich 
trotz ſeiner Ausführungen der Anſicht bin, daß dieſe Noth- 
wendigkeit heute mehr als je vorliegt. Von polniſcher 
Seite wird behauptet, die Aufgabe der Regierung könne es nicht 
jein, das Volk zu beunruhigen und unglücklich zu machen. Ich 
gehe weiter, ich ſage: Die Regierung hat die Aufgabe, das Volk 
zu beruhigen und glücklich zu machen, ſoweit das überhaupt 
im Rahmen der Politik möglich iſt. Ich kann mich dem Kultus⸗ 
miniſter nur anſchließen: Wir haben alle den Wunſch, alle 
Staatsaugehörigen, welche Zunge ſie auch ſprechen mögen, zu 
beruhigen und glücklich zu machen (Lachen bei den Polen), und 
wenn uns das nicht gelingt, jo iſt das nicht unſere Schuld, 
ſondern die Schuld der Polen ſelber. Ich habe als lang⸗ 
jähriges Mitglied der Anſiedelungs⸗Kommiſſion ge⸗ 
ſehen, wie ſehr die Polen ſich von den Deutſchen abſchließ en; 
immer wird gepredigt: tretet aus den Vereinen mit deutſchen 
Mitgliedern aus, kauft nicht bei Deutſchen u. ſ. w. Wo immer 
nur möglich, wird die Gemeinſchaft zwiſchen Deutſchen und Polen 
von den letzteren geſtört. Jeder Bick in die polniſche Preſſe belehrt 
uns darüber. Es iſt gepredigt worden, die Polen ſollten aus 
den Kriegervereinen austreten, und das polniſche Blatt in 
Graudenz erklärt ausdrücklich, es werde die Namen aller Polen, 
die noch nicht ausgetreten ſeien, veröffentlichen. Herr v. Jazd⸗ 
zewski thut fo, als ob die Polen die Lämmlein ſeien, die das 
Waſſer des friedlichen Einvernehmens mit den Deutſchen zu 
ſtören, völlig außer Stande jeien. Das ſtimmt ſchlecht zuſammen 
mit der Entrüſtung eines polniſchen Blattes über einen Artikel 
der „Germania“, worin von „polniſchen Preußen“ die Rede iſt. 
Das polniſche Blatt erklärt den Ausdruck „polniſche Preußen“ 
als die gröbſte Beleidigung für die Polen. Sie ſeien Polen und 
blieben Polen und ſeien daneben noch höchſtens Unterthanen 
des Königs von Preußen, darum aber ſelber noch lange keine 
Preußen. (Hört, hört!) Herr v. Czarlinski machte uns in einem 
Vortrage den Vorwurf, daß wir in unſerer Politik die von Gott 
auferlegten Pflichten verletzten. Gegenüber einem derartigen 
Vorwurf, daß wir die göttlichen Gebote gegenüber den Staats⸗ 
bürgern verletzen, erhebe ich entſchieden Einſpruch. Wir ge⸗ 
währen ſelbſtverſtändlich den Polen den gleichen Schutz wie allen 
anderen Staatsbürgern; wenn ſie aber gleiche Rechte haben wie 
die anderen, dann müſſen ſie auch in gleichem Maße ihre 
Pflichten ausüben. Wir unſererſeits werden Alles thun, um 
das Deutſchthum in den Landestheilen mit polniſcher Bevölkerung 
zu halten und zu ſtärken, und werden es zu verhüten wiſſen, 
daß gewiſſe Elemente „aus den Katakomben hervorſteigen, um 
den Thron der Cäſaren zu zertrümmern.“ (Auſpielung auf eine 
Rede des Herrn v. Koscielski-Miloslaw. D. Red.) 

Abg. Dr. Hahn (Bund der Landwirthe.): Die feſteſte Stütze 
des Deutſchthums gegen die Polen beruht auf dem deutſchen 
Bauernſtand. Ich habe leider nicht den Eindruck, daß die 
Regierung ſich aller Mittel bedient, die ihr zur Verfügung ſtehen, 
um der drohenden Poloniſirung vorzubeugen. Wir haben nicht 
das Vertrauen, daß den Worten der Regierungsvertreter auch 
ihre Thaten entſprechen. So hat z. B. der Finanzminiſter nichts 
gethan, um das Anwachſen des Großkapitals zu hindern. Das 
wäre zu erreichen durch eine andere Organifation der Seehand⸗ 
lung. Seit Jahrzehnten nimmt die Reichsregierung und die 
preußiſche Regierung immer auf die Börſe Rückſicht, ich erinnere 
nur an die Handhabung des Börſengeſetzes. Der Domänenetat 
bietet ein unerfreuliches Bild. Gerade die gegenwärtige Zeit 
iſt geeignet, in noch höherem Maße als bisher mit Landes⸗ 
melio rationen vorzugehen, um der Landwirthſchaft wenig⸗ 
ſtens auf einigen Gebieten zu helfen. Heute ſtellt man immer 
das Verkehrsintereſſe an die erſte, das Meliorationsintereſſe erſt 
an die zweite Stelle. Die Regierung müßte das Meliorations“, 
das Waſſer⸗ und das Verkehrsweſen von Grund aus regeln. 
Hätte die Regierung ein beſtimmtes Programm, auf das wir 
hinweiſen könnten, ſo brauchten wir nicht das Haus ſtets mit 
Spezialwünſchen zu langweilen. 

Der Abgeordnete geht dann auf das Verhältniß des Bundes 
der Landwirthe zu den Parteien und der Regierung ein. 

Finanz miniſter v. Miquel: Herr Hahn hat in feiner 
Rede mir eine Reihe der allerſchwerſten Aufgaben geſtellt. Ich 
bin aber kein Tauſendkünſtler. (Heiterkeit.) Ich habe mein 
eigenes Reſſort und kann nicht in alle möglichen anderen Reſſorts 
hineingreifen. Wir find ſtets beſtrebt, die Seehandlung als 
Bankinftitut auszubauen, aber große Hoffnungen in dem Sinne, 
wie Herr Hahn ſie vorgetragen, ſind darauf nicht zu ſetzen. In 
Bezug auf die Beſchwerde des Vorredners über hinterzogene 
Stempelabgaben muß ich bemerken, daß der betreffende Handel 
thatſächlich eine Börſe im Sinne des Geſetzes nicht iſt, da man 
die Uſancen der Börſe nicht befolgt. Im Uebrigen iſt es das 
erſte Mal, daß mir der Vorwurf gemacht wird, ich zöge zu 
wenig ein. (Heiterkeit.) Wenn die betreffenden Geſchäfte wirk⸗ 
lich jtempelftenerpflichtig find, jo werde ich es an dem Einziehen 
nicht fehlen laſſen. Gänzlich ungerechtfertigt waren die Klagen 
des Herrn Hahn über die Vernachläſſigung der Landwirthſchaft. 
In welchem Lande iſt die Grundſteuer, die Gebäudeſteuer auf: 
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gehoben worden? Ich könnte eine lauge Liſte erzählen, wollte 
ich alles erwähnen, was wir in Preußen für die Landwirth⸗ 
ſchaft gethan haben. (Sehr richtig! links.) Ich erinnere nur 
an die Branntwein⸗ und Zuckerſtener. Allerdings vor einem 
müſſen wir uns hüten, vor der Verletzung völker⸗ 
rechtlich beſtehender Verträge. Ob und inwieweit die⸗ 
ſelben erneuert werden, das iſt ja eine ganz andere Frage. 
Jedenfalls werden wir auf dem bisherigen Wege zu Gunſten 
der Landwirthſchaft fortfahren, wenn wir dabei auch nicht die 
Anerkennung des Herrn Hahn finden ſollten. 

Abg. v. Eynern (natlib.): Ich bin erfreut, daß die beiden 
neuen Miniſter bei ihrer Politik in Poſen die guten alten 
Traditionen der preußiſchen Politik weiter befolgen wollen und 
befolgen werden. Wir unterſtützen gern die Beſtrebungen des 
Bundes der Landwirthe zur Hebung der Landwirthſchaft 
und zur Linderung der großen lan dwirthſchaftlichen 
Noth: aber wo wir gezwungen ſein ſollten, den Bund der Land⸗ 
wirthe mit dem Abg. Hahn zu identifiziren, da wollen wir nichts 
von ihm wiſſen. (Heiterkeit und ſehr gut! bei den Rational» 
Liberalen.) 

Die Etatsüberſchüſſe betragen 6 pCt. des Ertrages der Ein⸗ 
kommenſteuer und dieſe Ueberſchüſſe köunten ſehr wohl zu 
Steuerreformen verwendet werden. Die Stempelſteuer 
bringt, obwohl der Herr Finanzminiſter ſeiner Zeit in ſeiner 
treuherzigen Art das Gegentheil behauptet hat, erhebliche 
Ueberſchüſſe gegen früher. Mit den Ueberſchüſſen des Etats 
könnte dem Mittelſtand dadurch geholfen werden, daß einzelnen 
Klaſſen elnige Monatsraten der Einkommenſteuer erlaſſen würden. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Zur Weichſelregulirung. 
I. 


Die Denkſchrift des Abgeordnetenhauſes, welche die in 
der Zeit vom 1. April 1897 bis 31. März 1899 au den 
Waſſerſtraßen erfolgten Bauaus führungen behandelt, 
jagt u. a, über die Stromverhältniſſe der Weichſel: 
Bei keinem deutſchen Strome bereitet die unſchädliche Ab⸗ 
führung der zufließenden Waſſer⸗ und Eismaſſen fo große 
Schwierigkeiten wie bei der Weichſel. Der Grund hierfür 
liegt vornehmlich in örtlichen, zu einem großen Theil 
aber auch in klimatiſchen Verhältniſſen, unter denen das 
Abflußgebiet der Weichſel ſteht. Der größte Theil des 
Flußgebietes gehört zu Rußland und Galizien; auf 
Preußen entfällt vom eigentlichen, 1050 Kilometer langen 
Strom nur der etwa 222 Kilometer lange Unterlauf. Da 
dieſer faſt 4 Breitengrade nördlicher liegt, als das Quell⸗ 
gebiet, ſo befindet ſich auf ihm die Eisdecke ſehr oft noch 
in der Winterlage, wenn im oberen Flußgebiet mit dem 
Einzug des Frühlings bereits Thauwetter eingetreten iſt 
und die Eismaſſen in Bewegung gerathen. 

Zum Aufbrechen der ſtarken Eisdecke im Unterlaufe 
iſt ein hoher Waſſerdruck erforderlich. Die von oben 
kommenden Eisſchollen ſchieben ſich unter und über die 
jteheude Eisdecke und bilden Eisſtopfungen, vor denen das 
Waſſer aufſtaut und die ſich erſt löſen, wenn der Waſſer⸗ 
ſtand ein hoher, ſehr häufig für die Deiche ein gefährlicher 
geworden iſt. Werden ſchon hierdurch ungünſtige Verhält⸗ 
niſſe für die untere Weichſel während der Frühjahrsthau⸗ 
fluth geſchaffen, ſo kommt noch hinzu, daß der Strom auf 
ruſſiſchem Gebiet in keiner Weiſe regulirt iſt und 
in Folge der vielen Uferabbrüche ſehr große Sinkſtoffmaſſen 
mitführt, die, Sandinſeln und Untiefen bildend, ſich weiter 
unten ablagern, hier das Eis in ſeinem Fortgange be⸗ 
hindern und ebenfalls zu großem Aufſtau des Waſſers 
Veranlaſſung geben. Endlich birgt die Spaltung des 
Stromes bei Pieckel in Weichſel und Nogat inſoſern eine 
große Gefahr in ſich, als von Pieckel abwärts keiner von 
beiden Stromarmen in ſeiner jetzigen Verfaſſung im Stande 
iſt, die Hochwaſſer⸗ und Eismaſſen ohne Gefährdung der 
Deiche allein abzuführen. 

Alle Bauausführungen und Arbeiten der letzten zwanzig 
Jahre haben den Zweck verfolgt, die Entſtehung von Eis⸗ 
ſtopfungen zu verhindern und einen glatten Verlauf des 
Eisgangs zu bewirken. Die Vorbedingung für die Er⸗ 
reichung dieſes Zieles iſt die Herſtellung eines einheitlichen 
und regelmäßigen Stromſchlauchs, weil nur ein 
ſolcher Stromſchlauch geeignet iſt, einerſeits die Bildung 
von Seitenſtrömungen bei Hochwaſſer, durch die häufig 
gefährliche Eisverſetzungen entſtehen, zu verhindern und 
weil andererſeits durch ſeine größere Waſſertiefe den Eis⸗ 
brechdampfern die Möglichkeit geboten wird, bei niedrigen 
Winterwaſſerſtänden ihre ſegensreiche Arbeit — die Zer⸗ 
ſtörung und den Abtrieb der Eisdecke vor Eintritt des 
Frühjahrs⸗Eisganges — aufzunehmen und ſtromaufwärts 
auszudehnen. 

Die in dieſer Hinſicht auf der Weichſelſtrecke im Re⸗ 
gierungshezirk Danzig ausgeführten Arbeiten haben ihren 
Zweck vollſtändig erfüllt, während dieſes Ziel im Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder noch nicht erreicht iſt. Die 
Gründe für dieſen unzureichenden Erfolg haben ihren Grund 
in dem gänzlich verwilderten Zuſtand der ruſſiſchen 
Weichſelſtrecke. 0 

Durch den ſchweren Eisgang im Frühjahr 1897 haben 
die Werke der Weichſel und Nogat ſehr gelitten. Die 
Wiederherſtellung der beſchädigten Stromwerke konnte aus 
den gewöhnlichen Unterhaltungsfonds nicht erfolgen; um 
ſie zu ermöglichen, iſt ein außerordentlicher Zuſchuß von 
1560000 Mark erforderlich. Für das Jahr 1898/99 ſind 
hiervon 520000 Mark zur Verfügung geſtellt und in der 
Hauptſache verbaut. Der weitere Bedarf wird in Raten 
von ebenfalls 520 000 Mark in den Jahren 1899 und 1900 
flüſſig zu machen ſein. Mit dieſer Aufwendung werden 


die Weichſelwerke unter der Vorausſetzung, daß die erfor- 

derlichen Geldmittel zur weiteren Nachregulirung in dem⸗ 

ſelben Umfange wie in den letzten Jahren bereit ſtehen, 

derart geſichert werden, daß ſie im Stande ſind, auch ſchweren 

Eisgäugen zu widerſtehen, ohne große Zerſtörungen zu er: 

fahren. (Schluß folgt.) 
Der ſüdafrikaniſche Krieg. 

Das Londoner Kriegsamt theilt mit, daß die ein⸗ 
zige Nachricht, welche es über die Operationen in der Nähe 
von Springfield (bei Colenſo) erhalten habe, ſich auf eine 
„Rekognoszirung“ am Tugela vom 15. Januar beziehe, bei 
welcher ein Soldat verwundet wurde. 

Die „Central News“ erhielten aus Durban ein Tele⸗ 
ramm vom 16. Januar, Nachmittags 3½ Uhr, welches 
autet: „Wir ſind ohne beſtimmte Nachrichten von der 
Front, hören aber, daß die Truppen vorrücken und ein all⸗ 
gemeiner Kampf im Gange iſt“. Nach einer anderen Lon⸗ 
doner Zeitung, der „Weſtminfter Gazette“, hat General 
Buller an einen Freund nach London telegraphirt, daß 
ſeine Truppen nicht vor Montag Abend, wahrſcheinlich aber 
erſt Dienstag Abend, in „Poſition“ ſein würden. 

Aus Ladyſmith liegt eine neue Todtenliſte vor, die 
eigt, daß die eingeſchloſſene Garniſon ernſtlich zu leiden 
bat Die meiſten belagerten Soldaten find, wie engliſche 

lätter melden, vollkommen erſchöpft; die Pferde ſind 
ſo geſchwächt, daß ſie für Kriegszwecke untauglich 
ee Die Soldaten würden, ſelbſt wenn der Entſatz von 
zadyſmith gelingen würde, ein paar Wochen der Auf⸗ 
friſchung brauchen, bevor ſie wieder am Kampfe theil⸗ 
nehmen könnten. 

Deſerteure der Kaffern, die aus Kimberley im Lager 
der Buren angekommen ſind, theilen mit, daß die Garni⸗ 
ie und die Bewohner von Kimberley auf die letzten 

ationen augewieſen ſind. 

Ju einem Treffen an einem Hügel in der Nähe von 
Rensburg am 15. Januar wurden, wie jetzt amtlich in 
London bekannt gemacht wird, ſieben Engländer getödtet 
und ein Hauptmann und fünf Mann verwundet. Eine 
vom General French entſandte fliegende Kolonne, welche 
den Auftrag hatte, die Verbindungen der Buren zu „be⸗ 
drohen“, iſt am Dienſtag, 16. Januar, nach Rensburg zurück⸗ 
gekehrt, nachdem fie bis auf 9 Meilen an Norwals 
Pont herangekommen war. Verluſte ſind angeblich nicht 
zu verzeichnen geweſen, aber auch wohl keine Erfolge. 

Die Buren verſtärken ihr Heer auf das Aeußerſte. 
Alle Männer vom 14. bis zum 60. Lebensjahre ſind durch 
eine Bekanntmachung des Präſidenten Krüger zu den Waffen 
einberufen worden. 

In der portugieſiſchen Deputirtenkammer gab 
am Dienſtag der Miniſter des Auswärtigen, Bairao, in 
Beantwortung einer Anfrage eine Erklärung ab Hinjicht- 
lich des deutſch⸗engliſchen Abkommens. Er bemerkte, die 
portugieſiſche Regierung habe erklärt, daß ſie von ihrem 
Kolonialbeſitz nichts verkaufe, abtrete oder ver⸗ 
pachte — alſo vorläufig auch nicht die Delagoabai in 
Südoſtafrika! 

Die in Durban erſcheinende „Times of Natal“ ver⸗ 
öffentlicht ein Telegramm von der Delagoabai, wonach die 
Königin des Swazilandes, die nach dem Tode ihres 
Gatten Bunu die Regierung an ſich geriſſen hat, fämmt⸗ 
liche Häuptlinge, die den Engländern ergeben waren, er⸗ 
morden ließ und öffentlich mit den Buren ſympathiſirt. 
(Swaziland iſt ein im Norden von Zululand gelegenes 
Grenzland, im Südoſten der Transvaal - Republik und 
Hinterland von Portugieſiſch⸗Oſtafrika.) 


Berlin, den 18. Januar. 


— Der Kaiſer empfing am Dienſtag Abend den franzö⸗ 
ſiſchen Militärattache, Oberſt Grafen v. Foucauld in Ab⸗ 
ſchiedsaudienz. Mittwoch Vormittag nahm der Kaiſer 
den Vortrag des Chefs des Civilkabinets v. Lucanus ent⸗ 
gegen und empfing ſpäter die Präſidien beider 
Häuſer des Landtages. Zuerſt wurden, um 1¼ Uhr, 
die Präſidenten des Herrenhauſes, Fürſt zu Wied, Frei⸗ 
herr v. Manteuffel und Oberbürgermeiſter Becker⸗Köln, 
empfangen. Der Kaiſer und König gab ſeiner Befriedigung 
Ausdruck über die Wiederwahl der Herren und erkundigte 
ſich bei jedem beſonders nach ſeinem Befinden, berührte im 
Uebrigen in der Unterhaltung lediglich private Ver⸗ 
ae Nachdem das Präſidium des Herrenhauſes in 
reundlicher Weiſe verabſchiedet worden, wurde das Prä⸗ 
ſidium des Abgeordnetenhauſes, die Herren v. Kröcher, 
Freiherr v. Heeremaun und Dr. Krauſe, empfangen. Der 
Kaiſer (in der Garde⸗Interimsuniform) begrüßte die Herren 
in liebenswürdigſter Weiſe und wünſchte einen gedeihlichen 
Fortgang der parlamentariſchen Arbeiten. Er bedauerte 
lebhaft, daß die Kaiſerin nicht in der Lage ſei, die Herren 
zu empfangen. Ihre Majeſtät ſei auf das Schmerzlichſte 
bewegt durch ungünſtige Nachrichten, die ſie ſoeben wieder 
über das Befinden der erlauchten Mutter, der Herzogin 
Friedrich, erhalten habe. Der Kaiſer kam im Laufe der 
Unterhaltung ſodann auf den Streit der Meinungen zu 
ſprechen über den Beginn des neuen Jahrhunderts. Weiter 
erwähnte der Kaiſer die ſchlechte Akuſtik des Abgeordneten⸗ 
hauſes und zog Vergleiche zwiſchen den Verhältniſſen im 
neuen Reichstags⸗ und neuen Landtagsgebäude. Politiſche 
Fragen wurden vom Kaiſer garnicht berührt. Wie 
beim Empfang, reichte der Kaiſer den Herren auch beim 
Abſchied die Hand. Die Audienz hatte ungefähr 20 Mi⸗ 
nuten gedauert. 

— Der Präſident der belgiſchen Kammer Beer⸗ 
naert hat ſich über die Gründe, die ſeine Reiſe nach 
Berlin veranlaßt haben, geäußert und es dabei als falſch 
bezeichnet, daß ſein Aufenthalt mit dem ſüdafrikaniſchen 
Kriege in Verbindung ſtehe. Richtig ſei dagegen, daß er 
im beſonderen Auftrage nach Berlin gegangen ſei; ſeine 
Miſſion betreffe die Regulirung einer Reihe ſtreitiger 
Punkte zwiſchen den deutſchen Beſitzungen in Oſtafrika 
und dem Kongoſtaat. Er habe in Berlin das beſte 
Entgegenkommen gefunden. In der Audienz beim Kaiſer 
ſei nicht nur ſeine Miſſion, ſondern die geſammte Weltlage 
zur Sprache gekommen und alles geſtreift worden, was 
heute im Vordergrunde des politiſchen Intereſſes ſteht. 

— Einzelheiten aus der jetzt dem Bundesrathe vor⸗ 
liegenden Flotten vorlage ſollen nicht veröffentlicht werden, 
vielmehr ſoll die Flottenvorlage nach der Beſchlußfaſſung 
des „ der geſammten Preſſe ſofort gleichzeitig 
zugehen. 

— Aus einem Vortrage, den Geh. Regierungsrath 
Profeſſor Dr. Delbrück in der Ausſchußſitzung der ge⸗ 
ſammten Vereine der brandenburaiſchen Landwirthſchafts⸗ 


kammer über den „Verwerthungsverband deutſcher Spiritus⸗ 
fabrikanten, ſeine Erfolge und Ziele“ gehalten hat, ſind 
einige Mittheilungen von allgemeinem Intereſſe. Die 
Spirituslampen zur Straßenbeleuchtung, ſo führte 
der Redner aus, ſeien vollendet, die für den Tiſch müßten 
allerdings noch verbeſſert werden, obgleich auch da gute 
Lampen vorhanden wären. Es würde zur Zeit ein neues 
großes Preisausſchreiben erlaſſen werden. Mit vielen 
Städten ſeien Verbindungen wegen Spiritusbeleuchtung 
angeknüpft. Auch die großen Staatsverwaltungen gingen 
jetzt auf dieſem Gebiete vor, denn auch ihnen könnten 
Spiritus⸗Anerbietungen gemacht werden, frei von den 
Börſenpreiſen zu ganz feſten Preiſen. Man könne an⸗ 
nehmen, daß zur Zeit ſchon 8000 Spiritusleuchtlampen 
allein in der Eiſenbahn⸗Verwaltung brennen. 

— Nach der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Ueber⸗ 
ſicht der Veranlagungs⸗Ergebniſſe hat ſich bei der Ein⸗ 
kommenſteuer die Geſammtzahl der Cenſiten von 2,44 
Millionen im Jahre 1892 auf 3,09 Millionen im Jahre 1899 
gehoben, das Veranlagungsſoll von 124,8 auf 159,6 Millionen 
Mark. Die Zahl der mit mehr als 3000 Mark Einkommen ver⸗ 
anlagten phyſiſchen Perſonen betrug 1892: 316889 und 1899; 
390 957 Perſonen, ihr Geſammteinkommen 1892: 3223,8 Millionen 
Mark, 1899: 4144,9 Millionen Mark. Der Abzug an Schulden⸗ 
zinſen, Laſten u. ſ. w. belief ſich im erſten Jahre auf 431,5, im 
letzten auf 572,5 Millionen Mark. Das höchſte Durchſchnitts⸗ 
einkommen weiſt mit 3751,35 Mark der Regierungsbezirk 
Wiesbaden auf. 2 

Deſterreich⸗ ungarn. Das Reichsgericht in Wien hat 
am Mittwoch eine erfreuliche Entſcheidung gefällt über die 
Beſchwerde des Vereins evangeliſcher Glaubens⸗ 
genoſſen, welcher vor Jahresfriſt wegen ſeiner Stellung⸗ 
nahme zur Los⸗von⸗Rom⸗ Bewegung aufgelöſt worden 
war. Das Reichsgericht erklärte, durch Auflöſung des 
Vereins ſei das Recht freier Meinungsäußerung verletzt 
worden, der Verein habe ſeinen in den Statuten feſt⸗ 
geſtellten Wirkungskreis nicht überſchritten. Die Verfügung 
der politiſchen Behörde (des Miniſteriums des Innern) ſei 
demnach aufzuheben. 

Frankreich. Der Streitfall zwiſchen der Domini⸗ 
kaniſchen Republik und Frankreich iſt beigelegt. Der 
franzöſiſche Konſul hat die direkten Beziehungen zu der 
Dominikaniſchen Regierung wieder aufgenommen, und die 
von Frankreich verlangte Entſchädigungsſumme iſt voll⸗ 
ſtändig gezahlt worden. 

Rußland. Der Herzog Alfred von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha (ein Sohn der Königin (von England) 
ſowie der Erbprinz und die Erbprinzeſſin zu Hohen⸗ 
Iohe-Langenburg find Mittwoch Vormittag in Peters⸗ 
burg eingetroffen und von dem Kaiſer, der Kaiſerin 
und ſämmtlichen dort anweſenden Großfürſten empfangen 
worden. Ferner hatten ſich zur Begrüßung eingefunden: 
der deutſche Botſchafter Fürſt von Radolin ſowie der groß⸗ 
britauniſche Botſchafter Scott mit den Mitgliedern der 
Botſchaften. 

Spanien. Die letzte Volkszählung in Spanien hat 
ergeben, daß von den etwa 18 Millionen Bewohnern des 
Königreiches kaum die Hälfte leſen und ſchreiben 
kanu. Die Hauptſtadt Madrid weiſt unter 500000 Ein⸗ 
wohuern 150000 Analphabeten auf. Das iſt bezeichnend 
für die klerikale Wirthſchaft! 

Nord⸗ Amerika. Dem Staatsdepartement (für 
auswärtige Angelegenheiten) der Vereinigten Staaten ſind 
von der ruſſiſchen, deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen 
Regierung Schreiben zugegangen, in denen um Auskunft 
erſucht wird, welche Politik die Vereinigten Staaten in 
gewiſſen Fragen zu verfolgen gedeuken. Was China an- 
betrifft, ſo laufen die vier Schreiben auf daſſelbe 
hinaus; es wird gefragt, welche Grundſätze der amerika⸗ 
niſche Handel jetzt zu befolgen gedenke, wo demſelben die 
Zuſicherung gegeben ſei, daß Europa die amerikaniſchen 
Handelsbeziehungen mit China nicht ſtören werde. Die 
Schriftſtücke deuten an, daß, da Amerika freie Hand haben 
ſolle, ſeinen Handel in China zu entwickeln, den europäiſchen 
Mächten gleiche Handelsvortheile auf den Philippinen 
zugeſtanden werden müßten. — Vorläufig ſind freilich die 
Amerikaner noch gar nicht die Herren auf jenen Inſeln 
im ſüdchineſiſchen Meere und Stillen Ocean! 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 18. Jauuar. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Mittwoch bis 
Donnerſtag von 3,14 auf 3 Meter gefallen. 

Bei Warſchau iſt der Strom von Mittwoch bis 
Donnerſtag von 1,82 auf 1,91 Meter geſtiegen. 

Die Eisbrecher „Montau“ und „Nogat“ ſind am Mitt⸗ 
woch früh wegen einer einen Kilometer langen Eisverſetzung, 
welche ſich bei Pieckel gebildet hatte, ſtromab gefahren, 
um die Stopfung in Gemeinſchaft mit dem von Dirſchau 
heraufkommenden Eisbrecher „Weichſel“ zu löſen. 

— [Kaiſermanöver.] Die diesjährigen Kaiſermanöver 
ſollen, wie ſchon berichtet, in Hinterpommern abgehalten 
und bei ihnen gemeinjam mit der Mar ine Einſchiffungen 
und Landungsmanöver vorgenommen werden. Von der 
Armee nehmen Theil das Gardekorps, das zweite Korps 
und je eine Brigade vom 3. und 17. Korps. Ein Theil 
der Manöver wird auch an der weſtpreußiſchen Küſte 
ſtattfinden. Die Einſchiffung einzelner Abtheilungen ſoll 
auf Lloyddampfern ſtattfinden, die für mehrere Tage 
gemiethet werden. An den daraus erwachſenden be⸗ 
deutenden Koſten ſcheiterte in den Vorjahren das gleiche 
Manöverprojekt. 

— I[Maſuriſcher Schifffahrtskanal.] Viele Kahn⸗ 
ſchiffer aus der Umgegend von Tapiau, Wehlau und Königs⸗ 
berg haben an die Staatsregierung eine Petition um Aufbeſſe⸗ 
rung ihrer Lage durch den Bau des maſuriſchen Schiff⸗ 
fahrtskanals gerichtet. Allein aus der Umgegend von Tapiau 
hat die Eingabe mehr als 80 Unterſchriften gefunden. 

— [Ausfuhr von Schweinen] Der Herr Regierungs- 
Präſident in Danzig hat ſeine frühere Genehmigung zur Aus⸗ 
fuhr von Maſt⸗ bezw. Molkerei ⸗ Schweinen aus geſperrten 
Gebieten wieder aufgehoben. Die Ausfuhr von Maſt⸗ und 
Molkerei⸗Schweinen aus den durch Maul⸗ und Klauenſeuche 
betroffenen Gegenden unterliegt daher nunmehr wieder den vom 
Bundesrath zugelaſſenen Beſchränkungen. 

— [Gewerbliche . Der Miniſter für 
Handel und Gewerbe hat der Baufirma Leo Schuſterius in 
Gumbinnen die ſilberne Medaille für gewerbliche Leiſtungen, 
ſowie der Klempnerei von F. Kramer und der Wageunfabrik 
8 Karſchuck in Gumbinnen dieſelbe Medaille in Bronze 
verliehen. , 

2 Die Abtheilung Grandenz der Deutſchen Kolonial- 
geſellſchaft hatte am Mittwoch in der Aula des Gymnaſiums 
einen Vortragsabend veranſtaltet, an welchem Herr Kapitän⸗ 
leutnant d. R. Freiherr v. Veltheim über das Thema 


ſprach: „Iſt die Vergrößerung der deutſchen Flotte 
nothwendig?“ Leider hatte ſich nur ein ee 5 von 
Zuhörern eingefunden. Mit beredten Worten bewies der Herr Vor⸗ 
tragende die Nothwendigkeit der Verſtärkung unſerer See» 
macht, indem er vor allem Englands Gegnerſchaft, ſeine zu 
allen Zeiten auf rückſichtsloſem Egoismus aufgebaute Politit 
als zwingende Begründung dafür ins Feld führte. Eine 
kriegeriſche Auseinanderſetzung mit England wird, jo wurde 
betont, unter keinen Umſtänden ausbleiben. Die troſtloſen Zu⸗ 
ſtände des deutſchen Handels vor der Eutſtehung des Reiches 
wurden berührt; die deutſchen Schiffe fuhren unter ſieben 
verſchledenen Flaggen auf den Meeren. Ein ausreichender 
Schutz war nicht vorhanden. Als bezeichnend für die damalige 
Lage wurde angeführt, daß noch im Jahre 1852 der 
franzöſiſche Marineminifter die geforderte Verſtärkung der 
franzöſiſchen Kriegsflotte mit dem Hinweiſe begründen konnte, 
Frankreich habe den Schutz der Hamburger Handelsflotte 
in der Südſee übernommen. Das gewaltige Wachsthum unſerer 
Handelsflotte, unſere vermehrten überſeeiſchen Jutereſſen machen 
eine beträchtliche Verſtärkung unſerer Kriegsflotte ebenſo noth⸗ 
wendig, wie die in der jüngſten Zeit veränderte Weltlage. Der 
Ausgang des ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieges, das Eintreten 
Nordamerikas in die Reihe der Welkmächte hat eine große 
Veränderung der politiſchen Weltmachtſtellung, die größte 
Störung des Gleichgewichts der Mächte zur Folge 
gehabt. Redner gab ein Bild der allgemein politiſchen 
Lage und wies dabei auf die unausgeſetzten Be⸗ 
mühungen der übrigen Großmächte, beſonders ihre Kriegs⸗ 
flotte zu vergrößern, ſowie darauf hin, daß Deutſchland hier⸗ 
bei beträchtlich im Rückſtande iſt. Bismarck, der Deutſchland 
zu einer Großmacht emporhob, hat uns, kurz vor ſeinem Ab⸗ 
treten auch den Weg zur Weltmachtspolltik gezeigt. Als 
1884 in England Zweifel über die Rechtsmäßigkeit unſerer erſten 
Beſitzergreifung in Südweſtafrika, Lüderitzland, geltend gemacht 
wurde, depeſchirte er an unſeren Konſul in Kapſtadt: „Sie 
wollen amtlich erklären, daß Lüderitzland unter deutſchem Schutze 
ſteht“. Ein gleiches energiſches Auftreten thut Deutſchland in 
der Gegenwart Noth, die Sorge muß ſein, daß ein ſolches Auf⸗ 
treten durch eine ſtarke Flotte genügende Unterſtützung findet. 
Samoa und die jüngſten Vorgänge der Schiffs beſchlagnahmen 
durch die Engländer ſollte uns eine Lehre ſein. Redner hob bei 
einem Vergleich der wirthſchaftlichen Lage der verſchiedenen 
Länder die günſtige Lage Deutſchlands hervor, wies weiter die 
Durchführbarkeit der in der neuen Flottenvorlage geforderten 
Verſtärkung nach und ſchloß ſeinen von überzeugender Sachlichkeit 
wie von warmer Begeiſterung für Deutſchlands Größe getragenen 
Vortrag mit dem kaiſerlichen Worte: „Unſere Zukunft liegt 
auf dem Waſſer!“ 


A Danzig, 18. Januar. Die Betheiligung der Danziger 
Bernſtein⸗Induſtriellen an der Welt⸗Ausſtellung in Paris 
wird ſehr gering ſein. Die Innung ſtellt garnicht aus, weil ſie 
als ſolche nicht aufgefordert iſt; ſonſt aber haben dis jetzt nur 
zwei Firmen zugeſagt, denen ſich vielleicht noch eine dritte zu⸗ 
geſellen wird. Die Ausſtellungsgegenſtände für die Kollektiv⸗ 
Ausſtellung des preußiſchen Miniſteriums für Handel und Ge⸗ 
werbe ſind an Herrn Profeſſor Klebs in Königsberg zu ſenden, 
der die Oberleitung in Händen hat, und koſten dann den Aus⸗ 
ſtellern nichts mehr, ja, werden ſogar noch gegen Bruch verſichert; 
dafür aber liegen ſie auch während der ganzen Ausſtellungs⸗ 
dauer brach, da ſie nicht verkauft werden können. 

In der Dachpappenfabrik von Biſchoff & Wilhelm 
zu Legau eutſtand Nachts Feuer, welches deu linken Flügel 
des freiſtehenden Fabrikgebäudes, in dem ſich der Darr⸗Raum 
befand, vollſtändig einäſcherte. Die Spritze der Chemiſchen 
Fabrik und eine Dampfſpritze der hieſigen Feuerwehr hatten 
über zwei Stunden zu thun, bis jede Gefahr beſeitigt war. 

Wegen einer dre ſſten Erpreſſung verurtheilte die Straf⸗ 
kammer geſtern den Leichenträger Riedel zu neun Monaten 
Gefängniß. R. kam vor einigen Monaten zu der Familie 
des Kaufmanns B. in Langfuhr, deſſen Dienſtmädchen ſich ver⸗ 
giftet hatte, gab ſich als einen Beamten der Staatsanwaltſchaft 
aus und drohte mit unangenehmen Verwickelungen, wenn er 
nicht Schweigegeld erhielte. Es gelang ihm wirklich, eine kleine 
Summe zu erlangen, doch wurde R. bald darauf verhaftet. 

Die Drechsler⸗Innung hat beſchloſſen, dem Gentral- 
verband deutſcher Drechsler-Innungen und Fachgenoſſen, deſſen 
Sitz Berlin iſt, beizutreten; auch iſt die Errichtung einer 
Junungs⸗Krauken⸗ und Sterbe⸗Kaſſe beabſichtigt. 


* Brieſen, 17. Januar. Das von der Kaiſerin dem 
hieſigen Vaterländiſchen Kreisfrauen verein zum Bazar 
geſchenkte große Bild, eine Kupferſtich⸗Nachbildung des Menzel⸗ 
ſchen Gemäldes „Flötenkonzert Friedrichs des Großen“, konnte 
wegen zu ſpäten Eintreffens nicht mehr mit den übrigen Gegen⸗ 
ſtänden der Bazarlotterie zur Verlooſung gelangen. Der Herr 
Oberpräſident hat daher genehmigt, daß der Frauenverein 
das Bild nachträglich verlooſen und zu dieſem Zwecke 200 Looſe 
zu je 50 Pfg. im Kreiſe Brieſen vertreiben darf. 

Briefen, 17. Januar. Auf Antrag des Herrn Brauerei» 
beſigers Bauer iſt der hieſigen kaufmänniſchen Fort- 
bildungsſchule von der Thorner Handelskammer zu 
Unterrichtszwecken eine Beihilfe in Höhe von 150 Mark be⸗ 
willigt worden. 

* Aus dem Kreiſe Flat ow, 17. Jannar. In der 
Hauptverſammlung des Kriegervereins in Linde wurde 
Herr Bahnmeiſter Buch holz als Vorſitzender und Herr Guts⸗ 
beſitzer Vergin als Stellvertreter gewählt. 

* Jaſtrow, 17. Januar. Heute feierte das A. v. Oſten⸗ 
ſche Waiſenhaus den Geburtstag ſeines Stifters, wobei der 
Hausvater den Pfleglingen die Bedeutung dieſes Tages in 
ergreifenden Worten ſchilderte. Zu dem Feſtakt hatte ſich das 
Direktorium faſt vollzählig verfammelt, Dieſes Waiſenhaus iſt 
ſo gut fundirt, daß ſtatt der urſprünglichen 64 Pfleglinge 90 
bis 100 (aus dem Regierungsbezirk Marienwerder) unentgeltlich 
erzogen werden können. Selbſt Vollwaiſen mit kleineren Ge⸗ 
brechen werden aufgenommen. Im Jahre 1898 ergab ſich ein 
Zinsüberſchuß von mehr als 7000 Mark, auch vom Jahre 1899 
iſt wieder ein Ueberſchuß zu erwarten. 

Chriſtburg, 17. Januar. Ju der Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung wurden die Herren Molkereidirektor Galli 
zum Vorſitzenden, Kaufmann Arnet zum Stellvertreter und 
Kaufmann Fritz zum Schriftführer gewählt. Für die für un⸗ 
giltig erklärten Wahlen der Herren Rentier Saaga und Guts⸗ 
beſitzer v. Türk findet eine Neuwahl am 7. Februar ſtatt. 

Marienburg, 17. Januar. In der geſtern Abend ab⸗ 
gehaltenen Hauptverſammlung des Ooſt⸗ und Gartenbau» 
Vereins wurden der Vorſitzende Herr Jaſſe, deſſen Stell⸗ 
vertreter Herr Zieſemer und der Kaſſirer Herr Dom nick 
wiedergewählt, der Schriftführer Herr Gerhardt und Beiſitzer 
Herr Feldſien neugewählt, da die bisherigen Herren Nahrius 
und Arndt eine Wiederwahl ablehnten. Die Wirkſamkeit des 
Vereins im vergangenen zweiten Jahre war ſehr erfolgreich. 
Die Vorbereitungen zur Gründung eines Provinzial 
verbandes der Obſt⸗ und Garten bau⸗Vereine find in 
vollem Gange, und es wird demnächſt eine Vertreter⸗Ver⸗ 
ſammlung hierher einberufen werden. 

W. Königsberg, 17. Januar, Der Landrath Geh. 
Regierungsrath Freiherr v. Huelleſſem hat ſein Abſchieds⸗ 
geſuch eingereicht und tritt binnen Kurzem in den Ruheſtand. 

In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
in erſter Leſung die Eingemeindung der mit der inneren 
Stadt in Zuſammenhang ſtehenden Feſtungswerke mit Glacis, 
ferner von Mittelhufen, Vorderhufen, Tragheimsdorf, Löbenicht⸗ 
Ziegelhof, Karolinenhof, Mühlenhof, Roſenau, Ponarth, dieſe 
acht im ganzen Umfange, von Rathshof und Amalienau in der 
Ausdehnung vom Pregel bis zum Landgraben, ſowie die Einge⸗ 
meindung paſſender Theile von Kalthof nebſt zwiſchenliegenden 
Theilen von Liep und paſſender Theile von Speichersdorf und 
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des Gutsbezirks Neue Bleiche von Mittelhufen und Tragheims⸗ 
dorf genehmigt. 

Königsberg, 17. Januar. Als Nachfolger des ver⸗ 
ftorbenen Profeſſors Dr. Salkowski iſt Profeſſor v. Blume 
aus Roſtock berufen worden und hat den Ruf an unſere 
Univerſität angenommen. Prof. v. Blume iſt 1867 in Berlin 
geboren, erwarb 1892 die juriſtiſche Doktorwürde und lhabilitirte 
ſich in Göttingen als Privatdozent. Dann wurde er zwei Jahre 
ſpäter als Extraordinarius nach Marburg und 1898 als Ordi⸗ 
narius nach Roſtock berufen. 

Das verſtorbene Fräulein Bertha Höpfner, frühere Vor⸗ 
ſteherin der nach ihr benannten hieſigen höheren Töchterſchule, 
hat teſtamentariſch der Stadt Königsberg ihr nachgelaſſenes 
Vermögen im Betrage von 256000 Mark überwieſen, deſſen 
Erträgniß zur Erziehung armer Mädchen Verwendung finden 
ſoll. Durch königlichen Erlaß iſt die ſtaatliche Genehmigung zur 
Annahme dieſes Vermächtniſſes mit der Maßgabe ertheilt 
worden, daß fünf Verwandten der Erblaſſerin Jahresrenten von 
300 bezw. 600 Mark lebenslänglich gezahlt werden. 

I:] Raftenburg, 17. Januar. Der Kriegerverein hat 
die Herren Geſtütrendant Seeger zum Vorſitzenden und Ober⸗ 
ſteuerkontroleur Ullrich zum Stellvertreter gewählt. Der 
Verein iſt der viertgrößte in Oſtpreußen und zählt 383 Mit⸗ 
glieder. Die Einnahmen im Vorjahre betrugen 2415,30 Mark, 
die Ausgaben 2220,30 Mark. Das zinsbar angelegte Vermögen 
beziffert ſich auf 3691,84 Mark. 

Tilſit, 17. Januar. Der 17 Jahre alte Maſchiniſt David 
Dargies gerieth geſtern in eine Leitwalze der Papiermaſchine 
der hieſigen Zellſtofffabrik, wobei er ſich einen Bruch eines 
Armes und eines Beines und auch innere Verletzungen zuzog. 
D. ſtarb zwei Stunden nach ſeiner Einlieferung in das Lazareth. 

Bromberg, 17. Januar. Eine in der Eliſabethſtraße 
wohnende Rentiere W. wurde geſtern in ihrer Wohnung er- 
hängt gefunden. Schon ſeit längerer Zeit war die Frau krank, 
ſie hat in einem Anfalle von Geiſtesſtörung Hand an ſich 
gelegt. 

n Pinne, 17. Januar. In der zum Rittergut Bythin 
gehörigen Forſt wurde geſtern die an einem jungen Eichen⸗ 
bäumchen hängende Leiche eines etwa 50 Jahre alten 
Mannes mit einem Stelzfuße aufgefunden. Nach den vor 
gefundenen Papieren dürfte der Selbſtmörder der heimathloſe 
Arbeiter Oskar Schwarzer aus dem Kreiſe Birnbaum ſein. 


+ Schildberg, 17. Januar. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden die Herren Rechtsanwalt 
Radziszewski als Vorſteher, Kaufmann Dies ko als Stell 
vertreter, Kreisſchulinſpektor Kieſel als erſter und Kaufmann 
Elkan Le wy als ſtellvertretender Schriftführer gewählt. Die Ver⸗ 
ſammlung wählte alsdann die Herren Valentin und Felix 
Wodniſakowski zu Magiſtratsmitgliedern. 


W. Koſten, 17. Januar. Vor einigen Tagen hielt ſich 
ein Agent einer Spinnerei und Weberei aus Beuel bei 
Bonn hier auf und verpflichtete viele 14. bis 16jährige junge 
Leute unter günſtigen Bedingungen für die dortige Fabrik. 
Dadurch wird die Arbeiternoth hier noch empfindlicher werden. 


Goſtyn, 17. Januar. Geſtern Vormittag entſtand in der 
dem Herrn v. Pruski gehörigen Apotheke durch Exploſion 
einer Spiritusflaſche Feuer. Da ſchnelle Hilfe zur Stelle war, 
brannten nur der Apothekenraum und die Küche mit Mobiliar, 
Arzneien u. ſ. w. nieder. Doch iſt der entſtandene Schaden be⸗ 
trächtlich. Ein Kind des Herrn v. Pruski wurde durch den 
Zimmermann A. Wisniewicz gerettet. Herr Sattlermeiſter 
Golniewicz, der zur Hilfeleiſtung herbeieilte, fiel die vor der 
Apotheke befindliche Treppe ſo unglücklich herab, daß er ſchwer 
verletzt in ſeine Wohnung gebracht werden mußte. Der größte 
Theil des Brandſchadens wird durch Verſicherung gedeckt. 


Liſſa i. P., 16. Januar. Der vor Kurzem hier ver- 
ftorbene Rentier Gebel hat der Stadt 1000 Mark vermacht 
mit der Beſtimmung, daß die Zinſen des Kapitals alljährlich 
am Todestage des G. an evangeliſche Arme vertheilt werden 
ſoll en. 


Buuk, 16. Januar. In Duſchnik fiel eine Frau in 
der Trunkenheit in den Brunnen und ertrank. Sie hinterläßt 


neun Kinder. 
—— 


Vor dem Liegnitzer Schwurgericht. 

In der Verhandlung gegen die geſchiedene Rittergutsbeſitzers⸗ 

frau Marie Berndt und den Gutsinſpektor Joſef Mark wi tz 
wegen Mor dverſuchs beſtreiten beide Angeklagte die Schuld. 
In nicht öffentlicher Sitzung wurden ſie über ihre Beziehungen 
1 einander vernommen. Als am Mittwoch Mittag die Oeffent⸗ 
ichkeit der Verhandlung wiederhergeſtellt war, wurden zunächſt 
Briefe verleſen, darunter ein bei Markwitz gefundener Brief des 
Inſpektors Anders, der der Vorgänger des Markwitz in 
Niederſchützendorf war, vom 13. 7. 1897 datirt. Anders machte 
gerade als Reſerveoffizier eine Uebung mit und ſchreibt u. a.: 
Meine ſüße geliebte Maus! Beſten Dank für Deinen Brief. 
Ich denke, geliebtes Herzerl, in Liebe und Dankbarkeit ſtets an 
Dich. Viele Küſſe von Deinem Schlumperle.“ Dann ſchreibt 
Anders noch zu der Klage der Frau Berndt, daß fie feinen 
letzten (mit Milch geſchriebenen) Brief ſchlecht leſen konnte: 
„Belm Halten über die Lampe wird Milch braun“. Weiter 
wird ein Brief, „mein gutes Herz“ überſchrieben, von Frau 
Berndt an Anders verleſen. Sie ſchreibt ihm, daß an ſeine 
Stelle ein junger Mann von 24 Jahren — der Angeklagte 
Markwitz — als Inſpektor engagirt jei, der ſich ſehr zuvor⸗ 
kommend gegen ſie benehme. „Was gebe ich aber darum“, 
heißt es zum Schluß, „wenn ich Dich hier hätte“. Der Vor 
ſitzende legte daun Frau Berndt zwei Photographien und einen 
—. uns rn Kamm hat. Als Ueberführungs⸗ 
e urde den ngellagten auch ein Fläf i 
Strychnin vorgezeigt. Rs . IE 
Zeuge Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter a. D. Berndt (etwa 

40 Jahre alt) bekundete: Er habe einmal in Liegnitz 25 Gramm 
Strychnin zwecks Vergiftung von Füchſen, wildernden 
Hunden u. |. w. gekauft und dasſelbe in ſeinem Schreibtiſch 
verſchloſſen, er habe aber oft die Schlüſſel ſeines Pultes ſtecken 
laſſen. „Am 2. Juli 1899, Vormittags gegen 11 Uhr, ſei er mit 
ſeiner Frau aus der Kirche gekommen. Seine Frau habe ſich 
ins Ankleidezimmer begeben. Sehr bald darauf fei fie zu ihm 
gekommen und babe ihm eine Depeſche gezeigt, wonach ihr 
Großvater in Patſchkan geſtorben ſei. Er habe daher ſofort 
peſchloſſen, mit ſeiner Frau zur Beerdigung zu fahren. Er 
habe ſeiner Frau gejagt: fie ſolle fi) ſofort zurecht machen, da⸗ 
mit fie gleich nach Tiſch abfahren könnten. Nachdem er ſich 
ebenfalls reiſeſertig gemacht halte, ſei die Suppe im Eßzimmer 
aufgetragen worden. Er habe „ſeine frühere Frau“ erjucht 
herunterzukommen, dieſe ſagte jedoch: eßt nur, ich werde ſpäter, 
eventuell unterwegs, etwas eſſen. Er habe daher mit Markwitz 
allein die Suppe gegeſſen und ſei alsdann nochmals in das eine 
Treppe hoch belegene Ankleidezimmer ſeiner Frau gegangen, um 
nd zur Eile anzutreiben, damit der du nicht verſäumt werde. 
ährend dieſer Zeit ſei der Schweinebraten, die Klöße und die 
Sauce aufgetragen worden. Als er in das Eßzimmer zurückkam, 
habe Markwitz allein am Tiſch geſeſſen. Als er in das Zimmer trat, 
habe er den Markwitz aufgefordert, hinauszugehen und die 
Equipage anſpannen zu laſſen. Er habe nun zu eſſen angefangen 
= dabei ſofort wahrgenommen, daß die Sauce fu furchtbar 
— — ſchmecke, daß fie ungenleßbar war. Als gleich darauf 
arkwitz ins Zimmer trat, ſagte er dieſem: er ſolle nur nicht 
von der Sauce etwas eſſen, dieſe ſchmecke „gallebitter“. Er habe 
ſofort etwas von dem Schweinebraten, den Klößen und der 
Sauce ſeiner Frau zum Koſten hinaufgetragen. Dieſe habe ge⸗ 
agt: „Du haſt immer etwas“, ſie habe aber eine geringe 
enigkeit gekoſtet und diejeg ſogleich wieder ausgeſpieen. Seine 
rau habe ihm, als ſie wegfahren wollte, geſagt, es ſei ihr durch 
en Genuß der Sauce ſo übel geworden, daß ſie nicht mitfahren 


könne. Auf ſein Zureden ſei ſie aber doch mitgefahren, unter⸗ 
wegs habe jeine Frau über Unwohlſein geklagt. Er habe des⸗ 
halb in Breslau den Dr. med. Hammelter konſultirt, dieſer habe 
ſeiner Frau Hoffmannstropfen verordnet. Er ſei bis dahin nicht 
im Entfernteſten auf den Gedanken gekommen, daß eine Ver⸗ 
giftung vorgekommen ſei. Als „ſeine frühere Frau“ zu ihrer 
Mutter nach Breslau kam, ſagte ſie zu dieſer: „Bald wären 
wir nicht gekommen, man hat uns vergiften wollen“. Als er 
am Mittwoch Abend zurückkam, ſei ihm mitgetheilt worden, 
daß zwei ſeiner Hunde, die von der Sauce gefreſſen hatten, 
krepirt waren, und daß der Thierarzt, der den Kadaver des 
einen Hundes geöffnet, angeordnet habe, denſelben und einen 
Theil der Sauce nach Breslau an das chemiſche Unterſuchungs⸗ 
amt zu ſchicken. 

Aus der Zeugenvernehmung iſt noch hervorzuheben, daß 
Lehrer Schilski⸗Meſeritz bekundet, Markwitz ſei bei einer 
Vorſtellung durch den Hypnotiſeur Hanſen hypnotiſirt worden 
und einige Schüler hätten ihn dann mißbräuchlich öfter hypnoti⸗ 
ſirt und zu Dummheiten veranlaßt. 

Mittelſchullehrer Rauer, früher in Poſen, jetzt in Berlin, 
bekundet: Es war mir erzählt worden, daß Markwitz in Meſeritz 
hypnotiſirt worden ſei. Da er ſich ſelbſt mit wiſſenſchaftlicher 
Hypnoſe beſchäftigte, habe er hypnoliſche Verſuche gemacht, die 
ſehr leicht gelungen ſeien. Ich gab ihm ein Stückchen Kreide 
und ſagte, daß es Marzipan ſei. Er aß es auf. Dann ſuggerirte 
ich ihm, daß er eine Balleteuſe ſei, worauf er tanzte; weiter, 
daß er ein Oberſt ſei und ließ ihn kommandiren. 

Verſchiedene Zeugen behaupten, daß Markwitz ein „Auf⸗ 
ſchneider“ ſei. — Amtsvorſteher Schulemann aus Ko⸗ 
wallek ſchilderte den Angeklagten Markwitz als einen leiden⸗ 
ſchaftlichen Menſchen, der mit „Verhältniſſen“ prahle. 


Verſchiedenes. 


— Der Kronprinz wird wahrſcheinlich an feinem 18. 
Geburtstage, 6. Mai, das für ihn beſtimmte Haus in Potsdam 
beziehen; wenigſtens muß bis zu dieſem Termin die Neueinrichtung 
des Hauſes fertiggeſtellt ſein. Die meiſten Möbel ſollen, wie 
das Fachblatt „Konfektionär“ berichtet, aus den Beſtänden der 
vorhandenen Schlöſſer genommen werden. Nur das Eßzimmer 
wird neu eingerichtet, und zwar „in einfach⸗vornehmer, einem 
jungen Offizier entſprechender Weiſe“. Die Zeichnungen wurden 
erſt der Kaiſerin eingereicht. Die Möbel des Eßzimmers werden 
aus Teakholz hergeſtellt, das aus Amerika kommt und haupt⸗ 
ſächlich für Schiffszwecke verwendet wird; es ähnelt dem Nuß⸗ 
baumholz. Der Stil der Einrichtung iſt der ſchlichte, wie er zur 
Zeit Friedrich Wilhelms I. üblich war. Zur Einrichtung gehören 
ein niedriges Buffet, einige Schränke, ein Ausziehtiſch und 24 
Stühle, die mit ſog. Corduroyſtoff überzogen werden. 

— Paſtor Weingart in Osnabrück iſt aus dem geiſtlichen 
Stande ausgetreten und hat auf alle Rechte, alſo auch auf die 
Wiederanſtellung, freiwillig verzichtet. 

— [Vom Biſchweiler Eiſeubahnunglück.] Ein fünftes 
Opfer der Eiſenbahnkataſtrophe bei Biſchweiler i. Elſ., wieder 
ein Beamter, iſt am Sonntag in Straßburg geſtorben. Der 
Weichenſteller Brenner, der angeblich das Unglück ver⸗ 
ſchuldet hatte, iſt aus der Haft entlaſſen worden. Wie verlautet, 
hat die techniſche Prüfung einen allzu großen Spielraum der 
Weiche ergeben, ſo daß dieſe, Anfangs richtig geſtellt, durch die 
Gewalt des Zuges aufgeſchnitten ſein kann. 

— (Bergarbeiter Streik.] Der Ausſtand im Mähriſch⸗ 
Oſtrauer Kohlenrevier hat ſich nun auch auf die Witkowitzer 
Kohlengruben erſtreckt. Die Zahl der Streikenden hat dadurch 
einen Zuwachs von 2000 erhalten. 

In einigen ſächſiſchen Schächten, in Choteſchau und 
Nürſchau, haben die Arbeiter Mittwoch ihre Forderungen über⸗ 
reicht und einen Streik angekündigt. Die Bergdirektoren haben 
darauf die Bildung eines Einigungsamts beſchloſſen. 

— (Verblümt.] Herr: „Glauben Sie, daß das Küſſen 


ungeſund iſt, gnädiges Fräulein?“ — Fräulein: „O ja, mich 
hat einmal einer geküßt, der bekam eine geſchwollene Wange 
davon!“ 


Neueſtes. (T. D.) 


A. Danzig. 18. Januar. Mittels Einbruchs wurden 
Anfangs Dezember in der Kirche zu Altſchottland koſtbare 
Kirchengeräthe geſtohlen. Obgleich man beſtimmte Perſonen 
in Verdacht hatte, gelang die Ermittlung der Diebe bisher nicht. 
Ein Fiſcher in Berlin hat nun beim Fiſchen im Spree⸗ 
kanal ein mit den geſtohlenen Kirchengeräthen angefülltes 
Netz aus dem Kanal gezogen, worauf dieſes an die hieſige 
Kriminalpolizei abgeliefert wurde. In dem Netze befanden ſich 
ſämmtliche geſtohlene Sachen mit Ausnahme eines goldenen 
Kreuzes, eines Kelchdeckels und eines mit Edelſteinen beſetzten 
Ringes, in welchem ſich die Hoitie befand. Die Kriminalpolizei 
hat eine beſtimmte Perſon hier im Verdacht. 

Berlin, 18. Januar. Der Kaiſer nahm Mittags 
die feierliche Juveſtitur der Herzöge Albrecht und Nikolaus 
von Württemberg und des Generals v. Bülow ale Ritter 
des Schwarzen Adler⸗Ordens vor und hielt dann das 
Kapitel des Ordens ab. 


London, 18. Jaunar. General Warren überſchritt 
heute bei der Wagonsdrift den Tugela mit allen feinen 
Truppen trotz des heftigen Gewehr⸗ und Geſchützfeuers 
der Buren und bezog einige Meilen vom Fluſſe in der 
Richtung auf den Spion⸗Kop eine durchaus befriedigende 
Stellung. 

Die Brigade des Generals Lyttleton überſchritt eben⸗ 
falls den Fluß und bombardirte die auf der anderen 
Seite des Fluſſes liegenden Verſchanzungen der Buren 
mit Haubitzen. 


: London, 18. Januar, Reuter's Spezialberichter⸗ 
ſtatter meldet vom 17. Jannar früh aus Spermaus Camp: 
Ich bin durch ſtark gebirgiges Land geritten, um bei dem 
Vormarſch des Generals Warren auf der Südſeite des 
Tugela zugegen zu ſein. Der Feind ſtand etwa eine 
Meile vom anderen Ufer entfernt in dem ſtark mit Bäumen 
beſtandenen Gelände um das Rhinocerosfontein genannte 
Gehöft. Die Buren gaben mehrere Salven gegen die 
engliſche Vorhut ab. Letztere erwiderte das Feuer, von 
einem nahe gelegenen Hügel feuerte auch die engliſche 
Artillerie. Mehrere Trupps Engländer ſetzten unter⸗ 
deſſen auf einem Fährboot über den Fluß und der Feind 
floh, da er feine Stellung höchſt unbehaglich fand, gegen 
die Hügel zu. Die engliſchen Pionire ſchlugen eine Bons 
tonbrücke über den Tugela, auf der Warreus geſammte 
Streitmacht den Fluß überſchritt. 


: London, 18. Jannar. In Sachen der Beſchlag⸗ 
nahme deutſcher Schiffe ſchreibt der „Standard“: In An⸗ 
betracht der in Deutſchland erregten Gefühle iſt zu be⸗ 
dauern, daß die betreffenden engliſchen Schiffskapitäne 
nicht mehr Mühe darauf verwendet haben, zuverläſſiges 
Beweismaterial zu erlangen. () Die Freigabe der 
deutſchen Schiffe muß unter Entſchuldigungen erfolgen. 

* Waſhington, 18. Jannar. Die Regierung der Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika hat den Ankauf von 
Däniſch⸗Weſtindien in Erwägung gezogen. 


* Waſhington, 18. Jannar. Der Senat nahm den 
neulich vom Senator Hale eingebrachten Beichlufantrag 
betr, die Beſchlagnahme ame rikaniſcher Güter durch eng⸗ 
liſche Schiffe in folgender abgeänderter Form an: 

Da verſichert wird, daß Eigenthum von Bürgern der Union⸗ 
ftaaten, welches keine Kriegskontrebaude war, kürzlich durch die 
Militärbehörden Großbritanniens in oder bei der Delagvabai 


ohne guten Grund und entgegen den angenommenen Grundſätzen 
des internationalen Rechts beſchlagnahmt wurde und da ferner 
verſichert wird, daß das genannte Eigenthum jetzt in Mißachtung 
der Rechte der Eigenthümer zu Unrecht zurückbehalten wird, 
wird beſchloſſen, daß der Präſident erſucht wird, dem Senate, 
wenn es mit dem öffentlichen Intereſſe vereinbar iſt, alle im 
Beſitze des Staatsdepartements befindlichen Nachrichten betr. 
die gemeldete Beſchlagnahme und Zurückbehaltung zu über⸗ 
mitteln und dem Senate mitzutheilen, welche Schritte bezüglich 
eines Erſuchens um Zurückerſtattung des Eigenthums gethan 
worden ſind. 


Wetter⸗Ausſichten. 

Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

„Freitag, den 19. Jaunar: Kalt, vielfach trübe, ſtellen⸗ 
weiſe Niederſchlag. — Sonnabend, den 20.: Ziemlich kalt, 


wolkig, ſtellenweiſe Niederſchlag, windig. — Sonntag, den 21. 
Wolkig, bedeckt, Nebel, nahe Nall, Niederſchläge, lebhafte Winde, 


Danzig, 18. Januar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 

Bullen Auftrieb: 8 Stück. 1. Vollfleiſchige höchſten Splacht⸗ 
werthes —,— Mark. 2. Mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 26--27 Mk. 3. Gering genährte —.— Mark. 

Ochſen 9 Stück. 1. Vollfl. ausgem. höchſt. Schlachtw. bis 
6. J. —.— Mark. 2. Junge fleiſch., uicht ausgem. ältere ausgemäſt. 
27—29 Mk. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte ält. —— Mark. 
4. Gering genährte jeden Alters —,.— Mark. 

Kalben u. Kühe 12 Stück. 1. Vollfleiſchig ausgem. Kalben 
höchſt. Schlachtwaare — Mark. 2. Vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe 
böchſt. Schlachtw. bis 7 J. —,— Mark. 3. Aelt. ausgemäſt. Kühe 
u. wenig gut entw jüngere Kühe u. Kalb. 25—27 Mk. 4. Mäß. ge⸗ 
nährte Aube u. Kalben 22 Mark. 5. Gering genährte Kühe u. 
Kalben 18 Mark. . Br” g 5 8 

Kälber 1 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
47 Saugkälber — — Mark. 2. Mittl. Maſtkälber u. gute Saug⸗ 
kälber 37 Mark. 3. Geringe Saugkälber —,— Mark. 4. Aeltere 
gering genährte Kälber (Frejier) —— Mk. ; 

Schafe — Stück. 1. Maſtlämmer und junge Maſthammel 
—.— Mark. 2. Aelt. Maſthammel —.— Mark. 3. Mäßig genährte 
Hammel u. Schafe (Märzſchafe) —.— Mark. 5 

Schweine 193 Stück. 1. Vollfleiſchig bis 1¼ J. 35—36 Mk. 
2. Flelſchige 33—31 Mk. 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Eber 
30 Mk. 4. Ausländiſche —.— Mark. 

Ziegen — Stück. Geſchäftsgang: Schleppend. 


Danzig, 18. Januar. Getreide⸗Depeſche. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogen Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
| 18. Jaunar. 17. Januar. 
Weizen, 22: Ruhig, unverändert. Flau und billiger. 


Umſatzt zz 200 Tonnen. 200 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 759, 772 Gr. 138-142 Mk 766, 783 Gr. 140-145 Mk. 


„ hellbunt .. 695, 747 Gr. 126-137 Mk. 689, 759 Gr 128-139 Mk. 
. 703,793 .124-1441/2 M. 659, 772 G. 115-140½ UN 
Tranſ. Hochb. u. iv 109,00 Mk. 109,00 Mk. 

= ellbunt. . 105, 5 105,00 „ 

„ roth beſetzt 104,00 „ 104.00 „ 
Roger, Tendenz: Unverändert. * Unverändert. 
inländi cher, neuer 708, 732 Gr. 130,00 Mk. 720, 726 Gr. 128-130 ME, 
ruſſ. poln. z. Tru. 96,00 Mt. 694 Gr. 95,00 Mk. 
Gerste gr. (61-704 115—121,0 „ 115 129,00 Mk. 

7 ur 15-656 Gr.) 110,00 , 110,00 „ 
Hater in l.. 107—115,00 „ 95—112.50 „ 
Erbsen in. 120,00 „ 120,00 „ 

— Tran... 95,00 „ 95.00 „ 
Wicken inl. ...\ 115,00 „ 08,00 „ 
Pierdebohnen. . ' 116,00 103—115,00 „ 
Rübsen inl. .. 203,00 „ 203,00 „ 
3 u 211,06 „ 211,00 „ 
Weizenkleie), gon, 4,20 4.27½—4,35 
Roggenkleie)" | 4.0 „ 4,25—4,30 
Zucker. Tranſ. Baſis Ruhig, ſtetig.“ Stetig. 9,38 Geld 
88% fd. ſco.Neufahr⸗ 9,37¼½—9,40 bezahlt. 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. 


Nachproduct 75%) —— | -_— 
Rendement J H. v. Morſtein. 


Königsberg, 18. Januar. Getreide ⸗Depeſche. 
(Breije für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 


Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 136-140, Tend. flau. 
127-123, 5 


Roggen, „ " „ „„ unverändert. 
Gerste, — 7 5 * ” „ „ 119,00. S 
. 3 5 „ „ 4107115 „ unverändert, 
Erbsen, norbr. weiße Kochw. „ =, 


„ 115,00, 3 
inländiſche 61, ruſſiſche 19 Waggons. 
Wolff's Büreau. 


Berlin, 18. Januar. Spiritus⸗u. Fondsbörſe. (Wolff's Bür.) 


Zufuhr: 


Spiritus. 1 17 18./1. 17/1. 
loco 70 er; 47,10 | 47,10 | Deutſche Bankakt. |203,00/208,00 
Werthvapiere. 18. 1. 17.1. | Dist.⸗Com.⸗Anl. 193,75/193,50 
3½% Reichs⸗A. kv.“ 98.60 98,50 | Drsd. Bankaktien 163,00 162,70 
30% 2 89,00 89,00 | Oeſter. Kreditanſt. 235,10 234,10 
3½% Pr. St.⸗A. kv.“ 98,60 93,50 | Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 128, 40128, 0 
30% 2 89,00 89,00 | Nordd. Llopdaktien 123,80 123,25 
3½ Wpr. rit. Pfb. 1 97.25 97,00 | Bochumer Gußſt.⸗A. 264,00) 262,25 
3½ „ U neul. II 95.10 95,10 arpener Aktien 205,00 205,19 


30% „ ritterſch. II 86,10 ortmunder Union! 1:37,90 137,60 


30% „ neul. II 86,10) 86,00 | Laurahütte 259,50 257,60 
3¼% opr. Idſ. Pfb.“ 64,90 95,10 | Oſtpr. Südb.⸗Aktien 89.10) 88.90 
3½0% pom. , „ 9675 26,75 | Marien. » Mlawfal —,—| 83,90 
3½% poſ. „ „ 95,30 95,30 | Oeſter. Noten 84.55 84,60 
Jialien. 4% Rente 94,20) 93.80] Ruſſiſche Noten 216,50 216,40 


Deit. 4% Goldrnt. 100,10 5 Schlußtend d. Fdsb.] feit | feit 
Ung. 4% „ 99, 101 99,20 | Privat⸗Diskont 4¼89% 4½¼%½ 
Chicago, Weizen, ſtetig, v. März: 17./1.: 62 ¼; 16./1.: 62½ 
New⸗Hork, Weizen, ſtetig, v. März: 17/1. 73½ ; 16,/L: 73½ 
Bank⸗Diskont 6%. Lombard⸗Zinsfuß 7%. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 


Am 17. Januar 1900 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Daſfer 
Bez. Stettin . 140—145 | 131—135 | 130—135 120—128 
Stop (Platz) 144 134—136 155 118 
Anklam do. 139 132 130 122 
Danzig. . . 134—145 132 128 108115 
Thorn 137-144 | 126—135 — 118—125⁵5 
Breslau „ . . 132—149 | 131—137 125—145 114 121 
Poſen 3 132—142 | 120—131 | 116—152 | 115-121 
Bromberg 140-149 126-128 130 128 
Krotoſchin „| 142—144 | 130—132 120—125 112—114 
Schneidemübt | __— | 124-130 | 125-108 | 123—198 
Liſſa . . „1 149-146 | 126—132 | 120—128 | 113-117 

e rt 3 

gr. p. 1712 gr. p. r. p. 11450 gr. p. 
Berlin te 14500 a at 
Stettin (Stadt) | 144,00 | 135.00 135,00 123 
Breslau 150 | 137 145 121 
Poſen 142 | 3 [ 132 121 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark: 

‚x einſchl. Zoll u. 

oder ausl. ber Sharttäcßennterihiehe 17.1. 17/1. | 16,1. 

VonNewyorknach Berlin Weizen | 731/4 Cents k. 168,75 170,50 
„ Chicago „ > * 621/53 Cents 160,00! 162,00 


= 


„ Liverpool „ 5 — 5 fh. 8 /s Cts. „ 172,25 172,75 
„ Odeſſa 5 7 u 86 Kop. = „ 165,75/166,35 
„ Riga — 0 5 85 Kop. = „ 161,00|161,00 
In Paris 1 8 17,95 fres. „ 145,75 145,75 
Von Amſterdam u. Köln „ g. fl. — =. — . — 
ä 60½ Cents = „ 155,75 156,50 
„Odeſſa 7 — 5 72 Kop. = „ 14 7,0014750 
„Riga “ 8 73 Kop. = „ ͤ 145,25145,25 
„Aniſterdam nach Köln „ 133 h. fl. „ 147,00 147,75 
Weitere Marktpreiſe ſiebe Drittes Blatt. um 


0 


Königl. Präparanden⸗Auſtalt zu Dl.⸗Kront. Bilanz am 31. Auguſt 1899 


Heute Morgen 7% Uhr 8 


. J e eh Die Anfnanmeprüfung findet am 13, März (ſchrift⸗ eee e e 1898/1899 
ſtarb nach kurzen, aber ni l dli a art 
[een RER Ag, 4, ann 1a, Bar 3,9% malbth Ka Der Belie fr a 
liebe, theure Frau, un» BE N ind f 55 2 WN 1 5 15 N f 9 6 
ſere gute Mutter 85 ele e ee eee Papiere beizufügen: bf ell | en ll kberwer ung 2 klloſſen N rau ei; 
5 \ * * R 1 2. die Impfſcheine, E. G. m. b. H. 
IN lane wiel 3. das Schul⸗Entlaſſungszeugnis, Aktiva. a Passiva 
D 2 8 B 4. ein Zeugnis über die genoſſene beſondere ee 
geb. Krupski ſchließlich derjenigen in den Muſikfächern Kaſſa⸗Konto: | Geihäftsantheil-R : | 
im 35. Lebensjahre. Dies WE Verſönliche Vorſtellung der kath. Aipiranten, welche vor dem | „Baarbeitand . . . . . . | 136933 Eingezahlte Geſchäſtsanth. 
5 n 93207 N 1 EMuben d. Is. das 15. Lebensjahr vollendet haben müſſen, eee 828053 N en. 158/00 
den 18. Jan. 1900. erſten Prüfungstage morgens 348 Übr. Mien lten ick Konto⸗Korrent⸗Konto: 
der Den IE be gat. Dt.⸗Krone, den 10 Sanınc 1000 ek. egen u. 3242 g u 
Alex Mianowiez , Der Königtihe Präpgranven-nfiatte-Boreher. | Bebäupe-Konto: 26703 17 inet. Zinken. en [13354118 
Die Beerdigung findet 18 8 > z Sabrifat-Ronto: Vorräthe = Dial gen, raden 50400 
Sonntag, Nachmittag f Beer niet tages un lan törben, Leiſten u. Scheenen 141038 Petzold & Co,, Reſtforderg. 
22 Uhr von der Culmer⸗ des Kalſers und Königs 2 Städtisches Weiden⸗Konto, weiß: auf Maſchinen 160994 
ſtraße 74 aus ſtatt. ee 5 Technikum Ii h hi Vorräthe weiße Weiden u. G. Leiſtitow, Neuhof 
Mio „ ehmittas@ br, tm a Imbachs. B See Auen N a eden beranten 5772 
. 8 a R ; „| Weiden 5 115? fer 2017: 
4 Maschinenbau. Elektrotschnik, Vorräthe grüne, trockene || Siverie: een ee ee 


Hotel de Rome (Inh. Rzeppa) 
hierſelbſt ein [3080 


Weiden 376037 Ortskrankenkaſſe Graud 
Haudlgs.⸗Unkoſten⸗Konto; at 1 Beitrag bis 31. 8. 1899 ° 120121 
Vorräthe Kohlen und Baſt 80/00 J. Graul, Graudenz, Kaution 50000 


Mittageſſen Guthaben⸗Konto: Gewinn pro 1898/99 


n 5 m zu i e a BE 1 . | 

nehmen die Bewohner des Kreiſes a ei Fär 7 ank, Einz. auf 15 Ge⸗ 

Strasburg hiermit ergebenſt auf⸗ She zw een jhäft3antdeile. . .. . 150000 | 

gefordert werden. Anmeldungen ax Fablan, Kautions⸗Konto: 

ſind möglichſt bald, ſpäteſtens bis Dhra=Banpia. 4149] Eingez Kaution b. Landger. 
l 1 


Loch- und Tiefbau. 
Staatliche Aufsicht. 
5 Progr. kostenlos. 


Mittwoch, d. 17., Nach- 
mittags 3 Uhr entſchlief 
nach kan em Leiden un⸗ 
ſere liebe Mutter, Schwie⸗ 
germutter, Groß⸗ und 

Urgroßmutter, Frau 
Charlotte Lerch 


2 


— D ; 25. d. Mts., dem Beſitzer des | Annahmeſtellen in allen Städten Darmitadt . . . 100000 
5 esebens, 8285 BR | Hotels, in welchem auch eine Aue der Provinz, in Graudenz bei Konto-Korrent⸗Konto: 
den 18. gan 1800. meldeliſte aus liegt, einzusenden. Josef Fabian. Ausſtehende Forderungen . | 303432 | 
Die Hinterbliebenen. ſchliezlich Muſſbeſtrag Mk. ein- | 4025] Bis auf Weiteres Summa der Aktiva J58182 9 | 
Die Beerd. ſ. am Sonn⸗ i zahlen wir für 3256] Die Aktiva betragen [58152159 | Summa der Paſſſpa 5815250 
tag, d. 21., Nachm. 3 Uhr, Strasburg, g R 


5 ; — j in i 73 Die Paſſiva betragen 58152059 
v. Krankenh. aus ſtatt. den 13. Januar 1900. Spareinlagen ieder höhe Mitgliederzahl Ende des Vorjahres 


Das Komitee. Zugang 1898/99 e — en x 
= 2 /0 Summa . % r er N or 
Für die vielen Beweiſe auf⸗ 2 ; | Hüdzahlung nach Btägiger Abgang 1898/99 . 3 4 2 3 “ 
5 5 8 Theilnahme bei dem uns * Buchführung," Kündigung. Mithin Mitgliederzahl Ende 1898/99 654 „ 162 = „ 48600 „ 
C us Aae k briefen unt. Spär- U. Darlehnskasse Weſtpreußiſche Weidenverwerthungs = Genoſſen ſchaft 
efühlteſten D 5 e 31 5 * Garantie (Probebr. umsonst). 0 B U yar 
9 25 i 8 ne m l 55 Zandelslebhr u. Verbands-Bücher-Revisor Tone a. Br. E ER G. m. b. H. 
2 taanerub a Louis Schuftan F. G. m. u._®. Der Vorſtand gel. Steinmeyer. nel. Schrewe. 1%. Popp. 
Familie Hesse. \ = „erst N-/E. 83 . Krauss. ll Dampfmolkerei Ceibitſch franzöſtſch 8 erhaltenes 
3109] Habe mich als nung vernachläss Bücher, kad in Prima Alſiter (Subaber: Id. Marquardt). See a e e e 
. kaufmänn. Angelegenheiten. An- 2804] Einem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß Blihlampen find billig zu ver⸗ 
Ba” \ + 2 fertizung von Invent.u. Bilanzen. # Vollfettkäſe, ganz befond. ſchön, ich in Leib it ſch elne h kaufen. 5 
— Y zt —.— »Eillit. 0,63, zug Dampfmolkerei 3 Theopkil Pellowski, Dirschan. 
Ru” . „ 0 5 9 h 5 ei er 2 
hier niedergelaſſen. Der l. ⸗ 1 raner Vollfettkäſe Ta, Mk. 0,60, hochfeine Ich empfehle täglich friſche Butter, Voll und Magermilch, 


welche von einem tüchtigen Fachmann geleitet wird, errichtet habe. Emil Bartsch Sr 
ſüße und ſaure Sahne. In der Stadt Thorn habe ich den! Büchſenmacherei. 


dr. med. Koeppel, Darlehuskaſſenverein Tafelbutter Butterverkauf Hrn. Kaufmann Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. Reparatur week vr 


übertragen u. iſt daſelbſt täglich friſche Süßrahm⸗ Butter zu haben. Nepetirgewehre, Mod. 88, 


1 e. G. m. u. H. zu Gr. à Pfund Mk. 1,20. [3194 Den Herren Beſitzern der Umgegend von Leibitſch zur Nachricht | 97, Fal. 6,6 mm, 7 mm, 8 ı 
Grembotſchin, 8 rg Verſandt in Poſtcollis zu 9 Pfd. daß ich jedes Quantum Milch abnehme. Drillinge, Büchsflinten, Dope. 
Wohnung 5 Guts⸗ 4° „ 00 „ „ 13254 p. 1 größer zen | Ich bitte, mein a EA und zeichne flinten, Inf.⸗Gew. 88. Saubere 
72 r. Reding, Elbing, mit Hochachtung. Arbeit. Schnelle Bedienung. 
Sprechſtde.: 8—10 Uhr Vorm. 0 für Spareinlagen. Spieringitrane 22. Ed. Marquardt, Dampfmolkerei⸗ und Gaſthofbeſitzer. Billige Preiſe. 13208 


Wolf- und Richard Migge 
Wiegemesser, Danzig. 


bank für Mandel und denerbe 


\ 

N 
Aktien⸗Kapital Mark 8000000. 
Reſerven . Mark 1200000. 


Zweigniederlaſſung Graudenz 


verzinſt 13181 


Heinrichau. 


Zu der am Sonntag, den 28. d. Mts. ftattfindenden 


als Theater⸗Vorſtellung 
mit Geſangsvorträgen und dem nachfolgenden Ball 
J ladet ergeben ein 13195] A. Knorr, Heinrichau. 


= Weber. g1 heselhWoränen- Verein 


BEN. | für den Landgerichts-Bezirk 
. ı raudonz. 


di) Unge u. 


Kräuter-Thee, Russ. Knöterich (Poligonum avic.) ist ein vorzüg!. Haus- 
mittel bei allen Erkrankungen d. Luftwege. Diesss durch seine wirksamen Eigen-“ 
schaften bekannte Kraut gedeint in einzelnen DistrietenRusslands, wo ss elne Höhe 5 
dis zu 1 Mtr. erreicht, nicht zu verwechseln m. d. in Deutschland wachsend. 12 


rich. Wer daher an Phthisis. Luftröhren-(Brouchial-) Katarrh, Lungen- 2 5 mann 
spitzen -Aſſectiunen, Kehlkopfleiden, Asthma, Atkonnoth, Bpustbe- 
klemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten eto. etd. leidet, namentl. aber. 


2 0 
derjenige, welcher den Keim zur Zungenschwindsucht in sich vermutet, Harmonika⸗ 2 
III II verlange u. bereite sich den Absud dieses Kräutertliess, welcher echt in Paoketen Fabrik. 6 er E 10 | 
ä 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Marz, erhältlich Kataloge II in = 0 ll I ung 
ist, Brochuren mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis. 3 umſonſt und Ei Mittwoch, den 24 d. 918. 


Spar- und Depoſitengelder 
zeden Betrages 


franco. 6 Uhr Nachmittags 


bei Herrn Kowallek, 


Cigarren 


Sch w 

3 3 387 st zu 1) etz. 

mit täglicher Kündigung zu . . 4 0%, BER” umsonst! a ä = Tagesordnung: 

„ einmonatlider Kündigung zu 4½ 0% Wichtig für jeden Raucher! 1. Entlaſtung der 3 hresrech⸗ 
H f a 0 Ich verſende 5 Probe⸗Cigarren 3 h nn zug der „Sahrested) 

„ dreimonatlicher ® „ 41 2 0%, von nachſtehenden Sorten koſten⸗ Dr med Lausers nung 1899. [3106 


die Zinſen werden vom Tage der Einzahlung 


i 2. Wahl des Vorſtandes und 
bis zum Tage der Abhebung voll gewährt, 


zweier Prüfer der Jahres⸗ 


frei gegen Einſendung dieſer An⸗ 
zeige und 10 Pfg. in Brief⸗ 


Idsalmagenliqueur 


beſorgt marken. 100 Stück Mark und ſicher zu tödten, ohne für Menſchen N 60 rechnung für 1909. 
ern 0 8 Pr Den 22 0 ; Geftü ädlich 3 3. Vereins angelegenheiten. 
Effeetengeſchäfte aller Art, „baMexicana“, jebr fein A| fen Pace 2 80 Pig. nd 1 Mk \ |) S . 
gewährt N „Carita Fan, 4,20. in 725 ent Schwetz, den 15. Jan. 1900. 
. ; # | „Neerlands Driekleur“ „|, 0. Hanke, Schloßmühle bei iſt äußerſt appetit Der Vorſtand. 
Contocorrenteredite auchohnennterlage B% ATOM. „ „ „ 475. Hammerſtein, fc reibt! Meter auregend, befördert 5 = 3 
„Leue wren e Pergnügungen 
Check⸗ und Giro⸗ Verkehr. ” Bei 500 Stück verſende franfo eee — Shen beiten mend und erjriihend 8 ALTE DER FREE ISENE 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Neupreußen. 1 

Maximilian Harden, der Herausgeber der Berliner Zeit⸗ 
ſchrift „Die Zukunft“ war bekanntlich in Folge eines 
richterlichen Spruches (wegen Majeſtätsbeleidigung) ge 
zwingen, ſechs und einen halben Monat in der Feſte 
Weichſelmünde zu wohnen. Er hat bei Gelegenheit jener 
unfreiwilligen Reiſe nach dem Oſten Danzig kennen len 
lernt, „eine Stadt, von deren Reizen der Weſtdeutſche ſe 8 
eine zutreffende Vorſtellung hat“. Harden ſchreibt, nach⸗ 
dem er die Schönheit des Stadtbildes geſchildert hat, N 
einem „Neupreußen“ betitelten Aufſatze in der „Zukunf 
in Nr. 15 u. A. weiter: 5 ! 

Der Provinz Weſtpreußen ward das Glück, einen Ober⸗ 
präſidenten zu haben, der kein Bureaukrat iſt und dem es nicht 
genügt, die von Berlin eingehenden „Sachen“ nach ber Schnur 
aufzuarbeiten. Herr von Goßler iſt ein Mann von 
ungemeiner Auffaſſungsfähigkeit, ein gebildeter, ſaturirter, reg⸗ 
ſamer und energiſcher Maun ohne perfönlichen Ehrgeiz. Er 
kennt die ſeiner Obhut anvertraute Provinz ganz genan, hält 
ſich nicht hochmüthig dem Leben ihrer Bewohner fern und iſt 


überall zu finden, wo es anzuregen, zu fördern, zu 
organifiren gilt. 5 Hätte Preußen mehr bu 
beamte ſolchen Schlages, daun ſtünde es um die natlonale 


ud wirthſchaftliche Zukunft der Oſtmarken weniger ſchlimm. 

k ern eine 1 in Danzig einen leeren Hafen, eine ver⸗ 
armende Kaufmannſchaft und ein wachſendes kaſſubiſch⸗polniſches 
Proletariat, das die deutſche Zukunft des Weichſellandes bereits 
ernſtlich bedrohte. Als ein fleißiger Schüler Bismarcks, hatte 
er mit der Summe des jeweilig Möglichen rechnen gelernt. 1896 
erſtand in dem aus Weſtfalen eingewanderten Fabrikanten 
Marx dem Oberpräſidenten ein ſachkundiger Helfer. Dieſer mit 
ungewöhnlicher Willenskraft und ſtarkem Geſchäftsſpürſinn aus⸗ 
geſtattete Mann hatte das Terrain ſorgſam abgetaſtet und ge⸗ 
funden, die Stadt Danzig, der die Todte Weichſel einen natür⸗ 
lichen, für Schiffe von beträchtlichem Tiefgang befahrbaren 
Hafen und die Schifffahrt gute und billige engliſche Kohle liefert, 
biete induſtriellen Unternehmungen günſtige Chancen. Daß er 
dieſen Glauben hatte, nützte freilich noch nicht viel; er mußte 
zu ihm erſt die Anderen bekehren, mußte den Zweiflern be⸗ 
weiſen, am Ufer der Todten Weichſel könne neues Leben eut⸗ 
ſprießen. Herr Marx gründete die Oſtdeutſchen Induſtriewerke, 
in denen Dampfkeſſel, Waſſerreiniger, Brücken und ahnliche 
Dinge gebaut werden, und die Nordiſche Elektrizitäts⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft, die bald einzelnen Städten Weſtpreußens Centralen 
und Straßenbahnen liefern konnte. Als das erſte Unternehmen 
ſichtbar gedieh, wurde es möglich, den Rahmen zu erweitern und 
fremde Kräfte heranzuziehen. Mit der Hilfe eines rheiniſchen 
Großinduſtriellen wurde eine Waggonſabrik gebaut. Bis zum 
Jahre 1898 waren in den neuen induſtriellen Unternehmungen 
ſchon ſechs Millionen Mark angelegt. Das iſt nach weſtdeutſchen 
Begriffen recht wenig, für das Weichſelland aber, in deſſen 
Gewerbe die Kapitaliſten lange nicht eine Mark inveſtiren mochten, 


ehr viel. N 

5 Seit Jahren wird in offiziellen Reden und Schriftſtücken 
von der „Hebung des Oſtens“ geſprochen; bisher iſt von 
Berlin noch keine ernſthafte Hilfe gekommen und in der 
Thronrede, mit der am 9. Januar der preußiſche Landtag 
begrüßt worden iſt, wird außer der Weichſelregulirung und einer 
in Richtung und Ziel nicht deutlich erkennbaren „Vervoll⸗ 
ſtändigung des Staatseiſenbahnnetzes“ den ſchwer bedrängten 
Provinzen nicht das Geringſte in Ausſicht geſtellt. 

Die Steuerleute des „Neuen Kurſus“ follten endlich er⸗ 
kennen, daß fie keine Zeit mehr verlieren dürfen, wenn ſie die 
Oſtmarken dem Deutſchthum erhalten wollen, und daß dieſe 
Erhaltung für Staat und Reich ſehr viel wichtiger iſt als der 
Beſitz Kiautſchous und der Marianen. Auch Preußen hat 
Kolonialpolitik großen Stils zu treiben: ſeine Kolonien 
liegen in den Gebieten der Oder, der Weichſel, der Warthe. 
Die Möglichkeit einer Bodenpolitik, die den Ackerbau auch in 
ſchlechten Jahren wieder zu einem auskömmlichen Gewerbe macht, 
wird von den maßgebenden Mandarinen beſtritten; wollen ſie 
nicht wenigſtens den Verſuch einer Rettung der Städte 
wagen? 

Die Bewohner des Oſtens jammern ſeit einem Jahrzehnt 
vergebens über die erbärmlichen Eiſenbahn verbindungen. 2 
Es wäre einfach die Pflicht der Regierung, keinen Staatsauftrag, 
der im Oſten ausgeführt werden kann, in einen anderen In⸗ 
duſtriebezirk zu vergeben und keine Verkehrsbeſſerung in 
günſtiger geſtellten Landestheilen vorzunehmen, ehe nicht die 
wichtigſten Bedürfuiſſe des Oſtens einigermaßen befriedigt find, 
Mag Deutſchlands Zukunft, wie jetzt faſt täglich irgendwo 
verkündet wird, „auf dem Waſſer liegen“: Preußens nächſte 
Zukunft wird davon abhängen, ob es gelingt, den Oſten aus 
der Erſtarrung zu reißen und die Lebens bedingungen für 
ein wohlhabendes deutſches Bürgerthum zu ſichern. 
Das neue Preußen wird lebensfähig ſein und deutſch 
bleiben, wenn es Bürgern und Bauern die Gewähr 
bietet, unter Bedingungen, die annähernd den in 
anderen Provinzen geltenden gleichen, ſich ſelbſt und 
den Kindern ein ſorgenloſes Daſein erarbeiten zu können. 

Die Ausführungen Harden's werden den Leſern des 
„Geſelligen“ ſachlich nichts Neues bieten, ſie ſind aber inter⸗ 
eſſant als Stimme eines Berliners, der ſich Beachtung 
in vielen Kreiſen erworben hat, und wenn wir auch durch⸗ 
aus nicht wünſchen wollen, daß verſchiedenen Wee 
Leuten aus der Reichshauptſtadt in ähnlicher Weiſe wie 
Herrn Harden Gelegenheit gegeben würde, die Verhält⸗ 
niſſe im Oſten auch nur „nebenbei“ kennen zu lernen, 
ſo iſt wohl zu hoffen, daß aus dem Artikel „Neupreußen“ 
manche mittel⸗ und weſtdeutſchen Leſer der „Zukunft“ werden 
angeregt werden, ihre Auffaſſung von dem Oſten einer auf⸗ 
richtigen und für den Staat Preußen und das Deutſche Reich 
nützlichen Reform zu unterwerfen. 

In dieſen Tagen iſt im Oberpräſidium zu Danzig, wie 
ſchon an anderer Stelle erwähnt wurde, eine Central⸗ 
Stelle zur Förderung induſtrieller Unternehmungen 
in den Oſtprovinzen gebildet worden durch ein Syndikat 
mehrerer Banken, unter welchen ſich auch die „Breslauer 
Diskontobank“ und die „Kreditanſtalt für Induſtrie und 
Handel“ in Dresden befinden, wieder ein Beweis dafür, 
daß das Kapital auch außerhalb Weſtpreußens ſich dem 
neuen öſtlichen Induſiriegebiet zuwendet. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Jauuar. 

— [Verband Oſtdeutſcher Induſtrieller.] In der in 
Danzig abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurden in den Ver⸗ 
band folgende Herren bezw. Firmen aufgenommen: G. Apreck, 
Schneidemühlenbeſitzer, Danzig; L. Hartmann, Ziegeleibeſitzer, 
Zigankenberg; Franz Bartels u. Ko., Spezialgeſchäft für 
techniſche und elektrotechniſche Artikel, Danzig; Aug. Wolff, 
Vierbrauereibeſitzer, Danzig; Elbinger Metallwerke, G. m. b. dr 
Elbing; W. A. Koch, Deutſche Feld- und Induſtriebahn⸗Werke. 


Der 


Danzig; Norddeutſche Induſtrie⸗Geſellſchaft, Königsberg; Franz 
Nisichte, Wagenbauanſtalt, Stolp (Pomm.); Johs. Hirſchberg, 
i. Fa. Eduard Pfinnenſchmidt, Bernſteinlack und Firnißjabrik, 
Schellmühl bei Danzig; Paul Gebel, Agenturgeſchäft, Danzig. 
— Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts hat ſich bereit 
erklärt, das Gutachten des Verbandes in Fragen des Poſt⸗ und 
Telegraphenverkehrs im Falle des Bedarfs einzuholen. 

Zum Zweck der Abänderung der Gebührenordnung für 
die Prüfung der Baupläne in einigen Städten mit königlicher 
Polizeiverwaltung, darunter Danzig und Königsberg, iſt eine 
ausführliche Eingabe an die betheiligten Miniſter abgefaßt 
worden; die in Betracht kommenden Handelskammern und 
gewerblichen Körperſchaften ſollen um Unterſtützung dieſes Ge⸗ 
ſuches gebeten werden. — Der Vorſtand erachtete es als 
dringende Nothwendigkeit, mit allem Nachdrucke auf den 
ſchon ſeit langer Zeit angeſtrebten Um bau der Weichſel⸗ 
ſtädtebahn in eine Vollbahn hinzuwirken. Ueber die als 
rathſam erſcheinenden Schritte wurden Beſchlüſſe gefaßt, die dem⸗ 
nächſt der Oeffentlichkeit unterbreitet werden ſollen. — Im Hin⸗ 
blick auf den bevorſtehenden deutſch⸗ruſſiſchen Handels- 
Vertrag ſollen die Verbandsmitglieder um Mittheilung ihrer 
Ausfuhrartikel für Rußland und ihrer Wüuſche für die Be⸗ 
rathungen des Vorſtandes über das neue Zolltariſſchema erſucht 
werden. 

— [Laudwirthſchaftliche Sindienreiſe nach Oſt⸗ und 
Weſtpreußen.] Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft be⸗ 
reitet, wie ſchon früher erwähnt wurde, eine landwirthſchaftliche 
Studienreiſe durch Oſt⸗ und Weſtpreußen für die Tage vom 12. 
bis 24. Juni vor, alſo im Anſchluß an ihre Wanderausſtellung 
in Poſen. Die Führung der Reiſe hat Herr Profeſſor Dr. Back⸗ 
haus, Direktor des landwirthſchaftlichen Jnſtituts in Königsberg, 
übernommen. Anmeldungen nimmt ſchon jet die Hauptſtelle 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, Berlin 8S W., 
Kochſtr. 73, entgegen. 

— [Dauerritt.] Der Sohn Fritz des Hofbeſitzers Jakob 
Dietrich in Pomehrendorf, der als Gefreiter bei der Melde⸗ 
reiterabtheilung in Danzig dient, hat im Auftrage der 
Eskadron von Danzig bis Pomehrendorf einen Dauerritt aus⸗ 
geführt. Morgens 7 Uhr verließ er Danzig und kam Abends 
½7 Uhr in Pomehrendorf an; er legte alſo die 100 Kilometer 
in 11½ Stunden zurück. Am anderen Tage Vormittags 9 Uhr 
verließ Dietrich wieder Pomehrendorf und ritt nach Danzig 
zurück. Seine Ausrüſtung war feldmarſchmäßig. Bei dem 
ſtarken Froſt war die Aufgabe des Reiters nicht leicht. 

— Jagdergebniſſe.] Die Jagdpächter von Brattwin und 
Michelau hielten am 16. d. Mts. eine zweite Treibfagd in den 
Kämven ab, wobei zwei Rehböcke, zwei Füchſe und 11 Haſen ger 
ſchoſſen wurden. Jagdkönig wurde Herr Werner» Vorwerk 
Michelau mit einem Rehbock und zwei Haſen. Ein Theil der 
Kämpe war unter Waſſer, ſonſt wäre das Ergebniß bedeutend 
größer geweſen. 

Bei der auf dem Rittergut Gr.⸗Klonſa abgehaltenen 
Treibjagd wurden 98 Haſen zur Strecke gebracht. 

Auf der Treibſagd in Hochzeit und Naſſenhuben wurden 
von 19 Schützen 63 Haſen erlegt. Jagdkönig wurde Herr Buch⸗ 
druckereibeſitzer Schroth in Danzig. 

Auf der Treibjagd in Kleinhof bei Prauſt wurden von 
20 Schützen in ſieben Treiben 168 Haſen zur Strecke gebracht. 
Jagdtönig mit 17 Haſen wurde Herr Rittergutsbeſitzer du Bois. 
Abgetrieben wurden 2000 Morgen. 

Bei der Treibjagd, welche der Gutsbeſitzer Martin Krotenski 
in Pawlowo bei Schwarzenau auf ſeiner Beſitzung und den 
Pfarrländereien veranſtaltete, wurden nur 27 Haſen zur Strecke 
gebracht, da wegen der Dunkelheit die Jagd frühzeitig abge⸗ 
brochen werden mußte. — Am Dienstag wurde auf dem Jagd⸗ 


gelände des Rittergutes Nidom bei Schwarzenau, Jagd⸗ 
berechtigter Herr Rittergutspächter v. Ziolecki⸗Nidom, und 


auf den Propiteiländereien in Schwarzeuau, Jagdberechtigter 
Herr Propſt Bonk⸗Schwarzenau, eine Treibjagd abgehalten. 
Ju Nidom wurden von ſieben Schützen in fünf Keſſeln 60 Hafen, 
in Schwarzenau in drei Treiben von derſelben Anzahl Schützen 
19 Hafen geſchoſſen. Jagdlönig wurde Herr v. Ziolecki⸗Nidom 
mit 15 Haſen. 

Auf der im königlichen Reviere Lohhecken bei Dolzig ab⸗ 
gehaltenen Treibjagd kamen ein Rehbock, fünf Birkhähne, 
71 Haſen und 17 Kaninchen zur Strecke. Der Jagdkönig erlegte 
einen Rehbock, einen Birkhahn, zehn Haſen und zwei Kaninchen. 

— Ordensverleihnugen.] Dem Stationsverwalter a. D. 
Wehnert zu Erfurt, bisher zu Dingelſtädt im Kreiſe Heiligen⸗ 
beil, iſt der Kronen-Orden vierter Klaſſe, dem emeritirten Lehrer 
Schulze zu Treptow im Kreiſe Greifenberg der Adler der In⸗ 
haber des Hausordens von Hohenzollern, dem Hoſmeiſter 
Krüger zu Lietzow im Kreiſe Regenwalde und dem Gutsarbeiter 
Freund zu Tamſel im Landkreiſe Landsberg das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

— [Beſtätigung.] Der Bürgermeiſter der Stadt Köslin 
Sachſe iſt auf fernere zwölf Jahre beſtätigt worden. 

— [Militäriſches.] v. Kaehne, Oberlt. im Ulan. Regt. 
Nr. 5, unter Beförderung zum überzähl. Rittm., in das Drag. 
Regt. Nr. 12, Koehnhorn, Lt. im Feldart. Regt. Nr. 50, in 
das Train⸗Bat. Nr. 2 verſetzt. Heycke, Richter, Kaſernen⸗ 
inſpektoren in Gumbinnen bezw. Lyck, gegenſeitig verſetzt. 
Lengen, Kaſerneninſp. auf Probe in Thorn, Reimer, Kaſernen⸗ 
inſpektor auf Probe in Königsberg i. Pr., zu Kaſerneninſpektoren 
ernannt. Pfanner, Garn. Verwalt. Oberinſp. in Dt.⸗Eylau, 
nach Torgau, Hoffmann, Garn. Verwalt. Inſp. in Marien⸗ 
werder, als Oberinſp. auf Probe nach Dt.⸗Eylau verſetzt. 
Thoms, Garn. Verwalt. Kontroleur in Wittenberg, als Garn. 
Verwalt. Junſp. nach Marienwerder, Monsler, Herzer, 
Kaſerneninſpektoren in Graudenz bezw. Thorn, gegenſeitig ver⸗ 
ſetzt. Zahlmeiſter: verſetzt Neitzel vom 2. Bat. Inf. Regts. 
Nr. 149 zum 2. Pat. Inf. Regts. Nr. 54, Weißborn vom 
1. Bat. Inf. Regts. Nr. 152, Bork vom 1. Bat. Inf. Regts. 
Nr. 21, gegenjeitig; infolge Ernennung zugetheilt: Dütting 
dem 1. Vat. Inf. Regts. Nr. 42, Weinert dem 3. Bat. Inf. 
Regts. Nr. 141. 

— (Perſonalien von der Regierung.] Der Regierungs- 
aſſeſſor Graf Clairon d'Hauſſonville in Potsdam iſt dem 
Landrath des Kreiſes Uſedom⸗Wollin zu Swinemünde zugetheilt 
worden. 

— [Perſonalien vom Gericht.] Der Rechtsanwalt Guſtav 
Schüler iſt in die Liſte der bei dem Amtsgericht Stolp zuge⸗ 
laſſenen Rechtsanwälte eingetragen worden. 


* Briefen, 16. Januar. Da ſich im vorigen Jahre die 
Stallungen für den Luxus- Pferdemarkt als lange nicht 
ausreichend für den großen Zudrang erwieſen haben, ſo werden 
zum diesjährigen Markt, welcher im Juli ſtattfinden wird, noch 
etwa 100 weitere Ställe erbaut werden. — Der nach jahre⸗ 
langer Irreführung der Polizeibehörden endlich eingefangene 
13jährige Zwangszögling Ignatz Aras zewski aus Zaskotſch 
hat ſich bereits wieder die Freiheit erobert. Obgleich der 
Wärter des Amtsgefängniſſes in Seeheim auf die beſondere 
Gefährlichkeit des Burſchen aufmerkſam gemacht war, gelang 
es der Verſchlagenheit des A., kurz vor ſeiner angeordneten 
Abführung nach der Anſtalt in Tempelburg zu entfliehen. 

I Gollub, 17. Januar. Am Dienstag war die Ehefrau 
des Arbeiters Karl Treichel zur Beſorgung kleiner Einkäufe 
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fortgegangen und hatte ihr einziges Kin d, einen Knaben von 
drei Jahren, allein in der Wohnung zurückgelaſſen. Als ſie nach 
etwa einer halben Stunde zurückkam, fand ſie die Wohnung 
voll Rauch. Das Kind lag betäubt und ſtöhnend auf dem Fuß⸗ 
boden. Sofort angeſtellte ärztliche Bemühungen konnten das 
Leben des Kindes nicht erhalten; der Knabe ſtarb nach mehreren 
Stunden. Während der Abweſenheit der Mutter hatte ſich wahr⸗ 
ſcheinlich das Kind Zündhölzer, die auf dem Geſims des Kamins 
ſtanden, zu verſchaffen gewußt, damit einen Vorhang angezündet, 
der, als er faſt verbrannt war, zur Erde fiel und noch eine Fuß⸗ 
decke anzündete. Das Feuer iſt dann in ſich ſelbſt erſtickt, ohne 
weiteren Schaden zu verurſachen. 

* Gorzwo, 16. Januar. Die auch in unſerer evangeliſchen 
Gemeinde eingeführten chriſtlichen Familie nabende er⸗ 
freuen ſich des ſtetig wachſenden Intereſſes der Gemeindemit⸗ 
glieder. Davon legte der am Sonntag abgehaltene Abend 
Zeugniß ab. Nach einem von einer Schülerin deklamirten Pro⸗ 
log zur Jahrhundertwende gab Herr Ortspfarrer Salewski 
einen Ueberblick über die politiſchen und kulturellen, insbeſondere 
religiös ſittlichen Errungenſchaften des 19. Jahrhunderts. Es 
folgten zwei Vorträge des Herrn Kantor Neumann über „Die 
Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches“ und „Wie unſere 
Kriegsſchiffe den Haitianern den Standpunkt klar machten“. Die 
Vorträge wurden von ernſten und heiteren Weiſen des Kirchen⸗ 
chors umrahmt. Gemeinſame Liederſtrophen leiteten die Feier 
ein und ſchloſſen ſie. 

& Löbau, 17. Januar. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung fand die Wahl des Büreaus ſtatt. Zum 
Vorſitzenden wurde Herr Dr. Rzepnikowski, zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden Herr Oberlehrer Langenickel, zum 
Schriftführer Herr Progymnaſial⸗Direktor Hache und zu deſſen 
Stellvertreter Herr Rechtsanwalt v. Kurzetkowski gewählt. 
Die vom Magiſtrat beantragte Heranziehung der Betriebsſteuer 
zu den Kommunalabgaben wurde abgelehnt. Der Etat der 
Kämmerei⸗ und Schlachthauskaſſe für das Jahr 1900 wurde in 
Einnahme und Ausgabe auf 79751,93 Mk. (gegen 79 719,81 Mk. 
im Vorjahre) feſtgeſetzt und beſchloſſen, zur Aufbringung des 
Bedarfs 270 Prozent Zuſchläge zu den Realſteuern und 380 
Prozent zur Einkommenſteuer zu erheben. 

e Rieſenburg, 17. Jannar. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurden die Herren Rentier Bolde⸗ 
wahn und Kaufmann Becker zu Vorſitzenden und Kaufleute 
Preuß und Kröker zu Schriftführern gewählt. Zum Schluß 
brachte Herr Boldewahn ein Kaiſerhoch aus. 

P Aus der Marienwerderer Niederung, 17. Januar. 
Am Sonntag Abend wurde dem Gaſtwirth Schröder in 
Weichſelburg die Ladenkaſſe mit etwa 65 Mark Inhalt 
geſtohlen. Die leere Kaſſe wurde draußen gefunden. Die 
Geh de'ſchen Eheleute geriethen in Verdacht des Diebſtahls 
und bei einer bei ihnen vorgenommenen Hausſuchung wurden 
36 Mark eingenäht im Unterrock der Frau und der Reſt in 
einem Beutel im Strohdach des Hauſes gefunden. 

P Schlochau, 17. Januar. Geſtern fand eine Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung ſtatt. Bei der Wahl des 
Büreaus wurde zum Vorſteher Herr Rentmeiſter Totzeck, 
zum Stellvertreter Herr Soldin, zum Schriftführer Herr 
Kaufmann Haaſe, zum Stellvertreter Herr Tiſchlermeiſter Leh⸗ 
mann gewählt. Ferner wurde eine Kommiſſion zum Ankauf 
des Bauplatzes für die Präparanden⸗Anſtalt gewählt. 

* Pr.⸗ Friedland, 16. Januar. Nach einer Unter 
brechung von 25 Tagen ſind die Straßen der Stadt endlich 
wieder durch Acetylenlicht erhellt. Zwar geht die Ber 
leuchtung in den Privathäaſern, die ſchon am 9. d. Mts. wieder 
aufgenommen wurde, nicht überall glatt von ſtatten, indeſſen 
da nun endlich wieder Kaleium karbid vorhanden iſt, iſt zu 
hoffen, daß die „vorübergehende“ Unterbrechung endgiltig vor⸗ 
übergegangen iſt. 

* Kauernik, 17. Januar. In der heutigen Stadt. 
verordneten⸗Verſammlung wurde der Kaſſenaſſiſteut Herr 
Johannes Wegner aus Inowrazlaw zum Bürgermeiſter der 
Stadt Kauernik gewählt. 

i Elbing, 16. Januar. In Folge des anhaltenden 
Froſtes ſteigen die Kohlenpreiſe weiter. Die Gasanſtalt hat 
den Preis für Koaks auf 1,30 pro Centuer feſtgeſetzt. 

Die Schneeeule, über deren Vorkommen aus der Roſen⸗ 
berger Gegend berichtet wurde, iſt in der Nähe des Friſchen 
Haffs in ſtrengen Wintern durchaus kein ſeltener Gaſt. In 
dieſem Winter iſt ſie in unſerer Gegend auch ſchon beobachtet 
worden. Vor vier Jahren, als der Winter ſtrenger war, ſind 
mehrere Cxemplare geſehen worden. — Heute hielten die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine Elbing B. und C. eine gemeins 
ſame Sitzung ab. Eine Auskunft des Vorſitzenden Herrn 
Schwaan⸗Wittenfelde an die Landwirthſchaftstammer, die 
Möglichkeit einer ausreichenden Verſorgung des Inlandes mit 
eilnheimiſchem Getreide betreffend, ſoll noch dahin ergänzt 
werden, daß die deutſche Landwirthſchaft ſehr wohl in der Lage 
ſei, das erforderliche Brodgetreide liefern zu können, wenn beſſere 
Preiſe den Anbau lohnender machen würden. 

© Bartenftein, 16. Januar. Vorgeſtern hielt unſer 
Kriegerverein ſeine Hauptverſammlung ab. Die Einnahme 
betrug 1395 Mk., die Ausgabe 1025 Mk., das Vermögen 1331 
Mark. Zum Vorſitzenden wurde Herr Rechtsanwalt von 
Schimmelpfennig, zum Stellvertreter Herr Fabrikbeſitzer 
Reſchke gewählt. 

» Willenberg, 16. Januar. Heute fand eine Haupt⸗ 
verſam mlung des hieſigen Kriegervereins ſtatt. Es wurden 
u. A. wiedergewählt die Herren Bürgermeiſter Müller zum 
Vorſitzenden und Poſtvorſteher Otto zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden. Der Verein zählt jetzt 126 Mitglieder. 

Kreis Friedland, 16. Januar. Den Diek⸗Dresp⸗ 
ſchen Eheleuten in Mäkelburgs iſt zur goldenen Hochzeit 
ein kaiſerliches Geſchenk von 30 Mk. bewilligt worden. 

(Wormditt, 17. Januar. In der erſten diesjährigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, zur 
Deckung der Haushaltsbedürfniſſe des kommenden Rechnungs⸗ 
jahres 185 Prozent Zuſchläge zur Real-, Betriebs⸗ und Eine 
kommenſteuer zu bewilligen. — Der hieſigen Frei willigen Feuer⸗ 
wehr wurde eine Beihilfe von 300 ſtatt der bisherigen 100 
Mark bewilligt, ſo daß die immer ſpärlicher fließenden Beiträge 
nicht mehr erhoben werden. — Von jetzt ab ſollen nur noch ein 
Sommer- und ein Herbſtjahrmarkt ſtattfinden. 

* Inowrazlaw, 16. Januar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde bei der Berathung üver die 
Bewilligung von 106,70 Mt. Umzugskoſten für einen Lehrer, der 
von Bentſchen an die hieſige Knabenſchule verſetzt worden iſt, 
beſchloſſen, die Höchſtſumme für Umzugskoſten für Lehrer auf 
60 Mk. feſtzuſetzen; etwaige Mehrkoſten müſſe die Regierung 
tragen; denn die Regierung, welche das Beſetzungsrecht der 
Volksſchullehrerſtellen für die hieſige Stadt beſitze, jei ſehr wohl 
in der Lage, Lehrer aus der Nähe in der Stadt anzuſtellen, 
und andererſeits ſei die Stadt nur verpflichtet, Lehrer, die bis 
zehn Meilen entfernt wohnen, auf ihre Koſten abzuholen und 
dazu dürften 60 Mk. vollkommen ausreichen. Die Ausgaben 
für die Stadtarmenkaſſe für 1898/99 belaufen ſich auf 
46 116,66 Mk., 8000 Mk. mehr als eingeſtellt waren; die 
Rechnung wurde entlaſtet, aber beſchloſſen, daß die Armen ⸗ 
deputation in Zukunft rechtzeitig um Nachbewilligung einkommen 


ſoll 
auf 15 184,95 ME, für Bäder wurden 7491 Mk. eingenommen. 


Die Rechnung der Soolbadkaſſe für 1898/99 beläuft ſich 


Der Thierarzt Czapla wurde Ende vorigen Jahres zum 
Stadtrath gewählt, aber von der Reglerung nicht beſtätigt. Er 
hatte damals die Wahl angenommen. In der heutigen Sitzung 
erklärte er, daß er für den Titel danke, er könne der Stadt als 
Stadtverordneter mehr nützen. Als Stadtrath wurde der 
frühere Stadtrath Sydow wiedergewählt. 

x Mogilno, 17. Januar. Schrecklich zugerichtet 
wurde geſtern Nachmittag die erwachſene Tochter des Ackerbürgers 
Urbanski von hier, indem fie beim Antreiben der Pferde in 
das Getriebe des Roßwerkes einer Häckſelmaſchine gerieth. 
Schürze und Kleider wurden von der Kurbelſtange erfaßt und 
dann das unglückliche Mädchen herumgeſchleudert, wobei der 
Kopf, das Geſicht und die Augen ſehr ſchwer verletzt wurden. 
Die Verletzte wurde bewußtlos fortgetragen. 

Poſen, 16. Januar. Der frühere Oberpräfident unſerer 
Provinz, Herr Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorff, hat 
ein großes, koſtbares Oelgemälde, Kaiſer Friedrich III. dar⸗ 
ſtellend, der Stadt als Geſchenk überwieſen. Das Bild ſoll als 
Pendant des Bildes Kaiſer Wilhelms I. im Sitzungsſaale der 
Stadtverordneten angebracht werden. 

1 Oſtrowo, 17. Jannar. Der biefige evangeliſche 
Männer- und Jünglingsverein hat ſein Mitglied Herrn 
Rechtsanwalt Pawelitzki zum Ehrenmitgliede ernannt. — 
Die hieſigen Schloſſer meiſter haben durchweg wegen der 
Steigerung der Eiſenpreiſe die Preiſe für ihre Ar beiten um 
35 Proz. erhöht. 

T Schmiegel, 16. Januar. Der Zieglermeiſter Preentek 
und ſein Geſelle Tolinski aus Deutſch⸗Poppen wurden dieſer 
Tage verhaftet, weil ſie im Verdacht ſtehen, bei einer Schlägerei 
den Arbeiter Jänſch aus Neue Welt bei Poladowo ſo ſchwer 
verletzt zu haben, daß J. nach zwei Tagen ſtarb. — Zur 
Wiederbelebung des Geſangvereins für gemiſchten Chor 
er heute eine Verſammlung von jangesfrendigen Damen und 

erren ſtatt, in welcher die Gründung eines Geſangvereins be⸗ 
ſchloſſen wurde. 

Stolp, 17. Januar. Geſtern Nachmittag wurde zwiſchen 
Belgard und Naſſom der Schneider Manke aus Köſternitz beim 
unbefugten Betreten des Bahnkörpers vom Zuge über fahren. 
Er war ſofort todt. 

Stolp, 16. Januar. Der Kolporteur Auguſt Laupichler 
aus Danzig, welcher ſchon mehrmals, auch wegen Betruges, be⸗ 
ſtraft iſt, ſuchte Abonnenten auf die in Stuttgart erſcheinende 
„Tauſendbilderbibel“ zu erlangen. Für jeden Abonnenten er⸗ 
bielt er von der Buchhandlung 2 Mark Proviſion; dieſer Betrag 


wurde ihm von den Buchhändlern gezahlt, an welche es die 
Abonnenten überwies. Laupichler ftellte nun Abonnentenliſten 
aus, in welche er Namen von Perſonen eintrug, von denen er 
keine Beſtellung erhalten hatte. In Neuſtadt erſchwindelte er 
ſich gegen 80 Mk., in Lauenburg über 80 Mk. auf dieſe Art. 
Hier in Stolp gelang es ihm nicht, den Buchhändler zu be⸗ 
ſchwindeln. Laupichler behauptet, er habe die Abonnenten durch 
einen Unterreiſenden Schmelger erhalten, welcher aber nirgends 
aufzufinden geweſen iſt. L. wurde von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen verſuchten und vollendeten Betruges zu zwei 
Jahren Zuchthaus, einer Geldſtrafe von 600 Mk., eventuell 
40 Tagen Zuchthaus, und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von fünf Jahren verurtheilt. 

Neuſtettin, 15. Januar. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung wählte die Herren Profeſſor Reclam zum Vor⸗ 
ſitzenden, Rechtsanwalt Zinzow zum Stellvertreter, Poſthalter 
Heyer zum Schriftführer und Rendant Schön hardt zum 
Stellvertreter. 

Kolberg, 16. Januar. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗-Verſammlung theilte der Vorſitzende mit, daß 
die Stadt mit der Aufnahme einer Anleihe von 1½¼ Millionen 
Mark zum Bau einer Artillerie-Kaſerne bisher kein Glück ger 
habt hat. Obwohl ſie ſich an mehrere Banken und Geſellſchaften 
gewandt hat, iſt ſtets abſchlägiger Beſcheid erfolgt. Es ſoll des⸗ 
halb in mehreren großen, beſonders ſüddeutſchen Blättern 
inſerirt werden, um Geldinſtitute zu Vorſchlägen in Betreff der 
Anleihe zu veranlaſſen. Dieſer Vorſchlag wurde von der Ver⸗ 
ſammlung angenommen. 


Verſchiedenes. 


— Die Exploſion in der Dynamitfabrik zu Avigliana 
fand in dem Lagerraume ſtatt, der 400 Kilogramm Nitroglycerin 
enthielt. Wie jetzt nach einer Meldung aus Turin vom Mitt 
woch feſtſteht, ſind bei der Exploſion zwölf Arbeiter und ein 
Steuerbeamter ums Leben gekommen. 

— [Gefcheiterter Dampfer.] Die Handelskammer von 
Boſton veröffentlicht die Nachricht, daß auf der Höhe von Kap 
Pine (Neufundland) ein Theil eines Bootes aufgefiſcht ſei, 
auf welchem der Name „Helgoland“ ſtand. Man glaubt daher, 
daß der bisher unbekannte, kürzlich an der Küſte Neufundlands 
geſcheiterte Dampfer der deutſche Dampfer „Helgoland“ 
war, welcher am 5. Januar von Philadelphia nach Bergen in 
See ging und der deutſch⸗amerikaniſchen Petroleum⸗Geſellſchaft 
in Bremen⸗Geeſtemünde gehört. Die Agenten für den „Helgo⸗ 
land“ in Philadelphia ſind allerdings noch nicht davon überzeugt, 


daß das untergegangene Schiff wirklich Ler „Hel oland“ iſt, denn 
ee des verunglückten Dampfers paßt nicht auf den 
„Helgoland“. 


— [Frauen- Studium.] An die Rektoren der 20 
Univerjitäten Deutſchlands hat Frl. Dr. Käthe Schir⸗ 
macher eine Anfrage gerichtet, um über das Frauen ftudium 
an den Hochſchulen eine verläßliche Auskunft zu erhalten. 
Rektor Köſter aus Bonn ſchrieb, daß die rheiniſche Univerſität 
zu einer eigentlichen Stellungnahme gegenüber dem Frauen⸗ 
ſtudium noch keine Veranlaſſung und Gelegenheit gehabt habe; 
das Alter der Hörerinnen ſchwanke zwiſchen 18 und 74 Jahren. 
Aus dem Beſcheide der Univerſität Breslau geht hervor, daß 
Unzuträglichkeiten bei dem gemeinſamen Studium der Herren 
und Damen bis jetzt nicht zu Tage getreten ſeien. In Kiel kann 
nach der Auskunft des Rektors Brandt von einem eigentlichen 
Frauenſtudium noch nicht geſprochen werden; die grundſätzliche 
Stellung der Hochſchule iſt noch nicht zum Ausdruck gelangt. 
201 Vorleſungen aus allen Fakultäten ſtanden den Frauen 
offen, 76 waren für ſie nicht zugänglich. Die Hörerinnen ſind 
meiſt Frauen von Profeſſoren oder höheren Beamten, die 
ledigen Damen etwa zur Hälfte Lehrerinnen. Der Rektor der 
Univerſität zu Königsberg gab den Beſcheid, daß im Sommer 
20 Frauen als Gaſtzuhörerinnen zugelaſſen (1 bei der medizini⸗ 
ſchen, die übrigen bei der philoſophiſchen Fakultät), und daß 
Alle unverheirathet wären. 


Gegen Gicht. 
KÄUFLICH BEI ALLEN APOTHEKERN, 
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Bei Verstopfung. 
monde IH 


Stellen-Gesuche 


Ein älterer Herr 
ſucht Stellung als Verwalter 
eines Lagers oder Inſpektor 
einer kleineren Beſitzung. Meldg. 
werden briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 3184 durch den Geſellig. erb. 

Handefss tand 
Ein jung, Mann, Material., 
* per 1. März eventl. ſpäter 
n einem Kolonialw.⸗, Deitillat.- 


od. Cigarren⸗Geſchäft dauernde 
Stellung. Meld. u. O0 P. 1879 
voſtlag. Zirke a. W. erbeten. 
Ein jung. Kaufmann 
Stell auf gute Zeuguijje geſtützt, 
tellung als Hof⸗ od. Lagerver⸗ 
walter od. als erſter Expedient, 
auch zur Führung einer Filiale. 
Tabor 2 befördert unt. E. W,. 
udolf Moſſe, Elbing. [3136 
Ein j. Mann, gelernt. Material., 
3. alt, ev. b. deutſch. u. poln. 
Sprache vollſt. mächt., jucht, geſt. 
auf gute Zeugn., per ſofort oder 
bende dauernd. Stellung. Gefl. 


eldg. unter . H. 50 poſtl. 
nowrazlaw erbeten. [2677 


Junger Kaufmaun |R 


ev., Material., m. gut. Zeugn., |. 
tell. im Geſch, möchte es ſpät. 
bern. Meld. w. br. m. d. Aufſchr. 
Nr. 3055 d. d. Geſelligen erbet. 


Junger Mann 


aterialiſt, noch in Stellung, 
t per 15. 2. oder 1. 3. 1900 


mderweitig Stell. Meld. unter 
Ar 380 B. B. poitl. Alt Ukta. 


Gewerbe u.Industrie 


leiſchermeiſter ſucht Stall. als 
Vieheinkäufer, Geſchäftsführ. od. 
einen Abnehmer für ſämmtliche 


Sorten Viel. Meldu g. werden 
brieflich mit der Au ſchrift Nr. 
3193 durch d. Geſe nigen erbeten. 


Braumeiſter 


30 f. verh., 2 Kind, ſucht zu 
April od. Juli als ſolcher Stell. 
Derſ. iſt mit ſämmtl. Lager- und 
echten ſow. Porter⸗ u. Weißbier 
vertr. u. liefert nach ſeinem Ver⸗ 
ahren bei 60 pCt. Kohlenerſparn. 
n50 Kar. Malz 325 Ltr. 12 pCt. 
Bier. Größere Geſchäfte, die bis 
jetzt mit weniger Erfolg geacb 
oder weniger gutes Waſſer hab. 
w. bevorzugt. Meld. briefl. mit 
der Aufſchr. Nr. 505 durch den 
Geſelligen erbeten. 
Ein verheiratheter 
Ziegelei⸗Verwalter 
der mit der Buchführung und 
Ziegel⸗Fabrikation ein. Dampf⸗ 
zlegelei vollft. vertraut iſt, ſucht 
von gleich od. 1. April Stellg. 
Gefl. Me d. w. briefl. m. d. Auf⸗ 
ſchr. Nr. 3209 durch d. Geſell. erb. 


Landwirtschaft 


2732] Von ſofort ſuche ich für 
meinen zweiten Sohn, 19 Jahre 
alt, mit Vorkenntniſſen in der 
Landwirthſchaft und der Berech⸗ 
tigung zum Einjährig⸗Freiwillig. 
Dienſt eine 


Eleven⸗Stelle 


bei vollſtändigem Familienan⸗ 


ſchluß, ohne gegenſeitige Ver⸗ 


gütung. 
Roſenow, Gutöbefiker, 
Salzbach Estpreußen 


Junger Landwirth, 20¼ Jahre 
alt, Gutsveſitzersſohn, evangel., 
von Jugend auf beim Fach, 5 
Jahre als Beamter thätig, zwei 
Kurſe einer landw. Schule mit 
gutem Erfolg abjolviert, gute 
geugnifie liegen zur Seite, ſucht 
Stellung als 


zweiter Beamter 
vom 15. Februar oder 1. März 
auf größerem Gute. Meldung. 
werden briefl. mit der Aufichrift 
Nr. 3192 durch d. Geſellig. erb. 

Landwirtbſ., 19 J., aus Prov. 
Sachſen, wo er 1 J. prakt. war 
u. bis Oſtern eine landwirthſch. 
Schule beſucht, ſucht Stellg. zur 
weit. Ausbild. ohne gegenſ. Ver⸗ 
gütigung bei Familienanſchluß. 
Meldg. briefl. mit der Au ſchrift 
Nr. 3187 durch den Geſellg. erb. 

Tüchtiger, ſolider Landwirth, 
Anfangs der 40er, evangeliſch, 
ſucht Stellung als 


Adminiſtrator 
oder Oberinſpektor 


auf größerem Gute Oſt⸗ oder 
Weſtpreußens. Ueber 10 Jahre 
auf letzter Stellung mit großem 
Erfolg thätig geweſen; hierüber 
ſtehen ihm beſtes Zeugniß u. gute 
eferenz. z. Seite, Gfl. Mid. w. 
brfl. m. d. Aufſchr. Nr. 2872 d. d. Gef. 


Ein prakt., erfahren. Landw., 
evang., gr. Beſitz. Sohn, 28 $- 
alt, m. gut. Zeugn. u. Empfehl., 
der voln. Spr. mächt., ſucht L o. 
alleinig. Inſpektorſtelle unterm 
Prinz. Meld. w. br. m. d. 1 


ſchr. Nr. 3057 d. d. Geſell. er 


3452] Für e. Wrthſchaftsbe⸗ 
amten, 29 J. alt, ev, unverh., d. 
poln. Spr. vollſt. mächtig, mit d. 
dopp. kaufm. wie landwirthſchaftl. 
Buchführung vertraut, nur ein 
Mal wegen Unterſchlagung vor⸗ 
beſtraft, wird eine ähnl. Stellg. 
oder als Rechnungsführ., Amts⸗ 
ſekretär von fofort geſucht. 

Um menjbenfreundliche Bei⸗ 
hilfe zwecks Unterbringung dieſes 
Schützlings bitt. d. Unterzeichnete. 

Poſen, den 17. Januar 1900. 

Der Vorſitzeude 
des Fürſorgevereins für amt⸗ 
liche Strafgefangene. 

Heym, Erſter Stautdauwalt. 


3114] Suche für einen unver⸗ 
heiratheten, tuchtigen 
Brennereiführer 
der alte und neue Einrichtungen 
kennt und die höchſte Ausbeute 
erzielt, von ſofort Stellung. 
Kuhnke, 
Gutsbeſitzer, Leutnant der Reſ., 
Tolkemüthb. Manchenguth Opr 


3040] Ein durchaus beſtens 
empfohlener, beſcheidener, verh. 
Oberſchweizer ſucht zu 50 bis 
100 Kühen oder mit Jungvieh, 
Stellung z. 1. Febr. auch früher. 
Meld. an H. Hecker, Honigfeide 
bei Straszewo, Kreis Stuhm erb. 


3200] Suche für meinen erſten 
Unterſchweizer eine verheirath. 


Oberſchweizerſtelle 
z. 1. April zu 50 b. 80 St. Vieh. 
C. Burgener, Oberſchweizer, 
Hohendorf b. Reichenbach Opr. 


Achtung! 

Ein Unternehmer m. 30 b. 40 
Leuten ſucht Stelle mit gut. ein 
u. Kaution v. 1, April od, früh. 

J. Smialkowski ia Kiewo 

Zz. Wakkervwo, Kreis Culm. 


3242] Zum 1. Februar cr, 


Ein Gärtner 


evangeliſch, in allen Branchen 
der Gärtnerei bewandert, 30 J. 
alt, ſucht zum 15. Februar oder 
ſpäter dauernde G. tsſtellung, 
wo Verheirathung geſtattet iſt. 
Gefl. Meldungen an [3083 
R. Franke, Tempelhof⸗ 
Berlin, neuer Friedhof. 


Gärtner 


26 J. alt, verh., in allen Fäch. d. 
Gärtn. erfahr., ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugn., v. ſof. od. 1. Febr. 
Stellung. Bin i. d. Glaſerei, Tiſch⸗ 
bedienung u. Bienenzucht vewand. 
Gefl. Meld. P. Wendler, Gärtn., 


Grodziczno bei Montowo. S 


Ein Viehmeiſter 
30 Jahre alt, welcher ſchon 
Jahre lang auf großem Vorwerk 
mit ſeinen Leuten Vieh gewartet 
und gemäjtet hat, ſucht, ge. übt 
auf beſte Empfehlungen, zum 
1. April ähnliche Stellung. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 3150 durch 
den Geſelligen erbeten. 


5 gel. Gärkn., ev. 18 . 
\ I re den 
f | a. e. Ritterg. Meld. 
briefl. m. d. Aufſchr. 
A. Krauſe, Langfuhr 
bei Danzig, Bah hofſtraße 9. 


Offenes Stel 
2935] In ö 
Hauslehrerſtelle 


ſuche ich wegen Einberufung in 


In angenehme 


den öffentlichen Volksſchuldienſt A 


Feb 
z 
V 
8 
i 
Geſchäft, 


ſchaffeusfreudigen Nachfolger per 
1. Februar d. Is. Meldungen 
an Herrn Amtsvorſteher Kling, 

ralau bei Neuteich Weſtpr. 
erbeten. 


Handelisstand 25 


Wir ſuchen ſofort 
überall, auch in d. kl. Ort., Agenten 
= Verkauf unſerer berühmten 

igarren an Wirtbe, Hotels ꝛc. 
Verg. M. 120 p. Mt., auß. hob. Prov. 
A Rieck & Co. Hamburg-Borgfelde 
3134] Eine bedeutende Mar⸗ 
garine⸗Fabrit Nord⸗Deutſch⸗ 
lands ſucht für die Provinz 
Oſtpreußen einen bei den 
Kolonialwgaren⸗ Handlungen ꝛc. 
gut eingeführten 


Reiſenden. 


Meldungen sub B. P. 732 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. 

3065| Suche von ſofort oder 
Februar einen tüchtigen, älteren 


erkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
für mein Tuch u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 
ulius Cohn, 
Bialla Oſtvreußen. 
2956] Einen tüchtigen 


Verkäufer 
eine tüchtige 


Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, 
uche für mein Manufaftur⸗, 
Konfektions⸗ und Kurzwaaren⸗ 
eſchã 
— 3 Boß, Riefenburg. 
3206] Wir juchen für unſer 
Kolonialwgaren⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft per 1. Februar ev. 
5 März er. einen durchaus 
tüchtigen 
jungen Mann, 
Der Bewerbung find Zeugniß⸗ 
2 en und Gehaltsanſpr. 
beizufügen. 
Gebrüder Hannemann, 
Oſtſeebad Stolpmünde. 


verlange ich einen in der land⸗ 
wirthſchaftl. Maſchinenbranche 
firmen, tüchtigen, beſcheidenen 
jungen Mann 
für Reiſe, Verkauf, Exped tion u. 
Komtor. Kenntniß der polniſch. 
Sprache erwünſcht. 
Bewerber wollen Zengniſſe 
einſenden und bald Angaben 
wegen Gehaltsanſprüche machen. 
Retourmarke verbeten. 
M. Landeck, Wongrowitz, 
Generalvertreter für Me. Cormick 
Mähmaſchinen. 


1. tücht. Verkäufer 
chriſtl. Konfeſſion, der polniſchen 
vrache mächtig, ſuche für mein 
Manufaktur⸗ und Konfektions⸗ 
geichäft. Meldungen mit Geh.⸗ 
Anſpr. bei freier Station. [3250 

Herman Walpuski, 

Putzig Weſtpr. 

2834] Zum ſofortigen Antritt 
wird ein tüchtiger 


Buchhalter 


geinät. Perfekte Kenntniſſe der 
opvelten ita ieniſchen Buch⸗ 
führung ſowie ſchöne Handſchrift 
unbedingt erforderlich. 
Ph. Elkan Nachf., Thorn. 
1538] Für mein Kolonial- u. 
Delikateßwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. April er. einen der 
bochpolniſchen Sprache mächtigen 
jungen Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit 
beeudet hat. Bewerbungen 
müſſen Zeugnißabſchriſten und 
gabe der Gehaltsanſprüche 
enthalten. Desgleichen ſuche 3. 
1. April einen h 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, welcher 
ebenfalls der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 
W. A. H. Schulz, Zoppot. 
Per 1. Februar er. 
ſuche ich für meine Kolonial⸗ 
waaren⸗Handlg. u. Liqueur⸗ 
fabrik einen 1310 


jungen Mann 
als erſten Gehilfen. Berück⸗ 
ſichtigt werden nur ſolche Herren, 
die mit Komtorarbeiten ver⸗ 
traut ſind und bereits längere 
Zeit in größeren Geſchäften 
thätig waren. Bewerbungen mit 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
aufprüchen bei freier Station im 
Hauſe erbeten. 
S. Davis, Schwetz a. W. 

3116] Wir ſuchen zum 15. 

Februar cr. einen 
jungen Mann 
moſaiſch, tücht. Verkäufer, für 
unſer Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchäft. 
Zeugniſſe und Photographie 
erbitten 
H. & M. Pincſohn, Tütz 
Weſtpreußen. 

3110] Für mein Kolonialwaar⸗ 
Geſchäft mit Hotelwirthſchaft 
ſuche von ſogleich od. 1. Februar 
einen älteren 

gewandten Kommis 
der perfekt polniſch ſpricht und 
auch befähigt iſt, den Prinzipal 
8 zu vertreten. Den 


eldungen bitte Zeugnißabſchr. i 


beizufügen. 
St. Olszewski, Crone a. Br. 
3099] Für mein Dellkateſſen⸗ 

und Materialwaarengeſchäft ſuche 
von ſofort eventl. 1. Februar er. 
einen tüchtigen, umſichtigen 
jungen Maun 

als erſten Verkäufer, der poln, 
Sprache mächtig. Meldungen 
ſind Gebaltsanſprüche, Photo⸗ 
raphie und Feine beizufüg. 

5. Saft, Chriſtburg Weſtpr. 


Ein tüchtiger Expedient 


für Schuhwaaren en gros u. 
Lederhandlung, der polniſchen 
Sprache mächtig, wird p. März 
oder April a. cr. geſucht. Mel⸗ 
dungen unter Beifügung der 
Zeugniſſe mit Aufſchrift Nr. 3120 
durch den Geſelligen erbeten. 


Materialiſt. 
3238] Ein junger Mann 
findet ſofort Stellung. 

A. Sawatzki, Drag.⸗Kantine, 
Allenſtein. 
3214J[Für ein Kolonialw.⸗, Eiſen⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft wird 
von ſofort ein 


junger Mann 

der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet 
hat, geſucht. . Sprache 
Bedingung. euguißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche unter Nr. 
100 poſtlagernd Biſchofswerder 
Weilpreußen erbeten. 

3213] Für ein jeinered Mode⸗ 
und Seidenwaaren⸗Geſchäft wird 
ein durchaus tüchtiger, flotter 


Verkäufer 


geſucht. Derſelbe muß der feinen 
polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig ſein. Berückſichtigung 
finden Bewerber mit nur beſten 
Referenzen. Meldungen mit 
Zeugnißabſchr. u. Photographie 
erb. sub H. 258 an G. L. Daube 
& Co., Poſen. 

3251] Ich ſuche ver 1. März 
einen tüchtigen jungen Mann 


als Dekorateur 


und Verkäufer. 

Meldungen mit Photographie 
und Salairanſprüchen an 

Waarenhaus E. Fraenkel, 
trowo, Bezirk Poſen. 
Poln ſche Sprache Bedingung. 
Einen tücht., branchekundigen, 
i 12896 


Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, 
uche für mein Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ei zum 1, Jauuar od. ſpäter. 
Meldg.nebſt Gehaltsanſpr. erbitt. 
S. Gorfinkel, Ortelsburg 
Oſtpreußen. 


Ein Lehrling 
findet ebenfalls Stellung. 
Für meine Kantinen ſuche ich ſof. 


zwei junge Leute 
auch ſtelle ich ſolche ein, welche 
als Kaufmann nicht ausgelernt 
haben. Zeugniſſe, G haltsanſpr. 
bei freier Station erbittet 

O. Vespermann 

Kantinen I. u. II/ 149. 

Schneidemühl. 


Gewerbe n. Industrie 


3183] Suche zum möglichſt Dal» 
digen Autritt einen 


Schriflſetzer 


Stellung dauernd. Meldung. m. 

Angabe der Gehaltsanſprüche b. 

freier Station erbeten. 

R. 7 ch's, Buchdruckerei, 
enteich Weſtyr. 


Tüchtiger, ſeloſtändig. 


MR, Schweizerdeg. 
der ſicher im Korrekturleſen und 
n der Lokalberichterſtattung 
bewandert, erhält dauernde 
Kondition. Monatsgehalt 80 Mk. 

R. Scheffler, Pr.⸗Eylau. 
2379 Tüchtiger 


Aceidenzſetzer 


der mit der Schnell⸗ u. Boſton⸗ 
ebenfalls ein 


oliden 


preſſe arbeitet; 
jüngerer 
Aceidenzſetzer 
können ſofort eintreten bei 

J. Lichtenſtein, Dirſchau. 


kann eintreten in 
Fr. Nelſons Buchdruckerei, 
Neuenburg Wpr. 

Ein durchgebildeter, tüchtiger 
Schriftſetzer 
eſetzten Alters, N⸗V., der neben 
titarbeit das Perſonal beauf⸗ 
ſichtigen kann und Korrekturen 
lieſt, erhält angenehme Stellung. 
Schweizerdegen bevorzugt. Meld⸗ 
dungen nebſt etc abſchriften 
und Gehaltsauſprüchen bei freier 

Station erbeten. [2741 
Desgleichen findet auch ein 
jüngerer, tüchtiger 
Schriftſetzer 
N.⸗V., ſofort Stellung. Meldg. 
mit Lohnforderung bei freier 
Station erbittet 
Buchdruckeret der „Warmia“ 
in Heilsberg Oſtpr. 


Ein icht. Buchbindergehilfe 


E von ſof. dauernde Stellg 
Malohn, Buchvindermeiſter , 
3003 Thorn. 
2908] Ein türptiger 
Konditorgehilfe 
findet dauernde Stellung bei 
Heinr. Korella, Tiegenhof. 


3027] Ein tüchtiger 
sonditorgehilfe 
ſelbſtändiger Arbeiter, findet in 
meiner Konditorei bei hohem 
Lohn dauernde Stellung von 

ofort. 
ulius Lenkeit, Bromberg, 
Mittelſtr. 21. 


Tüchtiger Konditorgehilfe 
welcher in der Bäckerei beim 
Nacharbeiten mithelfen muß, ver 
ſofort od. ſpät. geſucht. Gehalt 
36 Mk. Alfr. N e 

Konditor und Bäckermeiſter, 
2858] Gneſen. 


Zwei Sattlergeſellen 
ſucht ſofort [3203 
S. Kaminski, Sattlermeiſter 
Dir ſchau. 
2752] Zwei tüchtige 


Sattler⸗ und 
Polſterer⸗Gehilſen 


auch verheirathet, für dauernde 
Lebensſtellung geſucht. Zu mel 
den bei 
Arthur Walter 
Sattlerei, Polſterei und Wagen: 
baue rei, 
Berlinchen. 


Ein Bürſtenmacher 
udet als zweiter Werkführer 


Schriftſetzer 
[2999 


auernde Stellung. 12933 
Loeffelbein & Steiner, 
Graudenz. 

1730] Ein deut cher 
Stellmacher 
mit Lehrburſchen oder Hof 


ndet Stellung 4 1. 


1 verh. Stellmacher 
wird zum 1. April geſucht in 
Tittlewo bei Ka u larken. 
3218] Ein tüchtiger 
Stellmacher 
t Stellun egen hohen 
Lob und Depukat u ſogleich 
oder ſpäter. 
Dom. Napolle per Kl.⸗Trebis, 
St. Nawra. 
2622] Suche zum 1. April er. 
einen verheiratheten 
Stellmacher | 
welcher d. Dampfdreſch⸗Appara 
9 — kann. Meldungen ſchriftl. 
ünchmeyer, Adl.⸗Liebenau 
b. Pelplin Weſtyr. 


1 Stellmachergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung b. 
Wilhelm Schmidt, 
Stellmachermeiſter in Kahlau 

31331 bei Quittainen. 
3175) Ein nüchterner, verh. 


Stellmacher 
der die Dampſmaſchine zu leiten 
verſteht, findet bei hohem Lohn 
und gutem Deputat, ſowie zwei 
verheirathete nüchterne 


Pferdeknechte 
mit Scharwerkern, finden gute 
Stellung zum 1. April d. Is. in 
Blonaken bei Tiefenſee, 
Kreis Stuhm. 
3221] Tüchtige 
Böttchergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Danziger Oelmühle 
Kommanditgeiellihaft auf Aktien, 
Patzig & Co., Danzig. 
2850] Ein tüchtiger 
Tiſchler 
der in allen Brauchen bewandert 
iſt und die erforderlichen Schul⸗ 
kenntniſſe beſitzt, welcher gleich⸗ 
eitig die Stelle eines Werk⸗ 
ährers bekleiden ſoll, ſuche zum 
1. Februar d. Js. für meine 
Bau- und Möbeltiſchlerei mit 
Dampfbetrieb. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung wird gewünſcht. 
G. Duſcha, Oſterode, 
Tiſchlerei mit Dampfvetrieb. 


Bau⸗Tiſchler 
1 75 dauernde Arbeit in einer 
iſchlerei mit Dampf ⸗ Betrieb. 
A Lohn. 12855 
iſchlermeiſter Wierszchows ki, 
Gollub. 


3103] Einen tüchtigen 


Klempnergeſellen 
auf Beſtellung und Lade narbeit, 
aber nur ſolchen, verlangt 

F. Maciejewsti, Schönſee 

Weſtpreußen. 


Tüchtiger Former 
Br Gelbgießerei joiort geſucht. 

auernde Stellung. 13123 

Joh. Janke, Bromberg. 


Monteure 
l. Naſchinenſchloſer 


ſuchen 
Karl Roensch & Co., 
Allenſtein. 


—.—vö——— 
2 Schloſſergeſellen 
mit Maſchinenbau vertraut, ſucht 

für dauernde Arbeit 
Sender, Schloſſermeiſter, 
Ortelsburg. [2972 


Einen Gutsſchmied 
auch unverheiratheten, ſucht von 
1 oder ſpäter 12950 

r.⸗Thiemau bei Gottſchalk. 

3070] Suche für meine Schneide⸗ 
mühle einen 

Heizer 
der gute Zeugniſſe vorweiſen kann. 
M. Schulz, Graudenz. 


1 verheir. Schmied 


u. 1 verheir. Schäfer 
werden bei hohem Lohn und 
Deputat zum 1. April geſucht. 
Beide mit Scharwerkern. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchr. Nr. 2945 durch den 
Geſelligen erbeten. 
3196] Ein durchaus erfahrener, 
unverh. Maſchiniſt, gelernter 
Schmied, der vollſt. mit Führ e. 
Dampfmaſchine, elektr. Licht u. 
Kondenſation vertraut iſt, bei 
am Lohn von ſofort geiucht. 
ampfſägewerk An lonen Opr 


Ein Schornſteinfegergeſelle 
ndet von ſofort Stellung. 2827 
liem, Schornſteinfegermeiſter, 
Marienburg Weſtpr. 
30 61 Ein. ordentlichen, evang. 


Müllergeſellen 
der mit Walzenmüllerei 
traut iſt, ſucht per bald 

Krüger, Ruda⸗Mühle 

bei Rogaſen (Poſen). 
2955] Ein junger 

Ulergeſelle 
kann bei mir ſofort in meiner 
Waſſermühle als Zweiter eintret. 
8. Buthenhoff, Heidemühl 
bei Warlubien Weſtpr. 


glad, Ain müller. 

{ in tüchtiger, nüchtern. 

Windmülle det z. 1. Febr. 

d. 38. Stell 10 9 > — 
Joh. Tiahrt, Kl.⸗Lubin 

bei Graudenz. 

3130] Ein Wind müller, 

einer Holländermühle ſelbſt. as 
eben kann und ein jüngerer 
zaſſermüller von ſogl. geſucht. 

Näheres bei Kretſchmann, 

Müllerherberge, Elbing. 

Für eine Zieg lei im Reg.⸗Bez. 
Köslin mit neu erbaut. Kammer⸗ 
Aach und Trockenhaus wird ein 

tiger > 
Zieglermeiſter 
mit guten Zeugniſſen geſucht. 
en briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 2318 d. d. Geſelligen erbet. 


Jiegelmeiſter oder 
Betriebsleiter 


in der Fabrikation von Ver⸗ 
bleudziegeln erfahren, ſucht unt. 
Einſendung von Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsanſprüchen [8117 
G. Plehwe, Thorn 3. 


ver⸗ 


3162] Die Nuterb . 
Stelle — wor Beiest. 
„ Buth, No 
bei n 


2810] Für ein gr. Gut in Opr. 
wird ein durchaus erfahr., 


Fuls⸗Kenbank 


geſucht. Zeugnißabſchriften, die 
Acht Zurüdgeſch werden, ſind 
u richten sub B. P. an 
aasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg 1. Pr. [2810 
Innerha 14 Tagen keine 
Antwort gilt als Ablehnung. 
Ein evangeliſcher, tüchtiger, zu⸗ 
verläſſiger, zweiter 2651 
Inſpektor 
findet bei 300 Mark Snfaugege- 
halt von ſogleich oder jpäter 
Stellung auf Dom. Neudorf 
bei Pr.⸗Stargard. . 


Ein Hoſverwalter 
unberbeirath,, wird in Wytrem⸗ 
bowitz bei Oſtaszewo von ſofort 
oder 1. Februar ende Bauern⸗ 
ſohn bevorzugt. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten [2773 

2769] Ich ſuche zum 1. April 
einen ca. 30 Jahre alten, gebild., 
tüchtigen, unverh., ſtreng ſoliden, 
evangeliſchen 


Inſpektor 
aus guter Fami ie, für mein Gut 
von 1200 Morgen. Er muß in 
Hinter⸗ Pommern längere Zeit 
gewirthſchaftet haben und ſelb⸗ 
ſtändig disponiren können. Ge⸗ 
halt 450 Mark. Stellung ange 
nehm und dauernd. enaue 
Adreſſen der letzten zwei Stellen 
angeben, Zeugniſſe in Abſchrift. 
Nichtantwort gleich Ablehnung. 
A. Schuſter, Rittergutsbeſitzer, 
Lanzen bei Pielburg, 
Kreis Neuſtettin. 
Dom. Senslau, Hohenſtein 
Weſtpr. ſucht zum 1. April einen 
durchaus tüchtigen, evangl. 


Inſpektor 
desgl. zu Marien einen verheir. 


Kutſcher 
nebſt Vorreiter. [3174 
5201] Auf d. Dom. Borſchütz 
b. Wühlberg Elbe (Prov. Sachſ.) 
wird » ſofort oder ſpäter ein 
zuverläſſiger, älterer 


Hofverwalter 


geſucht. Gehalt 450 Mk. ſpäter 
mehr. Poln. Sprache Bedingung. 


Ein. älterer, zuverlaſſiger 
Wirthſchafter 
der ſich f. k. Arbeit ſcheut, kann 
ſich melden. Wittwe Borchert, 
Rothebude bei Altielde 
E. unverh., durchaus zuverl. 


Wirthſchafter und 


ein Gärtner 
3. 1. April geſ. v. Dom. Dar⸗ 
el au bei Strepſch Weſtpr. Per⸗ 
zul. Vorſt. Beding. Geh. nach 
Uebereinkft. Für Erſteren poln. 
Sprache erwünſcht 11863 


Juſpektor 
fleißig, nüchtern und tüchtig im 
Fach, von gleich geſucht. [3171 
Meldg. mit Gehaltsanſpr. erb. 
Dom. Brödienen 
bei Peitſchendorf Oſtoreußen. 


3240] Geſucht w. a. e. mittel- 
groß. Gut erfahren., unverh. 


Verwalter. 


Vertrauensſtell. Meldungen 
u. R. W. poſtl. Pr.⸗Friedland. 


Für ca. 1100 Morg. gr. Gut 
in Oſtpr. zum 1. 4 cr. evangel., 
gebild., junger Mann als 
Eleve 
bei mäßiger Penſions zahlung u. 
vollſt. Familtenanſchluß geſucht. 
Evtl. würde auch gebild. jungen 
Mann, der Lehrzeit beendet, als 
Inſpektor 
einſtellen. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Gefl. Meldg. br. mit 
der Aufſchrift Nr. 795 durch den 
Geſelligen erbeten. 
31401 Geſucht zum 1. Juli d. J. 
ein erf., verh., evangeliſcher 
Breunmeiſter 
der Brennerſchule in Berlin be⸗ 
ſucht und gute Zeugniſſe beſitzt. 
Gehalt 1200 Mk. und Deputat. 
Meldungen briefl. mit Abſchrift 
der Zeugniſſe, die nicht zurück⸗ 
geſchickt werden, unter Nr. 3140 
durch den Geſelligen erbeten. 
. Rittergut Modrze bei 
Ezempin (Poſen) ſucht einen 
deutſch und polniſch ſprechenden 
Vogt 
mit zwei Kofaängern. 
aarth, Modrze. 
Zum 1. April d. Is. wird ein 
unverh., evangl., ſelbſtthätiger 


Gärtner 
geſucht in [2772 
Dom. Glaſau bei Unislaw 


0 Weſtpreußen. 

971 3 0 
ſpãter * 1 — 
Gärtner. 

Alles Uebrige nach Uebereinkunft. 

Zeugnißabſchriften. 

Dr. C. Wolff, 
Gutenwerder bei Znin. 
2927 Suche ein. jüng. tüchtig. 
Gärtnuergehilſen 

gen 1. Februar, 
Eberubin, Handelsgärtner, 


Tiegenhof. 
Zeugnipabſchriften erbeten. 
3170] Geſchickter, fleißig, und. 
ärtner 


guter Pomologe und Schütze, 
um 1. 2. oder 15. 2. geſucht. 

pätere Verheirathung geſtattet. 
Dom. Carlsruhe b. Dyck Wpr. 


Ein Eleve 
findet von gleich Stellung ohne 
gegenſeitige Vergütung in 2761 
Dom. Schöunflleß 
bei Gr.⸗Ramſau Oſtpreußen. 
3102] Für meine Dampfmeierei 
ſuche zur faſt ſelbſtändigen Ver⸗ 
waltung 


erſte Kraft. 
Haie Fersen muß gute Butter u. 
Käſe herſtellen können, in Buch⸗ 
ßer ge und Milchunterſuchung 
icher ſein. 

Herrmann Kemſies, 

Allenburg Oſtpr. 

31671 Suche zum 1. April einen 
tüchtigen, nüchternen 


Oberſchweizer 
für ca. 70 Kühe und ebenſoviel 
Jungvieh, der die nöthigen 
Unterſchweizer zu halten hat 
Fiſcher, Krieftohl 
bei Hoheuſtein Weſtpreußen. 
Zum 1. April zuverläſſiger, 
tüchtiger, verbeiratheter 
berſchweizer 
zu 70 bis 80 Stck. Vieh (darunt. 
40 bis 45 Milchkühe, welcher 
auch das Melken übernimmt, ge⸗ 
ſucht. Meldungen nebſt Lohn⸗ 
forderungen und Zeugnißabſchr. 
werden brieflich, mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3148 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
Ein tüchtiger Schweizer 
findet zum 1. Februar Stellung 
bei Thimm, Baldram bei 
Marienwerder. 12996 
1537] Einen zweiten 
Kutſcher 
evang. und unverh., der guter 
Pferdepfleger iſt und mit herr⸗ 
ſchaftlichen Wagen umzugehen 
verſteht, der außerdem gut fahren 
kann und nün tern iſt, verlangt 
zum 1. April 1900 bei 210 Mk. 
Lohn, freier Beköſtigung und 
Livrcze N 
Dom. Schubinsdorf 
bei Schubin. 


Kutſcher 
findet zum 1. April d. J. Stell. 
bei hohem Lohn u. Deputat in 
Rittershauſen bei Leſſen 
We preußen.“ 


Ein Kutſcher 
ebangel., nüchtern und zuver⸗ 
läſſig, der auch einen Stall⸗ 
burſchen ſtellt, zum 1. April 
gel ucht in Lowin bei Pruſt an 
der Oſtbahn. [3094 


Ein Kuhfütterer od. 
einfacher Schweizer 
der mit eigenen Leuten das Mil⸗ 


chen von ca. 40 Kühen über⸗ 
nimmt, für Stall von 60 Stück 


Vieh geſucht von Lowin bei 
Pruſt an der Oſtbahn. Antritt 
1. Avril er. [3095 


3018] Suche für Anſiedelungs⸗ 
gut Ourowo bei Loprenno 
einen Aufſeher 
mit etwa 50 Leuten zur Bes 
arbeitung von etwa 200 Morgen 
Zückerrüben. 

Meldungen alsbald an die 
Gutsverwaltung in Ulan ow o 
be! Bismarcksfelde, Kreis Gneſen, 
erbeten. 

Ein mit guten Zeugniſſen ver⸗ 


ſehener J 

Wirth 
bei den Geſpaunen findet zum 
1. April Stellung. Meldungen 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2943 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Ein Inſtmaun 
ohne Scharwerker findet eib 
hohem Verdienſt zum 1. April 
d. Js. gute Brodſtelle bei [3173 

Joh. Boldt, Montau. 


Einen Kuhfütterer u. 
ein. Schweinefütterer 


verheirath., womögl. mit Burſch., 
einen unverbeiratbeten 13119 
Schäfer 
ſucht zum 1. April 
B. Plehn, Gruppe. 
3163] Ein verheiratheter 
Kutſcher 
(Kavalleriſt) und 
Hofmann 
mit guten Zeugn ſſen, finden vom 
1. Nuri er. Stellung bei 
E. Buth, Rospitz 
bei Marienwerder. 


Ein Kuhfütterer 
für 60 Kühe, der das Melken 
üternimmt, wird zum 1. April 
D 38. geſucht. 24 
Dom. Woynowo b. Wilhelms⸗ 

ort, Kreis Bromberg. 


Vorarbeiter 
mit 16 Feldhauern 


wird für kommende Ernte geſucht 
in Rittergut Zigahnen b. Garn⸗ 
ſee Weſtpreußen. [2709 


Ein Vorſchnitter 
mit 12 Baar Leuten vom Früh⸗ 
ahr bis Spätherbſt geſucht. Mel⸗ 
ungen befördert 9. Bülow, 
Arnswalde, Ritterſtraße. 
2954] Ein tüchtiger 


Unternehmer 

der eine Kaution von 200 Mark 
ſtellen kann, zur Uebernahme 
von Rüben⸗ und Erntearbeiten, 
kann ſich ſofort melden beim 

Gutsbeſitzer Dähnke in 

Gr.⸗Schlanz bei Subkau. 

3229] Den Herren Bewerbern 
zur gefälligen Nachricht, daß 
die Inſpektor⸗Stelle in Dom. 
Elisenhof bei Exin be- 
ſetzt iſt. 


— Bearbeitung von 


Internehmer 


ca. 80 
org. Rüben, der auch die Ge⸗ 


treideernte in Akkord übernimmt. 


C. Broeske, 13131 
Baumgart p. Chriſtburg. 


3145) Für Frühjahr bis No⸗ 
vember d. J. ſucht 


Vorſchnitter 


welcher ſeine Brauchbarkeit durch 
Zeugniſſe nachweiſt, mit 


60 Schnittern 


Dom. Gernheim b. Nakel⸗Netze. 


Einen Unternehmer 


zur Bearbeitung von 60 bis 70 
culm. Morg. Rüben, der auch die 
Erntearbeiten 
bat, ſucht 


Fiſcher, 
Kriefkohl dei Hohenſtein Wpr. 


zu übernehmen 
[3166 


rare = i tücht 
3096] Dom. Low in bei Pruſt * 8 
an der Oſtbahn ſucht noch zum R. 2 Sellke, anzig Schidlitz. 
1, 4. 1900 einige Kellnerlehrlinge 
Deputantenfamilien verlangt Deutscher Kellnerbund, 
mit Scharwerkern Bromberg, Schloſſerſtraße 5. 
bei hohem Lohn und Deputat. Zwei Lehrlinge 
* 7 . leichviel welcher Konf., finden 
e dene I Kolonialwaaren- und 
r en 1. — . von e 
für größeren, ländlichen Haus- | nayı & 
halt tüchtigen, verheiratheten J. d. Moſes, Brieſen Weſtpr. 
ener. Ba Suche en Reale 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche nialwaarenge oſor 
ſind einzuſenden. einen — N 
von Loga, Wichorſee Heinr. Albrecht,, anzig, 
b. Kl.-Czuſte. Fleiſchergaſſe 29. 
3067] Tüchtſae Ein Volontär 
Kopfſteinſchläger kann am 1. Februar in meinem, 
finden dauernde und lohnende Fonnabends geſchloſſenen, Tuch⸗, 
Beſchäftigung im Steinlager Manufakturwaaren-Geſchäft ein⸗ 
Breitenberg. Meldung. bei dem treten. 13112 
Schachtmeiſter Duſarek inf M. L. 61%, Vandsburg 
Stent bei Sydow, Kreis art a a 
Schlawe, Pommern. ärtnerlehrlin 
2975] Einen tüchtigen, ehr⸗ er efucht hi 15 
lichen und nüchternen Dom. Zaleſie bei Erin 
Bierfahrer . 
5 3224] Suche per ſofort oder 
ſuchen von ſofort per 1. Februar für mein Tuch⸗, 
Gebr, Sprenger, Manufaktur⸗, Mode ⸗Waaren⸗, 
1 rieſen Herren- und Damen⸗Konfektions⸗ 
2 eſtprengen. Geſchäft einen e 
Lehrlinge Lehrling 
Err Klemonerei ſucht 13203 mit guter Schulbildung. 
Lewinsky, Klempnermeiſter, Mode⸗Bazar Lewin Crohn, 


Graudenz. 


Stellen-Gesuche 

3054] Eine erfahr. Wirthin 
Sucht, geſtützt auf gut Zeugniſſe, 
zum 15. April ſelbſtändige 
Stellung. Gefl. Meld. u. 0. M. 
15 poſtl. Bahrenbuſch Pomm. 


Eine Wittwe 


in den 40er Jahren, aus guter 
Familie, mit Führung auch 
größerer Haushalte 1 
vertraut, welche gut kocht un 

in allen häuslichen Arbeiten er⸗ 
fahren iſt, ſucht Stellung bei 
einem älteren Ehepaar oder auch 
alleinſtehenden älteren Herrn. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 1930 durch den 
Geſelligen erbeten. 

Junges, evang. Mädchen aus 
anſtänd. Familie, welches in ein. 
Konditorei als Verkäuferin thät. 
war, ſucht vom 1. Februar Stell. 
als ſolche in einem beliebigen 
Geſchäft (Reſtaurant ausgeſchl.) 

Gefl. Off, unter G. H. poſtlag. 
Brieſen Weſtpreußen erbeten. 

Geb. ältere Dame ſucht St. 
zur Führ. e. Haush. Gute Zan. 
vorh. Meldg. erb. u. W. M. 818 
Jnſ.⸗Ann. des Geſelligen, Dan⸗ 
zig, Jopengaſſe 5. 128 6 


Ig, geb. Dame, m. ſämtl. buchh. 
Arb. vertr., u. Kennen. v. Leihbibl. u. 
Journalleſez., noch in Stell. w. v. 
1.4 anderw Engag. Meld. w. br. m. 
d. Aufſchr Nr. 3081d.d. Geſellig. erb. 


Ein j. Mädch., 23 J., ſ. Stell. a. 
St. d. Hausfr. i. bei. Reſt. Gelb. 
iſt i. f. Han darb, Plätt. u. Weiß 
näb. bew. Näh. Görlitz, Schleſ. 
Sattigitr. 2. R. Vietze. [3245 


6 Wirthin. eınf„teht. 1 eu. 


Lanbw. ſefof. Stellg.d. 
Bonus, Poſen, Verlineritr. 8. 


Meierin 
13 Jahre beim Fach, mit guten, 
langjährigen Zeugn., d. a. in der 
Wirthſchaft erfahren iſt, ſucht 
gute, dauernde Stell. von gleich 
oder 1. Februar. — 9 werd. 
brie mit der Aufſchrift Nr. 
3246 durch den Geſelligen e bet. 


Ein junges Mädchen 
das zur Zeit in einem feinen, 
größeren Hauſe als Stütze iſt, 
ſucht zum 1. April Stellung als 
Stütze (nicht kocht) od. Jungf., 
und ein ſaub. Stuben mädch. 
Antritt nach Wunſch ſofort, am 
liebften beide in einem Hauſe. 
Gefl. Meldungen erbittet Frau 
Louiſe Gräber, Uhrmacher⸗ 


wittwe, Wormditt Opr. [3189 


Offene Stellen 


2734] Für das Komptoir mein 
Eiſen⸗ Ke lonialw.⸗ u. Speditions⸗ 
geſchäfts ſuche ich eine erfahrene 

Buchhalterin 

mit ſchöner Handſchrift und der 
polniſchen 8 möglichſt 
mächtig. Gefl. Meldungen bitte 
Photographie, Zeugniſſe 
Lebenslauf beizufligen. 

Otto Gauer Nachfolger, 
Wartenburg Ditpr. 


und 


Frauen, Mädchen, 


Lehrlingsstellen 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei [2832 
N C. Fiſcher, 

ieſenburg Weſtpreußen. 


9 — Ein — P 
Särinerlehrling 
Sohn vrbentlider Eltern, wird 
für die e Langenau 


bei Freyſtadt Weſtpr. geſucht. 
W. Baumgart, Schloßgärtner. 


2 Gärtnerlehrlin ge 
können von ſofort oder ſpäter 
eintreten. 3128 

Gärtnerei R. Helke, 
Adl.⸗Dorpoſch bei Watterowo 
Kreis Culm. 

Suche für mein Materialw., 
Deſtillattions⸗Geſch., Speicher u. 
Garten⸗Etabliſſement [3124 
e Lehrlinge, 


Czarnikau. 


32331 Eine geprüfte, muſikal. 
evangeliſche 2 
Erzieherin 
wird zu Oſtern für zwei Mädch. 
von 14 und 15 Jahren auf ein 
Gut im Kr. Pr.⸗Holland geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsguſpr 
u. Photographie sub R. B. 5 
poſtlagernd Blumenau Dıtpr. 
c 
ür vier Kinder, im Alter v. 
1 bis 9 Jahren, wird eine ält., 


anſtändige 

Perſon 
vom 1. 3. für 150 Mk. p. anno 
geſucht, die etwas nähen kann u. 
Stubenarbeit übernehmen muß. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 3111 durch d. 
Geſelligen erbeten. 
3036] Suche per 1. April eine 
tüchtige 


erſte Putzarbeiterin 


bei Familien⸗Anſchluß und freier 
Stat on. Me dungen mit Ge⸗ 
halts⸗Anſprüchen, Photographie 
und Zeugniſſen erbeten an 
Auguſte Stein, Flatow Rpr. 
Suche per 1. März cr. für 
meine Putzabtheilung eine ſelbſt⸗ 
ſtändige, tüchtige 8 [3144 
Direftrice 
ei hohem Salair. Meld. ſind 
ehaltsanſprüche, Photographie 
und Zeugniſſe beizufügen. 
Waarenbaus J. Becker, 
Eilenburg i. Sachſen. 


—— — 
Direktrice⸗Geſuch. 
Zur ſelbſt. Leit. ein. größ. 
Arbeitsſt. f. ff. Koſtüme⸗Kon⸗ 
fekt. w. e. tücht. Direkt. v. 1. 
Avril d. 38. evtl. früher geſ. 
Nur erſte Kräfte d. auch mit 
d. prakt. Bearbeit. vollſt. ver⸗ 
traut u. g. Zeugn. z. V. hab. 
bel. Off. einzur. sub R. C. 5208 
an Rudolf Mosse, Königs- 
berg i. Pr. 313 


3151] Für mein in Stolp zu 
errichtendesSortiments⸗Waaren⸗ 
baus ſuche nur tüchtige 

Verkäuferin 
ſowie eine bewahrte 
Kaſſirerin. 
Nur ſolche Verkäuferin, welche 
dem entſprechen können, haben 
Anſpruch auf Anſtellung und 
wollen ihre Meldungen mit Ge⸗ 
baltsanſprüchen ſowie Zeugniſſen 
u. Photographie einjenden. Ein⸗ 
tritt per 15. März d. Js. 
S. Fiſcher, Allenſtein, 
ichtſtraße 10. 

3238] Suche für mein Wagren⸗ 
haus p. März tüchtige, nur ältere 
Verkäuferinnen 
für die Abtheilungen Kurz⸗, Putz⸗ 
und Schuhwaaren, Haus⸗ und 
Küchengeräthe. Außerdem für 

Putz eine 

Direftrice. 
M. Fiſcher, Allenftein. 


Hotelkochmamſells 


verlangt Deutſcher Kellnerbund, 
Bromberg, Schloſſerſtraße 5. 


I zu Oſtern für 


Gehaltsanſprüche erbeten. 


Photographie 


3232] Eine geprüfte, ev., muſtk. 
Erzieherin 
vird N { — elf⸗ 
ährige Mädchen in einem ber 
cheidenen Haushalt geſucht. 
Meldungen mit Zeugniſſen und 
Julie Hüls 4 
Kamin Veſtpreußen. 


Eine Erzieherin 
evang., geprüft und muſikaliſch⸗ 
wird zum 1. April d. 33. für 
Mädchen von 8 und 9 Jahren 
geſucht. Gehaltsanſprüche, Zeug⸗ 
niſſe und Photographie erbitte 


2464] Frau Rahm, 
Woynowo bei Wilhelmsort, 
Kreis Bromberg. 


Tücht. Putzdirektriee 


der poln. Sprache mächtig, per 
1. Febr. geſucht. Zeuguifie nebſt 

D und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen bei freier Station erb. 
B. W. Kaczorek, Crone a. B. 


3248] Zur jelbjtändig. Leitung 
der Putz⸗ Abtheilung ſuche eine 


junge Dame 
chriſtl. Konf., welche geſchmackvoll 
und gut arbeitet, ferner eine 
erſte, gewandte 


Verkäuferin 


für die Kurzwaaren⸗Abtheilung. 
Letztere muß der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. Meldung. 
mit Photographie und Gehalts- 
anſprüchen bei freier Station. 
Hermann Walpuski, 
Putzig Weſtpr. 

3230] Suche für eine m. Stadt 
Weſtpr. eine tüchtige 


Putz⸗Direktrice 


bei angenehmer und dauernder 

Stellung. Meldungen b. Photo⸗ 

graphie und Zeugn. 27 
S. Landsberger, Thorn. 


2 Verkäuferinnen 
geſucht, nur erſte Kräfte: es wollen 
ſich nur ſolche melden, die prima 
8 engnifie über mehrjährige 

hätigkeit aufzuweiſen haben, 
Stellung dauernd und angenehm. 
e. 2. Putzarbeiterin 
welche gleichzeitig Verkäuferin 
ſein muß. Eintritt 1. März ev. 
früher. Zeugniſſe, Photographie 
und Gehaltsanſprüche. 

Berliner Waarenhaus 
Adolf Jacks, Konitz. 


BERWRARREN 


3211] Für mein Kurz⸗ 
und Weikwaaren-Ge- 
ſchäft ſuche ich tüchtige 


Verkäuferinnen 


per 1. 3. oder 1. 4. cr. 
Meldungen m. Zeug⸗ 
nißabſchriften und Ge⸗ 
% haltsanſprüchen erbeten. 


90 


5 N Sale insel, .. 


nejen. 
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3098] Geſucht wohlerzogenes 
Fräulein 
um Lernen d. ff. Küche. Meldg 
aſino⸗Wirthin d. F.⸗A.⸗R. Nr. 15 
Feſte Courbidre, Graudenz. 
2774] Suche eine flotte, be⸗ 
ſcheidene und ſaubere 
Meierin. 
Prochnow, Wiele 
bei Mrotſchen. 

1174] Ein eg an« 
ſtändiges, als. 9 eierin ausgeb. 
Mädchen 
das ſelbſtändig eine Dampf ⸗ 
meierei mit Alfaſepaxator be⸗ 
treiben k., mit dem Kuhſtall nichts 
u 118 dagegen unter Leitung 


er Hausfrau die Hauswirthſch. 
zu übernehmen hat, findet zum 
April Stellung in Banſen 
bei Bergenthal Oſtpr. Meldg. 
mit Gehaltsforderung und ab⸗ 
ſchriftlichen Zeugniſſen erbeten. 


27601 Geſucht zum 15. Februar 


eine Stütze 
am liebſten vom Lande, die das 
Melken beaufſichtigen muß und 
Erfahrung in Kälberaufzucht 
hat. Gehaltsanſprüche u. Zeugn. 
ſind einzuſenden. 

Dietrichsdorf 

bel Gutfeld Oſtpreußen. 
Suche ſofort ein zweites 


Mädchen 


zu größeren Kindern, das Haus⸗ 
arbeit übernehmen u. im Nähen 
geübt ſein muß. 13100 
r. Bauratb Löwe, 
Marienwerder. 
23234] Suche zum 15. Februar 
ein anſtändiges 
Mädchen 
für mein Materfſalwaarengeſch. 
Selbige muß in ſolcher Branche 
ſchon thätig geweſen ſein. 
Kleefeldt, Gaſtwirth, 
Suche von ſogleich oder 1. Fe⸗ 
bruar für meine Konditorei und 
Cafs ein freundliches, tüchtiges 
junges Mädchen. 
Familienanſchluß. Meldung. 
mit Photographie, geugnüflen u, 
Gehaltsanſprüchen werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 3176 durch 
den Geſelligen erbeten. 
3225] Eine tüchtige 
Mamſell 
fürs Land, ſucht per ſofort 
Weske roß⸗Pobloth bei 
Cörlin a. Perſ. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. 
ſind erbeten. 
—— —y—- 


(Schluß auf der 4, Seite.) 


Wirthſchafterin 


für alleinſt. Herrn z. 1. Febr. er. 
geſucht. Gehaltsanſur. u. Zeugn. 


u. B. B. 111 Bromberg poſtl. 
Suche per 1. April d. Is. ein 
häusliches, tüchtiges, eigenes 
Hausmädchen 

evangeliſch, welches auch etwas 
kochen kann. Wohnort der Herr⸗ 
ſchaft mit zwei Knaben, 11 und 
10 Jahre, im Sommer Zoppot 
(eigene Billa im Winter Langfuhr 

Meldungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften pb., Photegraphie und 
Gehaltsanſprüchen werden brlief⸗ 
lich mit der Aufſchrift Nr. 3101 
durch den Geſelligen erbeten. 
3122] Zur Unterſtützung der 
Hausfrau 1 R 

ein Fräulein 

mit einem Gehalt von 150 Mk. 
geſucht. 

Frau Friederike Stranz, 

Gneſen, Wilhelmftraße 5. 

Sei. z. 15. Febr. eine evangl., 
in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahrene 


Wirthin 

od. Stütze unter Oberl. der Haus⸗ 
frau; dieſelbe muß das Melken 
beauffichtigen u. ſelbſtändig gut 
kochen. Anfangsgehalt 240 Mk. 
Benonibabicr. u. kurz. Lebens⸗ 
auf briefl. mit der Aufſchr. Nr. 
2784 durch den Geſelligen erbet. 

2148] Eine evangel., tüchtige 


Wirthſchafterin 
welche gut kochen kann, wird per 
1 Urt geſucht. Milchwirth⸗ 
ichait ausgeſchloſſen, Kenntniſſe 
im Nähen erforderl. Anfangs⸗ 
Gehalt 240 Mark pro Jahr. 
Frau H. Martini, Idasheim 


lei Ekn. 
Zuverläſſige 12988 
Wirthſchafterin 


welche perfekt kochen kaun, wird 
zum baldigen Antritt von einem 
unverheiratheten Ritterguts⸗ 
vächter geſucht. Das Gut liegt 
unmittelbar an kleiner Stadt b. 
Magdeburg. Milchwirthſchaſt u. 
Leutebeköſtigung nicht vorhaud. 
Lebenslauf, Zeugnißabſchriften, 
Gehaltsanſprüͤche und möglichſt 
Photographie, welche retourgirt 
wird, ſind einzuſenden unter A. 
S. 222 an Rudolf Mosse, Magde- 
burg. 
Junges, kräftiges 
Mädchen 

mit freundlichem Weſen, welche 
Butter ausformen und einen 
Marktſtand verſeben kann, wird 
bei gutem Gehalt für ein Butter⸗ 
geſchäft als Verkäuferin ge⸗ 
ſucht. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Gefl. Meldungen werd. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
3139 durch den Geſelligen erbet. 


Einfache Wirthin 
die auf Ordnung ſieht, Milch⸗ 
aufſicht und Kälbertränken über⸗ 
nehmen muß, gute bürgerliche 
Küche verſteht, geſucht, gleich 
oder 1. April. , [2767 

Grasnitz bei Riejenburg. 
3010) Dom. Stralko wo, Brov 
Poſen, ſucht zum 1. April eine 
tüchtige, zuverläſſige 

Wirthſchafterin 

die gut kochen und backen kann, 
in allen Zweigen des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Haushalts erfahren 
iſt und mit beſten Zeugniſſen 
verſehen. 

2980] Suche zum ſofortigen 
Antritt ein 3 

junges Mädchen 
welches die feine Küche erlernen 
will. Lehrzeit ein Jahr bei freier 
Station. A 
Auguſt Küſter, Hotelbeſitzer, 

Roſenberg Weſtpr. 

2735] Ein junges 

Mädchen 

für Büffet und zur Stütze der 
Hausfrau, kann zum 1. Februar 
eintreten, Photographie und 
Gehaltsanſpr. bitte zu ſend. an 
Emil Kleinert, Etabliſſement 
Schweizerhaus, Schleuſenau 
bei Bromberg. 


3056] Wir ſuchen ein junges, 
auſpruchsloſes Mädchen, mof., 
für eine alte Dame als Gejell- 
ſchafterin. 
L. Lipsky & Sohn, 
Oſterode Oſtpr. 


3068] An der Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalt zu Neuſtadt in Weſt⸗ 
preußen, Regierungsbez Danzig, 
iſt die Stelle der . 

zweiten Köchin 
möglichſt bald zu beſetzen, Ge⸗ 
halt 300 eventl. 360 Mk. jährlich 
neben freier Verpflegung, Woh⸗ 
nung und Wäſchereinigung. Mel⸗ 
dungen mit Zeugniffen, ſelbſtge⸗ 
ichrietenem Lebenslauf mit An⸗ 
g be der Religion find an die 
Direktion der Anſtalt zu richten. 


3147] Dom. Groddeck bei 
Driezmin ſucht zum 1. 4. er. 


8 Mädchen 


zur Feldarbeit. 


3146] In Czerniau per 
Prauſt ſind 50000 Meter 


Steine 


jeder Art an Unternehmer 
zu vergeben. 


Ein gut erhaltenes, vorzügl. 


Billard 


nebſt Zubehör, iſt für jeden an⸗ 
ehmbaren Preis zu ver aufen. 
2. Blümeke, Zippnow Westpr. 


Nach mehrjähriger Thätigkeit an der chirurgischen 
Abtheilung des Stadt-Lazareths zu Danzig und den 
Universitäts-Kinderkliniken zu Leipzig und Ereslau habe 
ich mich in [2807 


Danzig, Jopengasse 4 
als Specialarzt 


für Kinderkrankh. u. Orthopädie niedergelassen, 


Orthopädisches Institut für Missbildungen und 
Verkrümmu.gen im Kindesalter 


Dr. med. A. Neumann 


Sprechst.: 9—11 Vorm., 4—5 Nachm. 


| ivat-b Verei 
Deutscher Privat-Beamten- Verein 
zu 
Magdeburg. 

Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, Begräbnißkaſſe, Waiſen⸗ 
kaſſe, Krankenkaſſe; alle Verſorgungskaſſen angepaßt den Ver⸗ 
hältuiſſen des Priyatbeamten⸗Standes 

Geſammtvermögen ca. 4 Millionen Mark, 
6 Mark pro Jahr. 

Wohtlfahrtseinurichtungen ohne jede weitere Beitragszahlung 
Unterſtützungs fonds, Waiſenſtiftung, Stellenvermittelung 
Rechtsrath, Rechtsſchutz, vorſchußweſſe Prämienzahlung 
auf Verſicherungen, Beraünitigungen bei Abſchluß von Ver⸗ 
ſicherungen; außerdem gratis für alle Mitglieder die wöchentlich 
erſcheinende Privatbeamten⸗Zeitung 

Jeder Privatangeſtellte nehme Kenntniß von den Ein 
richtungen und Beſtrebungen des Deutſchen Privat⸗ Beamten 
Vereins und verlange Druckſchriften von dem Direktorium des 
@entihen Privat⸗Seamten⸗VBereins zu Magdeburg. 


S. Zimmer, 


BROM BERG 
Spezial⸗Fabrik 
für Strohelevatoren 


einzige abrit 
für Kaſſenher tellung der 


Original⸗ 


Zimmer'ſchen 


Strohſtaker. 


Anfertigung von 
Stützen⸗ 
und Räder⸗ 


Clevatoren 


in nur ſolider u beſter 
aare. 15572 

Man achte beim Ankauf 

auf den an den Apparaten 
eingebrannten Stempel 


8. Zimmer, 


Bromberg. 

x Rud. Freymuth, Danzig 
empfiehlt fein Lager von 

Schmiede⸗ und Heizkohlen 


Gleichzeitig offerlre zur ſofortigen Abladung aus 
einem in ca. 6 Tagen zu erwartenden Dampfer 


engl. (schott.) Maſchinenkohlen 


zum billigſten Tagespreiſe. 13128 
— Telephon Nr. 245. 


Vereinsbeitrag 
[1588 


J. Baumann 
36 Danzig, Breitgaſſe 36 
empfiehlt ſein großes Lager 


Kutſcher⸗Otöcke borzill. weihe Kocerbſen 
von echtem blauem Tuch, 


mit kurzer Pelerine, 77 Deputaterhſen 
Kutſcher Mäntel | „ Fullererbſen 


nat langem Kragen, offerirt zu billigſten Tages⸗ 
Kutſcher⸗Pelze Livre breiſen Dück 
Kutſcher⸗Pelzkragen zen: We 

mitation Bär [2195 „„ 
Tilſiter Pofffellkäſe 


zu äußerſt billigen Preiſen. 
Ia., Centner 55 Mark, verkauft 


Wacholderbeeren Gut Brakau bei Tieſenau. 


offerirt 10 0. [2665 
et Nurs1O Mark! 


eld, 

Johannisburg Oſtpreußen. 

ITS FT frachtfrei jeder Bahnstation 
kosten 50 Mtr. —1 Mir. breites— 


1 Dampfmaschine 


von 30 Pferdeſtärken und eine 


Ziegelpreſſe 


mit Walzwerk, für 15⸗ bis 

20000 Mauerſteine täglich, iſt 

wegen Vergrößerung meiner 

Ziegeleianlage billig zu verkauf. 
G. R. Schulz Wwe., 
27811 Exin. 


Ia. aneri Mass 
„ Maisſchrot 


near N . 
Hühnerhöfen, Wiidgaltern. Ma: 


n 
verlange Preisl. Nr. 12 über alle 


1 Sorten Geflecht, Stacher- u,Spalier- 
Reiſepelz draht nebst Gebrauchsanleitung u. 
verkäuflich Empfehlungen gratis von 


rn 
Graudenz, Mühlenſtraße 11. 


Serings-Berfand-Beidäit 
von M. Ruschkewiiz 


Danzig, Fiſchmarkt 22 
„Empfiehlt 2 

ſchottiſche Heringe 
1 88 Dr ber zn 80 Schock ſchönes 
zu 38 u. Pr eringe, 
mittelgroß, à Tenne 36 Mk. Dachrohr 
in ganzen, halben und vierte ie 7 
Tonnen gegen Nachnahme oder verkäuflich. 0 [2951 
vorherige Kaſſa. 12803 Gr.⸗Thiemau bei Gottſchalk. 


1 Kuste in, Ruhrort a. Rh. 
50 000 Stüd 
Mauerſteinbretter 


für Doppelform, giebt billigſt ab 
C. Fredrich, Dampfziegelei, 
Schneidemühl. 12516 


. nue ns 0001 SIT Ayo ana 


Eine Orcheſtergeige 
gut ausgeſpielt, iſt zum billigen 
Preis von 50 Mk. zu verkaufen. 
Gefl. Mld. werd. brfl. m. d. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3084 d. d. Geſell. erb. 


15 Stück 


fieferne Votliche 


6000 bis 12 000 Liter Inhalt, 
zum größten Theile ſo gut wie 
neu erhalten, habe prelswerth 
abzugeben 11532 


J. Michaelis, Poſen. 


3058] Einjährige 


Weiden 


1 bis 2½ m hoch, aſtfrei, haben 
abzugeben 
Dampfbrauer. F. W. Wolff Co, 


deldverkehf. 
Geſucht 
15000 Mk. 


auf ſofort, mit ratenweiſer Rück⸗ 
zahlung gegen Schuldſchein und 
Sicherheit. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
3235 durch den Geelligen erbet. 


„Wohnungen. > 
Insterburg. 


2591] In Inſterburg, | 
Alter Markt i (denkbar 

günſtigſte Geſchäftslage der 
Stadt), find die ſeit 20 
Jahren benutzten 


Geſchäftsräume 


der Tuch⸗, V anufaftur- u. 
Modewaaren⸗Handlung von 
Gebr. Jacoby 


mit auch ohne Wohnung! 
zu vermiethen. 

Apotheker Hugo Kühn, 
Inſterburg. 
5 


55 


1 


N 


ion. 


tens 

Zu Oſtern wird in Graudenz 
für einen Tertianer — und ſpäter 
noch für einen Quartaner — des 
Gymnaſiums, in einer guten 
Familie 


Penſion 
geſucht, in welcher ein Familien» 
Mitglied befähigt iſt, die Schul⸗ 
arbeiten zu kontroliren und zu 
beaufſichtigen. 


2 Lokomobilen DE 


8—-10—12—20 HP, kauft für 
jeden annehmbaren Preis 


Naſchinenfabrik Julius Nast, 
— Dromberg. [3085 
3121] Jeden Poſten 


ymothee 


kauft und erbittet Offerten 
I. Schwartz Jr., Mewe. 
2412] Kaufe und verkaufe ab 
allen Bahnſtationen verleſene 
und unverleſene 


Kartoffeln 


zum Tagespreiſe und auf Wunſch 
unter günſtigen Zahlungsbeding. 


Weit Tilsiter, 
Bromberg. 
1000 bis 1560 m 


gebrauchtes 


Schienengleis 


65 bis 70 hoch, mit auch ohne 
Schwellen, mögliſt (0 Spur 


werden ſofort zu kaufen geſucht. d 


Gefl. Meldungen werd. briefl. 
mit d. Aufſchrift Nr. 3219 durch 
den Geſetligen erbeten. 


Rollwagen 


gut erhalten, auf Federn gebaut, 
ca. 70 Ar. Tragkraft, ſucht zu 
kaufen Dt.⸗Eylauer Dachpappen⸗ 
Fabrik, Eduard Dehn, Dt.⸗ 
Eylau Weſtpr. 11979 | 


Eine Cokomobile 


1 noch gut erhalten, 12 b. 


8 HP, baldigſt zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Meldung. unter B. P. 
an Rud. Moſſe, Poſen. 


3120) Ein junges Mädchen, 


Mitte 20er, 2000 Mark Vermög., 
ſucht Betauntſchaft mit einem 
katholiſchen, jungen Mann, 
Fandwerker, Beamter bevorzugt. 
Meldungen 
ſind unter 2408 
Bromberg einzuſenden. 


mit Photographie 
poſtlagernd 


Drei moſ. Mägdelein 

Wollen gerne zum Alter ge⸗ 
führt ſein; 

Dieſe können 
kochen, 2 

Auf das thun doch die Männer 
ſtets pochen, 

Haben kein Geld, Ausſteuer 


aber gut, 

Alſo bitte, faſſen die Herren 
nur Muth. 

Meldungen brieflich mit der 


ſtricken, gut 


Aufſchrift Nr. 3092 durch den 


Bedingungen nebſt Penſions⸗ Geſelligen erbeten. 


forderung werden brieflich mit 


Ein junger Mann, 36 9, alt, 


der Aufſchrift Nr. 2775 durch d. evaungel., welch. ein groß. Gut v. 


Geſelligen erbeten. 


600 Morg. beſitzt, will ſich ver⸗ 


Für einen Obertertſaner wird heirathen; die Dame muß min⸗ 
ſofort deſtens 9000 Mark haben. Mel⸗ 


Penſion 
geſucht. Meldungen werden br. 
mit der Aufſchrift Nr. 3243 d. d. 
Geſelligen erbeten. 


dungen 
der Aufſchrift Nr. 3189 durch 
den Geſelligen erbeten. 


werden brieflich mit 


Beirath! 


Junger, tüchtiger Landwirth, 


Stettin, Pöĩlitzerſt. 1 
Benlionat ee, Beſitzer eines größeren Gutes, 


Penſ. 
L. Pfalzgraf. 


i 


Fabrilkartoffeln 


kauft zu höchſten Preiſen ab allen 
Bahnſtationen unt. Bemuſterung. 


Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 


Kaufe 1 
ſämmtliche Sämereien, 
insbeſondere [2960 


Kleeſaaten. 


B. Hozakowski, Thorn, 
Samenhandlung. 


Gebrauchte, gut erhaltene 
eiſerne 
N “> N * 1 

Waſſer⸗Reſervoire 
werden zu kaufen geſucht. Meld. 
mit Preisangabe werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 2720 d. d. 
Geſelligen erbeten. 
3104] Ich kaufe gegen Caſſa: 


Hafer, Wicken, Peluſchken, 


Erbſen, Lupinen 
u. bitte um bemuſterte Offerten 
S. Ludwig, Berlin C., 
Heiligegeiſt⸗Straße 51. 


Gut erhaltener 


Dam 


40 bis 50 2 
zu kaufen geſucht. Meldungen 
nebſt Preisangabe werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 3141 d. d. 
Geſelligen erbeten. 


Waldparzellen 


werden zu kaufen geſucht. Ver⸗ 
mittler erhalten Provſſion. Mel⸗ 
dungen unter X. L. an die 
„Deutſche Holz⸗ Zeitung“, 8 


keſſel 


Meter Heizfläche, 


nigsberg j. Br, erbeten. 3105 
3077] Suche e. gebr. Dünger: 
ſtreumaſchine ſoww. 6) Centuer 
gelbe Saatlupinen * kaufen. 
Tresp, Mühlhof 
bei Schönwalde, Thorn. 


eine Wirihſchaft einzuheirathen. 
Meldungen erbeten unter R. I 
an die Expedition der „Nogat⸗ 
Zeitung“, Marienburg 


ca. 1,66 gr., 12 Jahre alt, tadel⸗ 
loſe Beine und Gänge, ſpringt 
jedes Hinderniß, f. Gew. von 
180 Pfd., weil für Reitſtunden 
zu gängig, für 350 Mk. verk. 


mark bei 


dem es an Damenbekanntſchaft 
mangelt, wünſcht ſich mit einer 


ungen, vermögenden Dame oder 


1 
auch Wittwe zu verheirathen, 
welche e 
100000 Mark verfügt. 
mit Photographie werden bri fl. 
mit der Aufſchrift Nr. 3236 durch 


über ein Vermögen von 
Melda. 


den Gejell gen erbeten. Anonym 
Papierkorb. Diskretion zugeſich. 
Ein Soldat beet), 8 Jahre alt, 


v. (Soldat geweſ), Vermög. dor» 
äufig 3⸗ b. 4000 Mk., wünscht i. 


Weſiuvr. 


Viehverkäu 
Shimmelwalln 


Graudenzer Tatterſall. 
3143] In Locken 
per Schöneck Wpr. 
ſtehen zwei ele⸗ 
gaute 


Vagenpferde 


hellbraune Wallache, 4 u. 
5 Jahre alt, 4 u. 5“ groß, 
von Anacharsis (Tra⸗ 
kehner von Friponier 
a. d. Anemone) a. e. oſt⸗ 
preußiſchen Stute, 
Verkauf. 


zum 


H. de Terra. 


3239] Ein Paar elegante 


Wagenpferde 


7 J. alt, 6 u. 7“ groß, 
dunkelbraune Wallache 


ſind zu verkaufen. Preis 1800 Mk. 


2 ath, 
Wilko wo bei Gr.⸗Klonia. 


Vorkſhire⸗Zucht⸗Eber und 


Sauen offerirt Dom. Frey⸗ 
set eißenhöhe. 19133 


DR DEN 


3222] 6 Paar meift 


2 
junge Pferde 
als Arbeits-, Gebrauchs⸗ und 
Wagenpferde paſſend, 5“ 2“ bis 
5,6, groß, im Preiſe von 750 
bis 1600 Mk. pro Paar, ſind 
wegen Zuzucht und Ueberfüllung 
des Stalles zum Verkauf in 
Dom. Ostrowitt 
bei Schönſee Weſtpreußen. 
A Verzeichniſſe auf 
2746] Zwel 
kräftige 


Wagen⸗ od. 
Roll⸗Pferde 


(Hoffen) Füchſe m. Bl., 5⸗ u. 6 
ährig, Größe 1.82 Mtr., verkauft 
1 Gr.⸗Montau, 
Kr. Marienburg. 


Rappe, angekört, aus England 
iupertirt, Ljährig, hervorragen⸗ 
es Pferd und ein elegantes 


Jucker⸗Geſpann 


braun, 6- und 7jährig, ſchnelle, 
ansdauernde Pferde, Be 
zellirung der Beſitzung verfäun, 
Auf Munich ſtelle Fuhrwerk nach 
Czerwinsk. 13164 
W. Guth, Barloſchno Weitpr. 
Kaufe 15—20 aulge formte 
Stiere. 
gef., meldung. 


mit Angabe wie 
ſchwer u. Preis 
13212 


zugfeſte, breite, 


erbitiet 
„ Lauis Mayer, 
Marienburg Weſtpreußen. 


10 junge Schweine 


zur Maſt und [3165 


ein Tränkkalb 


verkauft Gieſe, Linowo. 
Eine hochtrag. Kuh 
eine hochtr. Sterke 
zu verkaufen. [3090 
Wollenberg, Altvorwerk. 


3115] Tolkemü thb Manchen⸗ 
guth Oſtpr. kauft ſofort durch 
einen Händler 


40 hochtrag., junge 


Holländer Kühe. 


3223] 11 erſtkl., Hochtr., ſchwere 


Sterfen 


' a. der d. Oſtpr. 
ee Holland. Heerdb. 
angehör. Heerde, hat abzugeben 
Brockmann, 
Wangnick per Landsberg Oſtpr. 
2948] 22 Stück 


Jungvieh 
1½ bis 2 Jahre alt, ö bis? Ttr. 
ſchwer, 11 Bullen, 6 Sterken, 5 
Ochslinge, und 2 ältere 


hochtragende Kühe 


ebenſo 1 ſchwarzbrauner 


6 Jahre alt, 5“ 5“ groß, fehler⸗ 
frei, als Kutſchpferb oder Ein⸗ 


ſpänner, verkäuflich bei 
Müller, Gutsbeſttzer, Löbau 
Weſtpreußen 


r 


W NA 
— 2 
Hochtragende 


Erſtlings⸗Säue 
Jorkſhire⸗ Cher 


Thierärztl. Lorenz geimpft. 
Verſandtunter Garantie 
tadelloſer Ankunft! 
v. Winter - Gelens - Culm. 


3108) Zwei 
hochtragende Kühe 
verkauft A. Herrmann, 
Schö neich. 


Zuchtſchweincverkauf 


d.gr.frühreifen 
Norkſh.⸗Raſſe, 
27jährige, dau⸗ 
ernd geſunde 
üchtung, wer⸗ 
den 5—0 Centner ſchwer. 

I 1 6 Wochen alt, 25 Mk. 
+ per Stück, jederzei 
erke der Stüc, jederzeit 
abzugeben, bei Abnahme von 
5 Stück ſende fr. jeder Bahn⸗ 
ſtation. [2861 
E. Baltzer, Vorw. Moesland 
ver Gr.⸗Falkenau Wpr. 


Umzugshalber 
eine 15 raſſe⸗ 


a 4 . 
achsyi 
50 45 J. alt. Bl 4 v. Nle⸗ 
eitsf., 4½ 3. alt, bill. z. v. Rie⸗ 
Mantz, Bromberg Eckiefn ö 


din, 


7 ME BE EEE EEE EEE EEE U 


mn Wo. @@ = BEW@E 


Drittes Blatt, 


Graudenz, Freitag] 


Nachdr. verb. 


Um der Mitgift willen. 
Roman von Arthur Zapp. 


Es war ſchon am ſpäten Abend, als Axel nach Plantikow 
urückkehrte. Ada empfing ihn in einer eigenthümlichen 
88 Ihr Geſicht war außergewöhnlich blaß und 
ihre Augen flackerten unruhig wie im Fieber. Das haſtige 
Davonſtürzen des Herrn Guntermann, der ſich nicht einmal 
von ihr verabſchiedet hatte, und Tags darauf das Erſcheinen 
der beiden, in feierliches Schwarz gekleideten Herren und 
ihre ernſten Mienen hatten ihre Neugier und ihren Arg⸗ 
wohn ſtark erregt. Es war ihr nicht ſchwer geworden, die 
Bedeutung dieſer auffallenden Vorgänge aus ihrem Gatten 
herauszubekommen. = 

Dem Heimkehrenden brachte das Stubenmädchen einen 
kleinen Imbiß, von dem er jedoch nur wenig genoß. Es 

errſchte ein drückendes Schweigen in dem Zimmer. Der 

5 war nach einem Nachbargut gefahren, auf dem 
an dieſem Abend die übliche wöchentliche Lhombre⸗Partie 
ſtattfand. 5 0 

Nachdem das Mädchen den Tiſch abgeräumt und ſich 
entfernt hatte, trat Ada, die unruhig im Zimmer auf und 
ab geſchritten war, plötzlich vor Axel hin. „Du darfſt Dich 
nicht duelliren, Axel!“ i 

Er blickte ſie erſtaunt und betreten an. „Wer hat Dir 
eſagt —“ f 
g eg weiß es,“ rief ſie ungeduldig. „Das Duell darf 
nicht ſtattfinden.“ a 

Axel runzelte die Stirn. „Ich bedaure“, ſagte er, „daß 
Du es errathen haſt, oder daß Dein Mann . hat. 
Aber geſtatte mir die Bemerkung, daß ein Duell eine An⸗ 
gelegenheit iſt, in die ſich eine Frau nicht hineinmiſchen ſollte“. 

„Wie hart, wie grauſam, wie mitleidslos Du biſt, Axel! 
Wüßteſt Du nur, in welchem Zuſtand ich den ganzen Nach⸗ 
mittag verbracht habe. Ich bin beinahe umgekommen vor 
Angſt und Aufregung.“ Ihre Faſſung verlierend, ſchlug 
ie ihre Hände vor ihr Geſicht und in den in ihrer Nähe 
tehenden Fauteuil ſinkend, brach fie in ein heftiges Schluchzen 
aus. 

Axel ſprang beſtürzt in die Höhe. „Aber Ada,“ redete 
er ihr zu und verſuchte ihr die Hände vom Geſicht zu ziehen, 

ſo faſſe Dich doch, ſo ſei doch vernünftig! Du, ein Soldaten⸗ 
kind! Es wird ja nicht gleich ſo ſchlimm werden.“ 

Sie ließ die Hände ſinken und ſah ihn mit überſtrömenden 
Augen an. „Aber die Angſt, die Ungewißheit!“ rief ſie 
und rang ihre Hände. „Wenn ich bedenke, daß Du morgen 
um dieſe Zeit vielleicht ſchon mit der Todeswunde —“ 
Sie brach ſchaudernd ab und verhüllte abermals ihr Geſicht 
in den Händen.“ 

„Nun,“ gab er lächelnd, mit einem humoriſtiſchen Au⸗ 
flug zurück und ſtrich ihr ſanft mit der Hand über das 
Haar, „ich gebe Dir hiermit die feſte, feierliche Verſicherung, 
daß ich morgen noch gänzlich ohne Todeswunde herum⸗ 
gehen werde. Morgen ſprechen meine Zeugen erſt mit denen 
meines Gegners. Dann findet zunächſt die Protokollauf⸗ 
nahme ſtatt, das Duell wird alſo vor übermorgen früh nicht 


ſtattfinden können.“ 
Und ſchnell Axel's Hand 


19. Fortſ.] 


Ada blickte aufathmend anf. 
alſo ug ſagte ſie dringlich: „Gott ſei Dank! Dann iſt es 
alſo noch nicht zu ſpät. Liebſter, beſter Axel, verſprich mir, 
daß Du die Sache rückgängig machen wirſt, daß Du morgen 
in aller Frühe in die Stadt eilen und Deine Freunde be⸗ 
auftragen wirſt, für einen friedlichen Ausgleich zu ſorgen.“ 

Sie hielt ſeine Hand feſt in der ihren und ſah mit 
einem bittenden, beſchwörenden Blick zu ihm auf. Aber 
Axel ſchüttelte eruſt und entſchieden mit dem Kopf. „Davon 
kann keine Rede ſein. Die Forderung iſt ergangen und an⸗ 
genommen. Zu ändern iſt daran nichts mehr. Als Offiziers⸗ 
tochter ſollteſt Du das wiſſen. Und nun gute Nacht, Ada! 
Wir wollen uns nicht unnütz das Herz weich machen.“ 

Er entzog ihr ſeine Hand und drehte ſich um. Aber 
wie der Blitz war ſie auf ihren Füßen und an ihm vorbei 
und ſtellte ſich zwiſchen ihn und die Thür, ihre Arme aus⸗ 
breitend und ihn ſo am Weitergehen hindernd. „Ich laſſe 
Dich nicht ſo von mir,“ rief ſie leidenſchaftlich, „mit dem 
Gedanken, Dich vielleicht nie — nie wiederzuſehen. O Axel, 
warum biſt Du ſo hart und unerbittlich gegen mich! Haſt 
Du Alles — Alles vergeſſen?“ 

Axel von Düringshofen ſtarte ſie betroffen und betreten 
an. War es die vorhergegangene Gemüthserregung oder 
die berückende Situation, dunkle Gluth ſtieg in 155 
Geſicht auf. „Laß mich!“ ſtieß er keuchend, aus chwer 
athmender Bruſt hervor. „Laß mich hinaus! Es iſt beſſer 
für mich und für Dich —“ 

Sie legte ihre Hände auf ſeine Schultern. „Nicht eher 
als bis Du mir verſprochen haſt, daß Du Dein Leben nicht 
in Gefahr bringen willſt.“ 

Ihr Haar ſtreifte ſeine Stirn, der Hauch ihres Athems 
ſächelte ſeine Wange, ohne fie zu kühlen. Erhitzende Ge⸗ 
danken flogen durch ſein Hirn. Die Erinnerung kam plötzlich 
über ihn, die Erinnerung an längſt vergangene ſchöne 
Stunden. Eine weiche, ſentimentale Stimmung regte ſich 
in ihm. Aber er gab ihr nicht nach, ſondern kämpfte mit 
ſeiner ganzen moraliſchen Kraft dagegen an. Ada an beiden 
Laue ergreifend, zog er ihre Hände von ſeinen 
n. 

„Sei vernünftig, Ada!“ ſagte er feſt, faſt rauh. „Was 
80h 1555 für Lich mac. Du wirſt darüber hinwegkommen. 
n un : 

Dean, der — ch entbehrlich. Du haſt, Deinen 

Ein grelles, lautes Auflachen aus Adas Munde unter⸗ 
brach ihn. „Das — das ift Dein Troſt?“ rief ſie außer 
ſich, „damit willſt Du mich beruhigen? Du biſt Ard d 
gefühllos gegen mich. O Axel, Axel! Alles — Alles iſt 
in Dir erſtorben. Und doch haſt Du einſt behauptet, daß 
Du — Du mich liebteſt.“ Ganz von Sinnen ſtürzte ſie in 
ihre Kniee und hob flehend die Hände zu ihm empor. 

Ein unendlich peinliches Gefühl malte ſich in des 
Mannes Zügen. Unwillkürlich warf er einen raſchen, ängſt⸗ 
lichen Blick nach der Thür. Im nächſten Moment ergriff 
er die Weinende an den Händen und zog ſie in die Höhe. 
„Du — Du weißt nicht, was Du thuſt, Ada!“ raunte er 
ihr haſtig, eilig zu. „So komm' doch zu Dir! Was einſt 
zwiſchen uns war, darf nicht, kann nicht mehr ſein. Meine 
Empfindungen für Dich ſind nicht erſtorben, aber ſie haben 


Der Geſellige. 


ſich in die eines Freundes, eines ehrlichen, aufrichtigen, 
ergebenen Freundes verwandelt. Ich ſchulde Deinem 
Manne Dank, Du auch, Ada. Nie — nie werde ich die 
Gaſtfreundſchaft, die er mir erwieſen, mit ſchändlichem Un⸗ 
dank lohnen. ... Gute Nacht, Ada! Morgen wirſt Du 
denken wie ich. Es iſt nur die erſte Beſtürzung, die erſte 
Erregung, die aus Dir ſpricht. Gute Nacht!“ b 

Er drückte ihr noch einmal beide Hände und führte ſie 
zu dem nächſten Fauteuil, in dem ſie weinend zuſammen⸗ 
brach, während er zur Thür eilte und hinauf in ſein Zimmer. 

Eine Weile weinte Ada heftig und leidenſchaftlich. Dann 
begann ſie zu ſinnen. Sollte ſie ihre Hände ruhig in den 
Schooß legen und unthätig geſchehen laſſen, daß er dem 
Tode entgegenging? Nein, nein! Unmöglich ſchien ihr das! 
Aber was thun, welchen Einfluß auf ihn aufbieten, um ihn 
andern Sinnes zu machen? 

Da durchzuckte ſie plötzlich der Gedanke an Clara. 
Würde ihr vielleicht gelingen, was ſie ſelbſt nicht hatte 
vollbringen können? Ein heißer, ſchwerer Kampf ſpielte ſich 
in der Bruſt der Einſamen ab. Endlich ſiegte die Angjt 
um Axel's Leben. 

Thatkräftig ſprang ſie auf und eilte zum Schreibtiſch. 
Auf ein Blatt Papier warf ſie ein par haſtige Worte. 

„Frau von Düringshofen, Carlshagen bei Daber. Komm' 
ſofort! Axel's Leben in Gefahr. Ada.“ 

Dann ging ſie hinaus, um den Wirthſchaftsinſpektor 
wecken zu laſſen. Einer der Knechte ſollte ſich unverzüglich 
auf ein Pferd werfen und nach der Stadt reiten. Die 
Depeſche mußte noch in der Nacht oder doch ſpäteſtens 
morgen in aller Frühe aufgegeben werden. 


* 

Am andern Nachmittag kommt Clara an. Der Amts⸗ 
rath iſt auf's Feld hinausgeritten, Axel ſitzt in ſeinem 
Zimmer und ſchreibt. Ada empfängt Clara. Von den 
beiden Männern ahnt Niemand Clara's Gegenwart. 
Aeußerlich ruhig, nur noch ein wenig blaſſer als früher 
iſt Clara, während ſie vom Wagen ſteigt. Ihre Augen 
freilich ſpiegeln ihre innerliche Erregung und Unruhe. 

„Ein Unglücksfall?“ Das ſind die beiden haſtigen 
. die ſie an Ada richtet, die ihr die Hand zum Gruße 
ietet. 

Ada verneint. „Augenblicklich iſt er in keiner Gefahr“, 
antwortet ſie. „Es handelt ſich um ein Duell.“ 

Ada bemerkt es nicht, daß Clara leiſe aufathmet. Das 
Geſicht, in das ſie forſchend blickt, hat einen ruhigen, ge⸗ 
faßten Ausdruck. Ada iſt erſtaunt und empört, während 
ſich doch auch zugleich ein leiſes Gefühl der Genugthuung in 
ihr erhebt. Wie gleichgiltig ſie ſich verhält! Sie liebt ihn 
ſicherlich nicht — denkt Ada. 

Sie führt ihren Gaſt in den Salon und beſorgt eine 
Erfriſchung, die Clara nicht zurückweiſt, denn ſie iſt von der 
Reiſe abgeſpannt und müde. Während Clara ſich an dem 
ihr vorgeſetzten Wein und den aufgetragenen Speiſen er⸗ 
quickt, berichtet Ada. Sie erzählt von Herrn Guntermanns 
Beſuch und daß die beiden Männer einen Streit gehabt 
haben müſſen, dem dann die Forderung zum Duell ge⸗ 
folgt ſei. 

Clara hört mit geſpanntem Intereſſe zu. Ein ſchwaches 
Roth bedeckt die Farbloſigkeit ihres Geſichts. g 

„Herr Guntermann kam in Deinem Auftrag?“ bemerkt 
Ada halb fragend, halb vorwurfsvoll. 

Clara nickt. Sie iſt unendlich erſchüttert bei dem Ge⸗ 

danken, daß fie indirekt die Veraulaſſung des Streites und 
der Duellforderung geweſen. Daß Herrn Guntermanns 
Miſſion geſcheitert iſt, weiß ſie bereits. Er ſelbſt hat es 
ihr brieflich kurz mitgetheilt, ohne jedoch bezüglich eines 
ten ihm und Axel ſtattgehabten Streites auch nur die 
eiſeſte Andeutung zu machen. 
„Es handelt ſich lediglich um Geldſachen,“ erwiderte 
fie. „Und ich begreife nicht —“ Sie bricht ab und legt 
ſinnend die Hand an die Stirn: „Wann ſoll das Duell 
ſtattfinden?“ fragt ſie jetzt. 

„Schon morgen — morgen in aller Frühe,“ giebt Ada 
haſtig Beſcheid. „Die Zeit drängt, kein Augenblick iſt zu 
verlieren. Vergebens bin ich ſchon in Axel gedrungen, er 
hört nicht anf mich. In meiner An kam ich auf den 
Gedanken, an Dich zu depeſchiren. Vielleicht daß Du ihn 
bewegen kannſt, ſeinen Streit mit Herrn Guntermann 
friedlich beizulegen.“ (F. f.) 

— — 


Verſchiedenes. 


— [Vom Berliner Schlachthofe.] Bisher hat man ge 
glaubt, daß die Beſchlagnahme des geſundheitsſchädlichen Fleiſches 
und die Entdeckung, daß ſolches aus der auf dem Berliner 
Schlachthofe beſtehenden Koch⸗ und Steriliſationsanſtalt in den 
freien Verkehr gekommen ſei, durch einen „Zufall“, nämlich 
durch das Herunterrollen und Aufplatzen eines mit derartigem 
Fleiſche gefüllten Faſſes verurſacht ſei. Dies iſt aber, wie Berliner 
Blätter jetzt mittheilen, nicht richtig. Es waren nämlich der 
Leitung der ſtädtiſchen Fleiſchſchau bereits vor längerer Zeit 
Nachrichten zugegangen, nach denen zunächſt vermuthet wurde, 
daß aus der Kochanſtalt Fleiſch, das von finnigen Rindern 
ſtamme und an ſich, der miniſteriellen Verfügung gemäß, ordnungs⸗ 
gemäß 21 Tage in Salzlake gepökelt worden ſei, doch gegen die 
Verfügung (ſtatt nur an „Selbſtabnehmer“) an Fleiſch⸗ 
händler und Wurſtfabrikanten verkauft werde und ſo als 
vollwerthige Waare in freien Verkehr gelange. 

Die Aufſicht über die Koch⸗ und Steriliſationsanſtalt, den 
Betrieb daſelbſt und den Verkauf des Fleiſches führt nicht die 
Berliner ſtädtiſche Fleiſchſchau, ſonderu die Polizei⸗ 
behörde (Veterinärpolizei). Durch die Leitung der ſtädtiſchen 
Fleiſchſchen wurde der ihr unterſtellte Kontrollreviſor 
Kottke beauftragt, Ermittelungen anzuſtellen, ob wirklich ge⸗ 
pökeltes Fleiſch, das von finnigen Thieren herrührte, aus der 
Kochanſtalt an Fleiſchwaarenhändler u. ſ. w. in großen Stücken 
und Poſten abgeſetzt werde. Kottke beobachtete nun die Koch⸗ 
anſtalt eine Zeit lang bei Tag und Nacht und ſtellte feſt, daß 
am 10. Januar, Abends, wiederum ein Wagen, der mit Fäſſern 
aus der Kochanſtalt beladen war, den Schlachthof verließ. Eine 
ſofort wieder aufgenommene Verfolgung führte zum Ziel. K. 
konnte ermitteln, daß der Wagen zu dem Fleiſchwaarengeſchäft 
Lange nach der Hübnerſtraße fuhr. Um den weiteren Verbleib 
des Fleiſches zu entdecken, verließ K. während der Nacht nicht 
ſeinen Poſten und nahm, als am 11. Januar früh der Wagen 
mit den Fäſſern das Langeſche Gehöft verließ, die Verfolgun 
von Neuem auf. Jetzt fiel ein Faß von dem Wagen und Kottke 
ſah zu ſeinem Erſtaunen, daß das Fleig den amtlichen 
Stempel „Zurückgewieſen“ trug und zum Theil noch an⸗ 
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ſcheinend roh, d. h. nicht gepökelt war. K. ließ ſofort den In⸗ 
halt des geplatzten Faſſes und die übrigen Fäſſer beſchlagnahmen. 
Die darauf in dem polizeilichen Schlachthaufe auf dem 
Schlachthofe durch den ſtädtiſchen Oberthierarzt Reißmann und 
zwei andere Thierärzte gemeinſam ausgeführte Unterſuchung des 
beſchlagnahmten Fleiſches — es ſollen 18 Centner geweſen ſein — 
führte dann zu der weiteren Entdeckung, daß die Durchſtechereien 
ſchon lange betrieben waren. 


Briefkaſten. 
(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
iſt die Abonnementsquittung beizufügen. „Geſchäftliche Auskünfte werden nicht exe 
theilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. Die Be⸗ 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 


E. P. in Dauzig. 1) Nach $ 537 des Bürgerl. Geſetzbuchs 
kann der Miether, wenn eine beim Abſchluß des Miethsverkrages 
cſicte tene de in der Miethswohnung fehlt oder ſpäter 
wegfällt, eine verhältnißmäßige Herabſetzung des i 
verlangen. Hat Ihnen der Vermiether beim Abſchluß des Mieths⸗ 
vertrages zugeſichert, daß in der Wohnung unter Ihnen ein Re⸗ 
ſtaurant beſſeren Stils werde eingerichtet werden, und iſt ſtatz 
deſſen nach Ihrem Einzuge in die gemiethete Wohnung dort eine 
Kutſcherkneipe eröffnet worden, deren Gäſte Sie in Ihrer Arbeit 
ſtören und dadurch den Gebrauchswerth der Wohnung herabſetzen 
—, was durch Sachperſtäudige nachzuweiſen jein wird — jo können 
Sie unſerer Anſicht nach allerdings Herabſetzung des Mieths⸗ 
zinſes nach Verhältniß verlangen. 2) Wie lange der Schankwirth 
unter Ihnen muſiziren darf, hängt von den Ortspollzel⸗Vor⸗ 
ſchriften ab, die uns nicht bekannt ſind. Wir können Ihnen daher 
nur rathen, ſich dieſerhalb an die Polizeibehörde zu wenden und 
von dieſer Schutz gegen das nächtliche Muſiziren des Muſik⸗Auto⸗ 
maten zu erbitten. 3) Das Recht, . Koſten des Vermiethers 
für ſich und Ihre Ehefrau im Gaſthauſe auswärts ein Logis zu 
nehmen, ſteht Ihnen ohne Weiteres nicht zu. Es würde dieſes 
Ihnen nach 8 538 des Bürgerl. Geſetzbuches nur dann zugebilligt 
werden können, wenn Sie den Vermiether aufgefordert hätten, 
den Mangel in der vertragsmäßigen Benutzung Ihrer Mieths⸗ 
wohnung zu beſeitigen, Ihnen Ruhe vor dem nächtlichen Muftziren 
zu verſchaffen, und er mit der Beſeitigung dieſes Mangels in 
Verzug käme. 

A. R. 500. Nach 8 544 des Bürgerl. Geſetzbuchs kann der 
Miether oder Pächter das Mierhsverhältniß ohne Einhaltung 
einer Kündigungsfriſt kündigen, wenn die Wohnung oder ein 
anderer zum Aufenthalt beſtimmter Raum ſo beſchaffen iſt, daf 
die Bewohnung mit einer erheblichen Gefährdung der Geſundhei 
verbunden iſt, auch wenn er die gefahrbringende Beſchaffenbeit 
bei dem Abſchluß des Vertrages gekannt oder auf die Geltend⸗ 
machung der ihm wegen dieſer Beſchaffenheit zuſtehenden Rechte 
verzichtet hat. Wie er den Beweis für dieſe fehlerhafte Beſchaffen⸗ 
heit zu erbringen hat, ſchreibt das Geſetz nicht vor. Am ſicherſten 
wird dieſe aber zweifellos durch ein ärztliches Gutachten bewieſen 
werden. Eine Schadenserſatzklage gegen den Vermiether wegen 
Beſchädigung der Sachen des Miethers durch die ſchlechte Be⸗ 
ſchaffenheit der Wohnung wird ſich ſchwer und nur dann bes 
gründen laſſen, wenn der Miethsvertrag durch ein betrügeriſches 
Verſchweigen bezw. Ableugnen jenes Mangels zu Stande ge⸗ 
kommen iſt. 

H. M. 100, Können Sie der Schweſter des Monteurs bes 
weiſen, daß ſie die Löcher in den Sophabezug bei Ihnen abſicht⸗ 
lich eingevifjen hat, jo können Sie dieſe deswegen auf Schadens⸗ 
erſatz verklagen, aber nur jene, nicht auch ihren Bruder, den 
eigentlichen Miether. 

A. B. Culm. Nach S 811 der Civilprozeß⸗ Ordnung ſind 
der Pfändung nicht unterworfen die Kleidungsſtücke, die 
Betten, die Wäſche, das Haus⸗ und Küchengeräth, insbe⸗ 
ſondere die Heiz⸗ und Kochöfen, ſoweit dieſe Gegenſtände für den 
Bedarf des Schuldners oder zur Erhaltung eines angemeſſenen 
Hausſtandes unentbehrlich find, ferner die für den Saulöner, 
ſeine Familie und ſein Geſinde auf vier Wochen erforderlichen 
Nahrungs-, Feuerungs- und Beleuchtungsmittel oder der erforder» 
liche Geldbetrag zur Beſchaffung derſelben auf zwei Wochen, 
wenn ſie bei der Pfändung nicht vorhanden ſind. Der Regulator 
gehört zweifellos nicht zu dieſen Gegenſtänden, wenn noch eine 
andere Uhr vorhanden iſt und kann daher gepfändet werden. 
Im Uebrigen liegt es lediglich in dem freien Ermeſſen des 
pfändenden Gerichtsvollziehers, welche Gegenitände er als pfänd⸗ 
bar anjehen will. Glaubt ſich der Gepfändete dadurch beſchwert, 
jo kann er im Wege der Beſchwerde die Entſcheidung des Voll- 
ſtreckungsgerichts anrufen. 

C. R. Die Mutter iſt nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch, 
wenn der Ehemann geſtorben iſt, nicht Vormünderin ihrer minder⸗ 
jährigen Kinder, ſondern auf ſie iſt die elterliche Gewalt über 
jene übergegangen, wie fie der verſtorbene Vater gehabt hat. 
Mit Rückſicht hierauf hat ſie das Vermögen ihrer Kinder ſo zu 
verwalten, wie dieſer bei Lebzeiten, ohne Einmiſchung des Vor⸗ 
mundſchaftsgerichts, mit Ausnahme der Fälle der SS 1643, 1826 
Abs. 1 Nr. 1 bis 3, Abſ. 2 1822 Nr. 1, 3, 5, 8 bis 11 B. G.⸗B. 
Daher kann die Mutter auch einen Theil des väterlichen Erb⸗ 
theils ihrer minderjährigen Tochter von der Sparkaſſe abheben, 
um das Geld zum Nutzen jener zu verwenden, ohne daß das 
Vormundſchaftsgericht dazu ſeine Genehmigung zu ertheilen hätte. 

A. i. Gr. b. B. Da das Mädchen ſchon vorher anderweit 
im Dienſt geſtanden hat, ſo bedurfte ſie zu einer neuen Ver⸗ 
miethung nicht vorher der Genehmigung des Vaters. Hat ſie 
dieſem entgegen ſich wo anders vermiethet und dort Mieths⸗ 
geld genommen, jo iſt jene Dienſtſtelle für ſie verbindlich, nicht 
aber die, für welche der Vater ohne ihr Wiſſen Miethsgeld er⸗ 
halten hat. Sie kann dafür auch deswegen nicht beſtraft oder 
gezwungen werden, zu Ihnen zuzuzieben. Ob der Vater wegen 
Betruges in Strafe genommen werden kann, iſt lediglich aus 
den näheren Umſtänden zu entnehmen, unter denen er das Mieths⸗ 
geld erhoben hat. Die Anzeige deswegen iſt bei der Staatsan⸗ 
waltſchaft zu erſtatten. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
Wolle⸗ und Getreide -Kommiſſions-Geſchäft. 

In Königsberg iſt, wohl in Folge der ſtarken Kälte, nur ge⸗ 

ringe Zufuhr von Schmutzwollen bei unverändert feſten Preiſen. 


Bromberg, 17. Jauuar. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen 135—142 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 124 
bis 128 Mk., feuchte, abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 
118-122 Mk. — Braugerſte 122—130 Mk. — Hafer 116—121 Mk. 
— Erbſen, Futter, nominell ohne Preis, Koch- 135—145 Mk. 


Poſen, 17. Januar. (Marktbericht der Polizeidirektion. 
Weizen Mk. 13,60 bis 14,40. — Roggen Mk. 12,00 — 13,40. 
— Gerſte Mk. 11,00 — 12,20. — Hafer Mk. 12,50. 


Magdeburg, 17. Januar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,35— 10,50. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 8,10—8,30. Stetig. — Gem. Melis 7 
mit Faß 22,87½—23. Stetig. 


Bon deutſchen Fruchtmärkten, 16. Januar. (R.⸗Anz.) 

Allenſtein: Weizen Mk. 13,90, 14,10 bis 14,30. — Roggen 
Mk. 12,50, 13,00 bis 13,52. — Gerſte Mk. 10,90, 11,20 bis 11,50. 
— Hafer Mark 10,10, 10,90 bis 11,40. — Thorn: Weizen 
Mk. 137,0, 13,80, 14,10 bis 14,40. — Roggen Mk. 12,60, 12,80, 
13,10 bis 13,50. — Gerſte Mk. 12,50 bis 12,80. — Hafer Mk. 11,80, 
12,00, 12,30 bis 12,50, 


Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegemilber 
nicht verantwortlich. 


Linde’s giebt dem Kaffee nicht nur eine schöne 


Farbe, sondern auch einen exauisiten 


Essenz Geschmack. 11836 


* 


Amtliche Anzeigeh. 
Zwangsverſteigerung. 
3031] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grunde 
buche von Co rſt burg, Band 2 Blatt 45, auf den Namen des 
Reſtaurateurs Ang uſt Hiepler eingetragene, zu Chriſtburg 


belegene Grundſtück 
am 29. März 1900, Vorm. 10 Uhr, 
unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, verſteigert 


bor dem 
PR 

Das Grundſtück iſt kmit 570 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der A 
Benlaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei 
eingejeben werden. 


Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 
am 30. März 1900, Vorm. 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


„Es wird bemerkt, daß auf dem zu verſteigernden Grundſtück 
3 eine Hotel⸗ und Reſtaurationswirthöſchaft —— 


rd. 
Chriſtburg, den 7. Januar 1900. 
s Königliches Amtsgericht. 
«i engl.. 
Bauverdingung. 
3142] Die ausſchlietzlich des Titels Insgemein auf rot. 
2700 Mark veranſchlagten Wiederin tandiepungsarbeiten 5 der 
katholiſchen Kirche in Baumgarth, Kreis Stuhm, ſollen vergeben 
werden. Die Verdingungsunterlagen können in meinem Amts⸗ 
Ammer eingeſehen werden. Die Angebote find in Prozenten 
obengenannter Anſchlagsſumme auszudrücken und in verſchloſſenem, 
mit entſprechender Aufſchrift verſehenen Umſchlag bis ſpäteſtens 
771 Eröffnungstermin, Freitag, den 26. d. Inte, Mittags 
2 Uhr, portofrei einzuſenden. 
Dit.⸗Eylau, den 17. Januar 1900. 
Der Baurath. Reinboth. 


en Verdingung. 

er Neubau eines } 

Diche joll in Feſammfunterneh mung ane nnn 
Sonnabend, d. 3. Febr. d. Is., Vorm. 10 Uhr, 
öffentlich verdungen werden. 

N Die Bedingungen, Zeichnungen nebft Koſtenanſchlag können 


m Freibauamt hierſelbſt eingeſehen werden, von wo au die 
bſchrift des Koſtenanſchlages, um deſſen vehibaldige Be⸗ 
ellung erſucht wird, zum Preiſe von 3,00 Mk. zu beziehen iſt. 
korif pertehendte (lub, verihlojien und 4 entſprechender Auf⸗ 
u rechtzeitig bei obengenannter Dienſtſtel . 
Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 8 R 
chwetz, den 15. Januar 1900. 
Der Königl. Kreisbauinſpektor. Böhnert. 


er Bekanntmachung. 
; Die vakante Bezirkshebammenſt i ies 
Age Kreiſes, ſoll alsbald beſetzt e F 
2 „ ne — — nicht älter als 30 Jahre 
1 ich unter Einreichung i i i 
= 10, Februar d. Js. bei mir melden, n 
Stuhm, den 12. Januar 1900. 


Der Vorſitzende des Kreis ⸗Ausſchu ed. 
v. d. Osten, Regierungs- fieser. 9 


er Bekanntmachung. 
ie Bürgermeiſterſtelle hierſelbſt iſt ſofort p 
Das Gebalt i \ n el zu beſetzen. 
wie folgt feftgelene: vordebaltlich der DE Genehmigung 
a) penſtousfähiges Jahresgehal 
b) ag Benftonsberechtigung; Bat N 
5 5, 
2. Portokosten 25 reauperſonalnss 
1 digung S 


3. rei * 

Sch 5 Edarfsvergütigung Se 120 „ 
Dfenſtreiſenentſchädigung u ee 120 „ 
Bemerkt wird, daß der bisherige Inhaber der Stelle als 
Amtsanwalt 444 Mk., als Vorſitzender des Vorſtandes des von 
Mauteuffel'ſchen Walſenhanſes hierſelbſt 400 Mark und als Standes» 
beamter 145 Mark Remuneration bezog. Der Nachfolger dürfte 
dieſe Aemter gleichfalls übertragen erhalten. % 
Bewerber wollen ihre Geſuche unter Beifügung der Zeugniſſe 
und eines Lebenslaufs bis zum 15. Februar 1900 an den Unter⸗ 
zeichneten einſenden; ſpätere Meldungen werden nicht berückſichtigt. 


Hammerſtein, den 14. Januar 1900. 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Müller, Rechtsanwalt. 


Anlieferung 
von Schlick und Faſchinenſtrauch. 


3177] Für die Dünenaufforſtung auf der Halbinſel Hela ſollen 
bis 1. Juni 1900 einſchließlich geliefert werden: 
1. ee Hela an daſelbſt örtlich anzuweiſender Stelle 
es Hafen 
2008 1 = 3000 cbm friſche Nadel holzfaſchinen 
Loos 2= 300 ebm Schlick 
. „2008 3= 200 ebm S ulick 
2. frei fiscaliſche Ablage Jagen 193 
Loos 4= 100 cbm Schlick. 
Bei Loos 1 bis 3 erfolgt der Transvort vom Hafen bis zur etwa 
200 m entfernt gelegenen Ablage Jagen 159 und das Aufſetzen 
bajelbft in regelmäßigen, ahnahmefähigen Haufen durch die Dünen⸗ 
verwaltung, bei Loos 4 hat der Unternehmer auch das Aufſetzen 
auf der Ablage Jagen 193 zu bewirken. k 
Verſchloſſene und mit der Bezeichnung „Lieferung Hela“ ver- 
ſehene Angebote, in welchen der Vermerk ſtehen muß, daß Unter⸗ 
nehmer ſich den Bedingungen vorbehaltslos unterwirft und in 
denen die zu übernehmenden Looſe deutlich bezeichnet ſein müſſen, 
nd ſpäteſtens bis zum Beginn des im Geſchäfts zimmer der König⸗ 
ichen Oberförſterei Darslub bei Putzig Weſtpr. am Mittwoch, den 
31. Januar, Vormittags 11 Uhr, ſtattfindenden Eröffnungstermin 
einzuſenden und zwar bei Angebot auf Schlick unter Beifügung 
— 17 ER Bentel befindlichen, etwa 5 Liter großen 
robe ick. 


Die Bedingungen liegen zur Einſicht in den Geſchäftsſtunden 
Vormittags aus in dem Geſchäftszimmer der Oberförſterei Darslub 
und der Revierförſterei Hela, auch können dieſelben, getrennt ge⸗ 
Einen für Schlick und für Faß 


aſchinen, einzeln gegen portofreie 
inſendung von einer Mark von dem Königlichen Forſtaufſeher 
öttcher zu Darslub bezogen werden. 

Die Mittheilung über etwaige Ertheilung des Zuſchlages er⸗ 


folgt ſpäteſteus bis 7. Februar einſchließlich. 


Bekanntmachung. 
2978] Die für die Schießplatz⸗Verwaltung Hammerſtein im 
eee Jahre erforderliche Lieferung von Nutzholz und Scheiben⸗ 
rettern, ſowie die Leiſtung von Fuhren und Geſpannen ſoll an 
die Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Die Bedingungen hierüber liegen beim Wachtkommando des 
chießplatzes Hammerſtein aus. Die Offerten ſind bis zum 1. Fe⸗ 
ruar d. J., Vormittags 10 Uhr, an die Schießplatz⸗Verwaltung 
ammerſtein in Danzig, Frauengaſſe Nr. 9 II, einzuſenden. 

Daſelbſt können auch die bezügl. Bedingungen gegen Ein⸗ 

ſendung von 50 Pfennigen bezogen werden. 
Verwaltung des Schießplatzes bei Hammerſtein. 


Bekanntmachung. 


3169] Die Lieferung von 21000 rohen Hölzern a ern, 
ichten zu Telegraphenſtangen iſt zu vergeben. Die Liefe⸗ 
ngs bedingungen liegen bei den Regiſtraturen der Kaiſerlichen 
ber⸗Poſtdirektionen in Gumbinnen, 2 5 0 ver) und Danzig 

ur Einſicht aus; Abſchriften können von dieſen Stellen gegen 

Pf. Schreibgebühr bezogen werden. 
Schriftliche, frankirte Angebote, äußerlich als ſolche * 
d 3 bis 25. Januar, 11 Uhr Vormittags, bier- 
er einzureichen. 
Die Auswahl unter den Bewerbern bleibt vorbehalten. 


Gumbinnen, den 14. Januar 1900. 


\ Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion. Goerke. 


3107 


manns ax 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf⸗ 
inzmann in Graudenz wird nach erfolgter 


Abhaltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 
Graudenz, den 12. Januar 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


3153] Das zur dab nſchen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, be- 
ungarnirten Filz⸗ u. Strohhüten, 
Blumen u. a. Butzartikeln 
adeneinrichtung fol am 


ſtehend ausgarnirten u. 


ſeid. Bändern, Spitzen, Federn 


nebſt vollſtändiger 


Mittwoch, den 24. Januar 1900 


an Ort und Stelle in Oſterode Oſtpr. öffentlich ausge⸗ 


boten werden. 


Die Taxe liegt in meinem Büreau zur Einſicht aus. 
er Konturs⸗Verwalter. 
Perrin, Rechtsanwalt und Notar. 


31781 
20. März, 


1 -Holzmarkt 


Königliche Oberförſterei Gnewau. 
Die Handelsholztermine finden nicht am 20. Februar und 
3, ſondern am 21. Februar und 21. März 
Lonnbaubt von J. Klein⸗Rheda 


ändler erhalten ſpezielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Oberförſterei Charlottenthal, Regler.⸗Bezirk Marienwerder. 
3231] Zu dem am Mittwoch, den 24. Januar er., von 10 
Uhr ab, im Mielewski'ſchen Gaſthauſe zu Lonsk anberaumten 


Lolzverſteigerungstermine gelangen zum Ausgebot: 1. Belau 


Otterſteig: 


Kl. 2. Belauf Grüneck: 62 Sti 
3. Belauf Pfalzplatz: 


(FV. Kl.). 
21,53 fm (IV. und 


56 Stück 5 mit 34,09 fm I. bis V. 
ck Kiefernlangholz mit 9,80 km 

13 5 . mit 

Kl.). A. euhaus: 

nutzkloben II. Klaſſe und 109 fm el 0 

An Brennholz aus ſämmtlichen 


Beläufen ſoweit der Vorrath 


reicht, nur zur Befriedigung des Lokalbedarfs. Die Bedi 
werden im Termin bekannt gemacht. t W 


Charlottenthal, den 17. Januar 1900, 


Der Oberförſter. 


3241] Oberförſterei Golau, 


Ehlert. 
Holzverkauf Donnerſtag, den 


25. Januar 1900, von Vormittags 10 Uhr an in Thals Gaſt⸗ 


haus zu Lobdowo: 


Kieſern⸗Bau⸗ und Schneideholz: 
Seren, Bahnanfpieb Sagen 27 ar 9220 = 450 Stück mit 
rt. 630 fm, 


Biberthal, Schlag Jagen 112: 412 Stück mit 218 fm 


Tokaren, Bahnaufhie 
rt. 670 fm, 


Jagen 169 und 170: rt. 750 Stück mit 


Kiefern⸗ Brennholz: Aus den Schlägen in Neueiche Jagen 75 
Biberthal Jagen 112 und Tokaren Jagen 169: 80 ; 
520 rm Stockholz und 570 rm Reiſer III. here 


Der Termin beginnt mit dem 
Das Bauholz aus Biberthal und T 


in kleinen Looſen, das Bauholz 
bis 20 fm zum Ausgebot. 


Der Oberförſter. 


Königliche Oberförſterei Laska 


bei Schwornigatz Weſtpreußen. 


3179] Holzſubmiſſion v 
Cbelm, Jagen 34 Schlag 8 


Brennholzverkauf. 
Tokaren kommt einzeln und 
aus Strasburg in Looſen von 2 


Sohödon. 


Kiejeın » Rangnupholz, 


Belauf 
— 


19 Stück mit 43,01 fm 


I 
Stu Anbruch TI. Kl. 46 Stück mit 79,44 fm incl. 5 Stück 


Anbruch, III. Kl. 63 Stück mit 


63 Schlag. 


Stück mit 237,02 fm. Loos 6: 
inel. weniger Anbruchhölzer. 
der Braheablage entfernt. 


Laska einzureichen. 
ſichtigt. 


er 


hauſe in Bruß. 
Chelm, Jagen 31: ca. 550 fm 


80,07 f. 
Loos 2: IV. Kl. 102 Stück mit 72,67 fm incl. 3 Stück Anbruch. 
Loos 3: V. Kl. 180 Stück mit 59,63 fm. 
Loos 4: I. Kl. 2 Stück mit 4,23 fm, II. K 
mit 45,12 fm, III. Kl. 99 Stück mit 121,93 fm. Loos 5: IV. Kl. 328 
V. Kl. 746 Stück mit 195,80 fm 
Das Holz liegt 1,5 reſp. 3 km von 
Die ſchriftlichen Gebote find pro fm 
in vollen 10 Pfennigen für jedes Loos und jede Taxklaſſe be⸗ 
ſonders abzugeben mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter 
ſich den allgemeinen und ſpeziellen Verkaufs bedingungen rückhalts⸗ 
los unterwirft und bis zum 29. Jaunar er., Abends 7 Uhr, 
mit der Aufſchrift „Holzſubmiſſion“ verſiegelt an die Oberförſterei 
Später einlaufende Gebote bleiben unberück⸗ 
Die Eröffnung der Gebote erfolgt Dienſtag ( 

Jaunnar, Vormittags 9½ Uhr, im von Przewors ki ſchen Gaſt⸗ 


m incl. 3 Stück Anbruch. 


Belauf Asmus, Jagen 
l. 27 Stück 


den 30. 


Anſchließend Vormittags 10 Uhr öffentlicher Verkauf. Belauf 
Kiefern⸗Langnutzholz I. bis V. Kl. 
Brennholz aus vorſtehenden Schlägen und aus den Beläufen 
Warszyn und Sluſa nach Vorrath. 
Laska, den 16. Januar 1900. 
Der Oberförſter. 


Holzauktion in Nielulb 
am Dienſtag, den 23. d. Mis., Vormittags 10 Uhr, im 8 


hauſe zu Brieſen über: 


38 
15 Eichen, 15 Birken, 90 Erlen, 3 Kiefern, Kloben, Knüppel, 


Stubben und Reiſig. 


Die Gutsverwaltung. 


Holzverkauf Dembowalonka. 


Mittwoch, den 24. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, im Gaſthauſe 
[2986 


des Herrn Schaedel in Dembowalonka. 


Zum Verkauf kommen: 


600 Stück Kiefera⸗Bauholz mit ca. 280 Feſtmetern, aus der 
Forſt Lobdowo'er Stangen. 
Die ſiskaliſche Gut sverwaltung. 


Grundstücks- und 


3204 Eine alte, gute “= 


lempnerei 


in Neuenburg Wpr., günftig zu 

übernehmen. Nähere Ausk. erth. 

E. Lewinsky, Klempnermeiſter, 
Graudenz. 


Grundſtücksverkauf. 
2106) Mein 20 Morgen großes 
Grundſtück, gut eingebaut, bin 
ich willens, von re zu verkf. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Samuſch, Grundbeſitzer, 
Widminnen bei Lötzen. 


Bierverlag und 
Selterfabrik 


gut eingeführt, iſt veränderungs⸗ 
alber billig zu verkauf. [3157 
romberg, Eliſabethmarkt 6. 


In einem Kirchdorfe im Kreiſe 
Neidenburg, von ca. Einw., 
iſt ein 


Grundftück 


mit darin befindlichem Daterial-, 
Kolonial⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft billig zu verkaufen. 

ur Uebernahme des Grund⸗ 

tits 838 1500 Mark 

aarenlager braucht nicht über. 
nommen zu werden. Meldungen⸗ 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2913 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


190000 ME, Umſatz. 


Ein nachweislich ſehr reutabl. 


Geschäfts-Verkäufe. Eiſen⸗ Kolonial⸗ it. 


Waaren⸗Geſchäft 


in Provinzialſtadt Oſtpreußens 
iſt anderer Unternehmungen we⸗ 
gen zu verkaufen. Erforderliches 

etriebs kapital 30000 Mark, 
Anzahlung 15⸗ bis 20000 Mark. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Auſſchrift Nr. 2733 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


— Meine — 


Grundſtücke 


Graudenz, Trinkeſtraße 11 und 

Börgenſtraße 8 ſind (auch mit 

Geſchäft: Ofenfabrik im vollen 

Betriebe) zu verkaufen. 

a a 
Ofenfabritant. [2515 


Wieſen⸗ 


Seltenes Angebot. 


22651 Florirendes 


Kolonialwaarengeſchäft 

8 70000 Mk. 
er e 5 
Nr. 2265 durch d. Geſellig. erb. 


d. 38, i 
Vormittags 9 Uhr, kath Die 


xm Erlen- 
auen u L bis V. Klaſſe. 


Ba 


unter beſonders günſtigen 


7800 


legen iſt, e 
15 


bitten unter B. P. 333 
ſelligen in Bromberg zu 


3038] Ein ſeit vielen Jahren beftehendes 


Putz⸗, Weiß⸗ und Kurz 


waaren⸗ 


in einer Kreisſtadt Oſtpreu 2555 if Famitienverbättni e halber 
1 ngungen fen. 
an die Tilſiter Allgem. Zeitung ae J. W. 900 erbeten 


Geſchäftstheilungshalber 


iſt ein in Bromberg in beſter Gegend gelegenes 


1 Eckgrundſtück Tee 


m groß, mit darauf befindl. Stalle u. Wirthſchaf 8gebä 

per fofort in 8 eh fc b ne — ty r 
gnet es ſich beſonders zur Auftheilung in einzelne Bau⸗ 

tze oder im Ganzen zu größerer Fabrikanlage. gell Anfrager 


Geichäft 


eldung. 


Gefl. Anfragen 


an die Annoncen⸗Annahme für den Ge⸗ 
richten. 


2140 
großer 


arnijon 


Anz. 18» bis 20000 


Ein altes 


Getreidegeſchäft 


größtes und beſtes in einer 
Kleinſtadt Oſtyr., ſoll unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ſchleunig ſt 
verkauft werden. Meldungen 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2277 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Mählenverkauf! 


In kl. Provinzialſtadt d. Prov. 
Poſen iſt eine Bott betriebene 
Dampfmühle, tägl. Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ca. 100 Ctr., wegen 
Todesfalls ſofort zu annehm⸗ 
barem Preiſe zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen bitte poſtlag. Mühle 
Uchorowo, Prov. ofen. [204 


Schneidemühle. 


922] Meine vollſtändig betriebs⸗ 

fähige Schneidemühle in Runde⸗ 
wieſe, neueſter Konſtruktion, ſo⸗ 
fort billig zum Abbruch zu 
verkaufen. 
Treuchel, Großnebrau. 
1698] Mein 


Paſſermühlengrundſtück 


in Strebielin bei Gr.⸗Boſchpol, 
mit guten Gebäuden und etwa 
25 Morgen zweiſchnittigen Wieſen 
und gutem Boden, beabſichtige 
ich zu verkaufen. 

Auf Verlangen würde ich von 
meinem an das Mühlengrundſtück 
angrenzenden zweiten Grundſtück 
13 Morgen Wieſen u. 18 Morg. 
Land gleichfalls abgeben. 
von Wreſe, Gutsbeſttzer, 
Strebielin bei Gr.⸗Boſchvol. 

Günſtiger Grundſtücksverk. 
3126] Meine ſeit 29 Jahr., % Meil. 
v. Danzig, a. d. Chauſſee geleg., 
m. gut. Erf. betr. Bäckerei beabſ. 
ich zu günſt. Bed. zu verk. Das 
dazu geh. Grundſt. hat 3 Morg. 
culm. Gart.⸗Land m. ca. 50 Obſt⸗ 
bäum. u. biet. günſt. Baugelegh., 
eign. ſich vorz. z. Gärtn. Näh. b. J. 
Mäklenburger, Scharfenort 24. 

Gutgeh. Gaſtwirthſch., a. gr. 
Vorſt. Thorns, ſehr gute Lage, 


— gr. Tauzſ., Geſellſchaftsr., Aus⸗ 


jpann., elektr. Lichtanl., Halteſt. 
d. elektr. Bahn, Krankh. beſof 3. 
verk. Meld. w. br. m. d. Aufſch. 
Nr. 2865 durch d. Geiellig. erb. 


Gute Brodſtelle! 


Ein Gründſtück mit mafjiven 
Gebäuden, ca. 3 Morg. Land, in 
beſter Ordnung, geeignet zu ein. 
Kneipe, beabſichtige ich u. günſt. 
Beding. bill. zu verk. Näh. Aus⸗ 
kunft erth. Schneidemühlenbeſtitz. 
Fiſcher, Gr.⸗Wodek b. Wodek. 
PPP 

Kleine Maſchinenfabrik u. 
Eiſengießerei in Oſtſeeſtadt, 
mit neu eingeführter ausſichts⸗ 
voller Spezialität, aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten verkäuflich. 

Meldungen briefl. mit Auf⸗ 
selige Nr. 2931 durch den Ge⸗ 
elligen erbeten. 


Bädkerti⸗Verlauf. 


Eine altrenommirte Bäckerei 
mit ausgedehnter Kundſchaft und 
großen Speicherräumen (Doppel⸗ 
ofen, Syſtem Franke & Laube, 
Berlin), iſt unter ſehr günſtigen 
Wen verkaufen. [1755 

Oscar Schultze, Culm. 


Gelegenheitskauf. 


Ein Privalhaus 


11 Fenſter Front, mit ſchön em 
großem Garten, in der Haupt⸗ 
ſtraße gelegen, (Ueberſchuß Mark 
1500) recht iſt von ſofort preis⸗ 
werth zu verkaufen. 11754. 
Oscar Schultze, Culm. 
Verkaufe mein 
Kruggrundſtück WE 
volle en einzig in 
einem großen Dorfe, Poſt und 
2 8 gute Gegend, noch 
drei Ortſchaften ohne jed. Geſch. 
Meld. w. briefl. mit d. Aufſchrift 
Nr. 3191 durch d. Geſell. erbet. 


32271 Ein gutgehender 


Gaſthof 
mit ganz neuem Gebäude, drei 
Meilen von der Stadt entfernt, 
iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt 
J. M. Werner, Dt.⸗Krone. 


Gelegenheitskauf. 

And. Untern. h. beabſ. m. in aufblüh. Stadt Wpr., mit 
on, beleg. Grundſt. 
(10 Betten), Einfahrt u. Gaititall, 
eſchäft, gl. oder ſpäter zu verk. 


Offerten unter A. H. 706 an H 
& Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr., erbeten. N 


beſt. aus: Reſtaurant, Waſthaus 
Kolonialw.⸗, Delitat.⸗ u. Schank⸗ 
Umſ. 38- bis 40000, Pr. 50000, 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein älteres Porzellan⸗, Glas⸗ 
1 Emaille⸗Geſch. in kl. Stadt d. 
Prov. Poſen wird fortzugsh., am 
liebſt. mit Grundſtück, ſof. berk. 
Ig. Leute, a. Handw., könn. das 
Geſchäft bedeutend heb. Nothw. 
3 anz. Uebern. einſtw. 
eg: 0 1 7 br b. Nuffchr fr. 

erd. briefl. mit d. Aufſchr. Nr. 
2267 durch d. Geſelligen erbeten. 


Aufgepaßzt! 
Städtiſche u. ländl. Grundſtücke, 
Material- u. Reſtauxationsgeſch., 
Hotels u. Gaſtwirthſch. in jeder 
Preislage verkauft [3160 
C. Sommer, Marienwerder. 

chat auf dem Lande, 
Geſchäft mit Kurzw., 
Glas u. Porzellan, Eiſen⸗ 
kurz-, Materialwaaren, w. 
Restauration dabei, geſucht. 
Ausführliche Meldg. unt. W. M. 
820 Inſer.⸗Ann. des Geſelligen, 
Danzig, Joveng. 5. [3129 
Pachtungen. 
3053] Mein ſeit vielen Jahren 
gut gehendes 

Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 
mit Auffahrt beabſichtige vorge⸗ 
rückten Alters we zen zu verpacht. 
J. Marcus, Crone a. B. 


2077 Für eine in Steratowſß 
Kreis Carthaus, zu gründende 


Sammelmolkerei 


wird ein leiſtungsfähiger 


Unternehmer 
geſucht. Gefl. Angebote bitte an 
Herrn Hübner, Lißniewo bei 
Sierakowitz, zu ſenden. 

Die Dampfdeſtillation und 
Kolonialwaaren⸗ Handlung 


J. H. Werner, Dt,-Krone 


beabſichtigt ihr {514 


detnil-beihält - 


u verpachten. Dasſelbe beſteht 
eit 1813, liegt in allerbeiter Ge⸗ 
chäftslage und iſt in einem neuen 
Laden mit neuer, eleganter Ein⸗ 
richtung; zu dem großen Laden 
gehören 2 angrenzende Zimmer, 
Küche, Kammer, Keller u. Boden⸗ 
raum, volle Konzeſſion iſt dabei, 
ſehr große Auffahrt und einge⸗ 
führte Kundſchaft. Reflektanten 
wollen ſich gefälligſt an obige 

irma wenden Gas, elektriſches 
icht u. Waſſerleitung im Hauſe. 


Verpachtung. 

3088] In meinem mitten am 
Markt belegenen Grundſtück iſt 
der Laden mit Wohnung wegen 
Umzug, auf Wunſch auch von ſo⸗ 
gleich, zu vermiethen eventl. au 
zu verkaufen. Schank ausgeſchl. 

Erneſtine Skonietzki, 
Soldau Oſtpr. 


Mein Neſtgrundſtück 


100 Morgen groß, an der Stadt 
und Bahnhof belegen, iſt vom 
1. April d. Is. im Ganzen oder 
auch in beliebigen Parzellen zu 
verpachten. 3 [3093 
Jeſionowski, Culmſee. 


Ein Reſtauraut 


4 Gaſtzimm., 1 Sagal, Küche, 3 
Wohnzimmer nebſt Zubehör, 
mit groß. Vergnügungsgarten, 
ſofort oder 1. April cr, zu ver⸗ 
pachten oder zu verk. 12427 
L. Weiſe, Brauerei, Gneſen. 

Im großen Dorfe unweit 
Bahnhof und Kreisſtadt wird 


neeign. Perſönlichkeit 


ev.kapitalskräftig, behufs Ueber⸗ 
nahme einer Molkerei geſucht. 
Gefl. Meldungen mit Referenzen 
werden brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 2848 durch den Geſelligen 
erbeten. 

Waſſermühle (Kundenmüllerei) 
z. 1. 4. oder früher zu a 


eſucht. 2 
bana, Gr.⸗Konopath 
b. Terespol Wpr. 


Suche eine gut gehende 


Gaſtwirthſchaft 


oder ein Schankgeſchäft in der 
Stadt oder auf dem Lande ar 


en. 27 
1 Schalk, Putzig Were. 


— m — ——— 


hi 


